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Die Scnats-Ertratagung. 

Waſhington, D. K., 17. März. Der 
Senat trat um 11 Uhr heute Vormit- 
tag wieder zufammen, und fobald das 
Protofoll der vorigen Gibtung verlefen 
und gutgeheißen war, ging er in ge- 
Tchloffene Erefutivfihung über. 

Auf heute ift die Abjtimmung über 
ben Banamalanal-Bertrag 
anberaumt! 

Wafhington, D. K., 17. März. Der 
Zujat von Money (Miffiffippi) zum 
Kanal-Bertrag wurde vom Senat mit 
Partei-Botum abgelehnt. 

Unter Berhandluug. 

Der Wabafhbahn = Einhaltsbefehl in St. 
Sonis.—Sonftiae Arbeiter-Tachrichten. 
St. Louis, 17. März. Im Bundes- 

Diitriftägericht begannen heute Vor= 

mittag vor Richter Adams die Plaid- 

oners über den Antrag der Beamten 
ber Eifenbahn-Zugbedienjteten Brü- 
berichaft jomie der Brüderjchaft der 
2ofomotiv-Heizer, den Einhaltsbefehl 
gegen eine Streif-Drdre, melden Rich- 
ter Adams auf Beranlaffung der Wa- 
baſh-Bahn-Geſellſchaft gewährte, wie— 
der aufzuheben. Dieſer Einhaltsbefehl 
iſt jetzt ſchon zwei Wochen in Kraft. 

Alle hervorragenden Beamten der 

beiden genannten Arbeiter-Organiſa— 

tionen waren zugegen, und dieſe und 

Bahngeſellſchaft waren durch ein ſtar— 

kes Aufgebot von Anwälten vertreten. 

Die Verhandlungen begannen mit 
der Verleſung beſchworener Ausſagen 
bon Berbretern der Arbeiter-Organis 
fationen durch den Anwalt €. 3. Pin- 
ne) aus Cleveland. Diefe Ausfagen 
dienten zur MWiderlegung der Ausfa- 
gen, die am Samitag von den Anmäl- 
ten der Wabafhbahn eingereicht mor= 
ben waren. 

Waterbury, Konn., 17. März. Ein 
Berfuch zur Beilegung des Straßen- 
bahn-Ausftandes, der fchon zu fo be- 
denflichen Vorgängen geführt hatte, ift 
vorläufig fehlgeichlagen. E3 fand eine 
Konferenz zmwifchen dem Anmalt der 
Konnektikut Lighting & Railway 
&o., Oberft Lucien %.Burpee, und dem 
Präfidenten des Internationalen 
. Straßenbahner-Berbandeg, MW. D. 

Mahon von Detroit, in -diefer Sache 
ftatt; Dberft Burpee weigerte fich je- 
bob, mit dem DOrts-Ausfhuß der 
Streifer für irgend einenZmwed zufam- 
menzutreffen. Indeß wurde verein— 
bart, daß Oberſt Burpee eine Sitzung 
der Direktoren der obigen Geſellſchaft 
in New York oder anderswo zu Wege 
bringen ſolle, in welcher dann der 
Straßenbahner-Präſident Mahon ſo— 
wie der Vorſitzer des betreffenden Exe— 
kutivausſchuſſes, Daniel L. Dilworth, 
angehört werden ſollen. 


Waſhington, D. K., 17.März. Car—⸗ 
roll D. Wright, der bekannte Arbeits⸗ 
Kommiſſär und Mitglied des Kohlen— 
ſtreik⸗Schiedsgerichtes, kündigt an, 
daß die Arbeit des letzteren beinahe 
zum Abſchluß gebracht iſt. Es muß 
nur noch die letzte Feile an den Bericht 
gelegt werden, der in wenigen Tagen 
in den Händen des Druckers ſein wird. 

Neuer Zenſus-Direktor. 
Der Nebraska'er kriegte den Poſten nicht. 


Waſhington, D. K., 17. März. 
Präſident Rooſevelt hat den Poſten 
des Zenſus-Direktors, als Nachfolger 
von Merriam, ©. N. D. North ange— 
boten, welcher früher Induſtrie-Sta— 
tiſtiker des Zenſus-Amtes war. North 
hat auch bereits angenommen und 
wird an einem, noch zu beſtimmenden 
Tag im Mai ſeine Dienſtpflichten an⸗ 
treten. 

Mercer von Nebraska, früherer 
Kongrek-Abgeordneter, war befannt- 
lich ebenfall3 Kandidat für biefen 
Poften, erhielt aber von Nebraska 
ſelbſt eine ſehr ſchwache Unterſtützung. 

Bahnunglück. 
Zehn Paſſagiere verletzt. 


Frankfort, Ind. 17. März. Zu 
Cyclone verunglückte ein langer, ſüd⸗ 
wärts fahrender Perſonenzug der 
Monon-Bahn, und der Schlafwaggon 
ſtürzte in den Graben. 

Zehn Paſſagiere wurden verletzt, in⸗ 
deß keiner derſelben lebensgefährlich. 

Joliet, Ill. 17. März. Der oſtwärts 
fahrende Perſonenzug Nr. 6 der Rock 
Island-Bahn ſtieß unterhalb unferer 
Stadt im Nebel mit einem Güterzug 
zuſammen. 

Heizer Connolly wurde ſchwer, 
einige Paſſagiere geringfügig verletzt. 
Et. Rouis wird nicht Hauptſtadt. 


Jefferfon City, Mo. 17. März. Im 
Abgeordnetenhaus der Miſſourier 
Staatslegislatut wurde der Antrag, 
einen Zuſatz zur Staatsverfaſſung, 
wonach die Staatshauptſtadt St. 
Louis, ſtatt Jefferſon Cith, werden 
ſoll, zur Abſtimmung zu unterbreiten, 
mit 92 gegen 33 Stimmen abgelehnt. 

Auch) lehnte das Haus mit-64 gegen 
. 61 Stimmen einen Zufah ab, monad 

‚ auf 5 Jahre eine Steuer in Höhe von 
5 Prozent erhoben werben follte, um 
einen Yonds von 4 Millionen Dollars 
für die Errichtung eine neuenStaat3- 
tapitol3 zu jchaffen. 

Unter Bürgfhaft frei. 
tour City, Ja., 17. März. Frau 
Ellen Gallaugter, die (mie kurz gemel 


hen Geliebten wegen Ermordung ih: 
tens Gatten, zu 15 Jahren Zuchthaus 
berurtheilt wurbe, hat Berufung an 
bad Gtaatö-Dbergericht eingelegt und 
ift unter $25,000 Bürgichaft auf 
freien Fuß gefeßt worden. Die Bürg- 
Thaft ftellte ihr Ontel. 
BahneGeleifeleger verjagt. 
Der famoſe Feuerwehr-Waſſerſchlauch. 


Parkersburg, W. Va., 17. März. 
Die Baltimore- & Dhiobahn, melche 
behauptet, auf Grund einer Ordinanz 
aus dem Nahre 1852 das betreffende 
MWegereht zu haben, brachte heute vor 
Zages-Anbrud) eine Abtheilung Leute 
in bie Stabt, die fich anfchicten, durd) 
eine der Hauptftraßen fünf Gebierte 
meit ein Geleife zu legen. Indeß war 
die Polizei von dem MWorhaben in 
Kenntniß gefegt und hatte Weifung 
erhalten, das Feuer-Departement 'zu 
Hilfe zu rufen, wenn ein Verfuch zum 
Legen der Geleife gemacht würde. Die 
Feuerwehr erfhien auch und über- 
Ihüttete die Eifenbahn-Zeute mit  ei- 
ner jolden Menge Waffer, daß fie ihre 
Arbeit aufgeben mußten. 

Es gab einen Zufammenftoß zii- 
Then dem Bürgermeifter, welcher 
gleichzeitig Anwalt der Baltimore- & 
Dbhiobahn ift, und dem Gtabdtrath. 
Der Bürgermeifter hatte die Polizei 
und bie Feuerwehr angemiefen, das 
©eleijelegen nicht zu verhindern; aber 
der Stabtrath widerrief diefen Befehl, 
und die Polizei fomwie die Feuerwehr 
ftellte fi) auf die Seite de3 Stadi— 
rath3 und der Bürger. 

Nah der Aufregung der erften 
Morgenstunden hielt der GStadtrath 
eine Ertra-Gitung ab, in mwelcher ein 
Umtsentfegungs = Anflageverfahren 
gegen ben Bürgermeifter %. W. Van- 
derboort eingeleitet wurde. Der Bür- 
germeifter murbe vorläufig feines 
Amtes enthoben, und alsbald im 
Kreisgericht ein Einhaltsbefehl bean- 
tragt. €8 ift ein Aufruf um Leute 
erlaffen worden, um die Straßen ge- 
gen fernere derartige Bedrohungen 
zu Ihügen, und Hunderte entfprechen 
dem Aufruf. 

Schredensthat eines Arbeitsiofe:r. 

Cincinnati, 17.März. Der Brauerei- 
Arbeiter Leopold Leift verfuchte in fei- 
ner Wohnung, Nr. 1908 Race Str., 
feine Gattin zu töbten, und beging 
dann Gelbitmord, indem er fich durch 
das Herz Ihoß. Die Frau ift, obmohl 
er drei Schüffe auf fie abfeuerte, nur 
an ber einen Hand verwundet. Leift 
war feit über einem ‘ahre arbeitslos 
und in Noth; er hatte bei ver Ausfper- 
rung derBrauereisArbeiter dahier feine 
Stellung verloren. 


Vom Kriegsgericht freigeſprochen. 


Waſhington, D. K., 17. März. Das 
Kriegsgericht, vor welchem derSchiffs— 
fähnrich Wortman in Penſacola, Fla., 
prozeſſirt wurde, unter Anklagen, wel— 
che mit der verhängnißvollen kürzlichen 
Exploſion eines achtzölligen Geſchützes 
auf dem Schlachtſchiffe „Maſſachu— 
ſetts“ in Verbindung ſtehen (wobei 9 
Mann umkamen) hat den Angeklagten 
nichtſchuldig befunden. 

Die Erde bebt weiter. 

Helena, Mont. 17. März. Aber— 
mals wurden heftige Erd-Erſchütte— 
rungen in der Montana'er Gebirgs— 
Region verſpürt. Doch entſtand kein 
nennenswerther Schaden. 


Tom Johnſon wiedernominirt. 


Cleveland, 17. März. In der heu— 
tigen demokratiſchen Stadtkonvention 
wurde Tom L. Johnſon, der jetzige 
Bürgermeiſter, per Atklamation auf's 
Neue für dieſes Amt aufgeſtell— 


— —— — 


Ausland. 


Prinzeffin Luiſe 
Soll ſich mit ihrem Vater ausgeſöhnt haben. 


Berlin, 17. März. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ läßt ſich melden, daß eine 
Ausſöhnung zwiſchen Prinzeſſin Luiſe 
— der früheren Kronprinzeſſin von 
Sachſen — und ihrem Vater, dem 
Großherzog von Toskana, ſtattgefun— 
den habe oder in einer, nahe bevorſte— 
henden Zuſammenkunft ſtattfinden 
werde. Von einer Auswanderung der 
Prinzeſſin nach Amerika ſei vorläufig 
keine Rede mehr, und die Prinzeſſin 
wird jedenfalls bis nach ihrer Entbin— 
dung zu Lindau am Bodenſee bleiben. 

Dresden, 17. März. Der König von 
Sachſen hat einen „offenen Brief“ an 
ſein Volk geſchrieben, worin er dem— 
ſelben für den Beweis der Sympathie 
in dem „üngſten traurigen Miß—⸗ 
2 das ihn und ſeine Familie 
etroffen habe, ſeinen Dank ausſpricht. 
Ferner drückt er die Hoffnung aus, 
daß „die Störung und Aufregung, 
welche einen großen Theil der Bevölke⸗ 
rung infolge ber betrübenden Ereig- 
nifje des legten Winters befiel,“ nun- 
mehr der Ruhe und bem alten Gefühl 
des Vertrauens Pla machen werde. 

Am Schluß bittet er die Benölte- 
rung, nicht Denjenigen Glauben zu 
fchenten,mwelche behaupteten,dvaß „hinter 
der ganzen jammerbollen Gejchichte ein 
Gewebe von Lug und Trug liege, fon- 
dern dem Wort Eures Königs zu glaus 
ben, daß biefe unendlich jchmerzliche 
Angelegenheit einzig und allein der un= 
tontrollirbaren Leidenſchaft einer Frau 
entſprang, welche ſchon lange vorher im 
Geheimen gefallen war.” 


Shicago, Dienftag, den 17. März 1903.—5 uhr⸗Ausgabe. 


Der erſte Schuß. 
Engen Richters Kampagne⸗Buch gegen di 

Sozialiſten. 

Berlin, 17. März. Noch tagt der 
Reichstag, und ſchon find die Parteien 
eifrig mit der Kampagne für die neuen 
Reichstagswahlen beſchäftigt. Sozu— 
ſagen den erſten Schuß hat Eugen 
Richter mit der Veröffentlichung eines 
aufſehenerregenden Buches abgefeuert, 
das den Titel „Sozialiſtenſpiegel“ 
führt. Darin werden die Gedanken 
weiter entwickelt, welche bereits in 
Richters,Sozialiſtiſche Zukunftsbilder“ 
in erzählender Form ausgeſprochen 
worden waren, gegen die der ſoziali— 
ſtiſche Schriftſteller S. Mehring ſeine 
Schrift: „Hrn. Eugen Richters Bilder 
aus der Gegenwart“ erſcheinen ließ. 
Darin werden dieGedanten weiter ent— 
wickelt, welche bereits in Richters „So— 
zialiſtiſche Zukunftsbilder“ in erzäh— 
lender Form ausgeſprochen worden 
waren, gegen die der ſozialiſtiſche 
Schriftſteller S. Mehring ſeineSchrift: 
„Hrn. Eugen Richters Bilder aus der 
Gegenwart“ erſcheinen ließ. 

In dem neuen Buch ſchildert Eugen 
Richter ausführlich, welche Wirkung 
der ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat auf die 
einzelnen Klaſſen haben müſſe, ſowie 
den Uebergang in dieſenZukunftsſtaat, 
und beruft ſich dabei auf ſozialiſtiſche 
Autoren wie Kautsky und Bernſtein. 
Er behandelt auch eingehend das Ver— 
halten der Sozialdemokraten gegen— 
über den bürgerlichen Parteien, beſon— 
ders in der Zolltarif-Frage, und ver— 
wahrt ſich entſchieden dagegen, daß 
beiden Flügeln der deutſchfreiſinnigen 
Partei vorgeworfen wurde, ſie arbeite— 
ten bemußt oder unbewußt den©ozial- 
demofraten in die Hände. 


Glatt durchgeſchlüpft. 
Reichstags-Ausſchuß heißt Bewilligung für 
ote St. Sonifer Ausitelluma aut. 

Berlin, 17. März. Die Budget: 
Kommijfion des Neichstages war in 
Sacden der Bewilligung für die Ver: 
tretung de3 deutfchen Reiches auf der 
St. Louifer Weltausftellung liberaler, 
al3 erwartet worden war. Denn fie 
hieß mit großer Mehrheit, nämlich mit 
26 gegen 2 Stimmen, die, von der Re- 
gierung verlangte Bemilligung Hon 3 
Millionen Mark für die Kojten der 
obigen Vertretung ohne Abftriche gut. 
Die Hälfte diefer Summe wird fofort 
verfügbar fein. 

Die Berathung des Ausfchuffes war 
eine vertrauliche, doch erfährt man, 
daß der eine der 2 Abgeordneten, iwel- 
he gegen die Bewilligung ftimmten, 
der Antifemit Liebermann vd. Sons 
nenberq mar. 

(Ueber die betreffenden Vorgänge in 
preußifchen Landtag Tiehe die Depefche 
auf der dritten Geite.) 


Tochter Aſtors 
Soll mit einem Miniſter ver'obt ſein. 

Wien, 17. März. Das Blatt „Die 
Zeit“ läßt ſich aus Bukareſt, Rumä— 
nien melden: 

Frl. Aſtor, Tochter von William 
Waldorf Aſtor, iſt mit dem rumäni— 
ſchen Miniſter des Auswärtigen, Jorel 
Bratiano, verlobt. Frl. Aſtor iſt der— 
zeit zu Beſuch bei der Familie des ru— 
mäniſchen Kronprinzen, und hatte 
ſchon einen beträchtlichen Theil des 
Winters in Bukareſt verbracht. 

Bratiano hat ein ſehr einnehmendes 
Aeußere. Reich iſt er indeß nicht. Sein 
Vater war Yean Bratiano, der her- 
borragende Staatämann, deffen Dent- 
mal demnädft in Bufareft enthüllt 
werben fol. 


Gljah:2othringen wil Selpftvers 
waltung. 

Straßburg, 17. März. Die Landes 
bertretung der Reichglande nahm hier 
einjtimmig den Beihluß an, den 
Reichstag und den Bundesrath aufzu- 


' fordern, das Gefeh vom 2. Mai 1877 


über die Verfaffung und Verwaltung 
bon Elfaß-Lothringen dahin abzuän- 
dern, daß der Reichstag für die Reichs— 
lande als gejeglicher Faktor audge- 
Ichaltet, und dem Landesausfhuß von 
Elfaß-Lothringen die Stellung und 
Befugniffe eine Landtages, wie ihn 
die einzelnen Bundesftaaten haben, ge= 
währt werde. Meiter jollen nach dem 
Beihluß drei ftimmberechtigte Vertre— 
ter deö Bundesrathes ernannt werben, 
melche bei ber Berathung reichsländi— 
Icher Angelegenheiten zu fungiren ba- 
ben. Diejer Beihluß des Landesaus- 
Tchuffes, der aus 58 Mitgliedern be- 
jteht, fommt dem Verlangen gleich, 
Elfaß-Lothringen mit den anderen 
Bundesstaaten des MNeiches rechtlich 
gleichzuftellen. Man ift gefpannt, mel: 
che Stellung die Regierung diefem Be- 
fhluß gegenüber einnehmen mwird. 


Madrid.r Studententumulte. 


Madrid, Spanien, 17. März. Die 
Studenten dahier unternahmen eine 
Reihe jtürmifcher Kundgebungen gegen 
den neuen Unterrichtäminifter. Sie 30- 
gen unter dem Abfingen der „Marfeil: 
laife” durch die Straßen und madten 
einen Berfucdh, por dem königlichen Pa- 
laft zu demonftriren, wurden jeboch 
von der Polizei mit Gewalt daran 
verhindert. E3 murben viele Verhaf- 
tungen vorgenommen, und die Univer- 
fttät ift jet gefchloffen. 

Keine Arbeiterentlaffungen im 

Bremen. 

Bremen, 17. März. Der Borftand 
bed Norddeutſchen Llohds dementirt 
tategorifch die, vielfach verbreiteteNach- 

‚bap er — — ent⸗ 


Revolution in Uruguay. 

Montevideo, Uruguay (Südamerika), 
17. März. Truppen ſind abgeſandt 
worden, um eine Revolution zu unter— 
drücken, die in verſchiedenen Theilen 
des Landes ausgebrochen iſt. 

Auch iſt ein Kanonenboot mit Waf— 
men nach Rocha abgegangen. Der Be— 
lagerungszuſtand dürfte verhängt wer⸗ 
den. 

Verlangt Klarheit und Kürze. 


Berlin, 17. März. Kaifer Wilhelm 
hat Weifung gegeben, dat die Berichte 
bon Kolonial-Beamten in Hlarer und 
gebrängter Schreibemeife abgefaht 
fein follen, unter Vermeidung zu vie: 
ler eingeichachtelter Nebenfäge. Eiu 
fürzlicher, Tangitieliger und mortrei- 
her Beriht über Deutſch-Oſtafrika 
bildete die befondere Veranlaffung zu 
diefen Befehl, melcher übrigen? aud 
für einheimifhe Verwaltungsämter 
gelten fol, damit von den Beamten 
feine Sabgebilde mehr aufgebaut mer: 
den, welche der Schullehrer feinen Zög: 
lingen al® „abjchredende Beifpiele“ 
vorführen fünne. 


Meitere Depeihen und Notizen auf der Innenieite.) 


Lotalbericht. 
Habeas Corpus. 


Gilhooley und Genoſſen haben ein ſo'ches 
Verfahren anzeſtrengt. 

Vor Richter Dunne haben Philip 
Bailey, Yofeph und Wm. Gilhoolen, 
Jomwie der Wirth Bert Kangler, ein Ha: 
bead3 Korpus-Verfahren angeftrengt, 
welches fie mit der Angabe begründen, 
daß fie auf ungefegliche Weife in der 
Eountyjail gefangen gehalten würden. 
Bekanntlich werden fie befchuldigt, an 
der Ermordung von William B. Tracy 
beiheiligt gemwejen zu fein, der am 5. 
März in Kangler3 Wirthichaft derar- 
tig zugerichtet wurde, daß er bald da- 
rauf den erlittenen Verlegungen erle- 
gen ilt. Sie murden von ben Koro- 
nerögefehmorenen dem Kriminalgericht 
übermiefen, und daraufhin in der 
Countyjail eingefperrtt.. Der Richter 
ordnete an, daß die Gefuchiteller ihm 
am Donnerstag vorgeführt merden 
follten. 

— — ñ— 
Freigeſprochen. 


Frank Kopke von einer Koronersjury ent— 


laftet 

Bon einer Koronerdjurg, welche in 
ber Bezirfsmadhe an W. Chicago Une. 
einen Inqueft über den Tod der Emma 
Scaffenderger abhielt, wurde Frant 
Kopie von jeder DVerantmortlichkeit 
freigefprochen. Sinfpeftor Wheeler leg- 
te den Gefehiworenen die eiblic erhär- 
teten fchriftlichen Ausfagen der Ver: 
ftorbenen vor, in der fie betheuerte, daß 
fie das Opfer eines unglüdlichen Zu= 
falles wurde. Kopte betheuerte gleich- 
fall, daß, alö er während des Mas- 
tenballes in Schoenhofens Halle ben 
Revolver auf Emma Schaffenberger 
anlegte und abdrückte, er feine Ahnung 
hatte, daß die Waffe geladen mar. 


Eifendahn: Zufammenfton. 


Es wurde glüdlicher Weife Niemand ge: 
tödtet. 

Ein einlaufender Erpreßzug der 
Late Shore & Michigan Southern: 
Bahn ftieß heute in der Nähe ber 16. 
Straße mit einer Rangirlofomotive 
zufammen, der mehrere Güterwagen 
angehängt waren. 

Meder die Baflagiere noch das Ber: 
fonal des Erpreßzuges wurden verlegt. 
Der Lokomotivführer und Heizer, mel- 
he die Rangirlofomotive bedienten, 
wurden bon biefer neben die Geleiſe 
gefchleudert und erlitten jchmere Ver— 
leßungen. 

Sie befinden fich in ärztlicher Be— 
handlung. Der Urfall verurfadte eine 
furze Betriebaftörung. 


pn ——— 
Jugendlicher Selbfimörder. 


Einen Gummifhlaud, deffen ande- 
red Ende mit einem angebrebhten Gad- 
brenner verbunden mar, im Munbe, 
wurde heute der 16jährige Fred. Gun- 
faulus, 1545 Lil Upenue, betäubt in 
feinem Schlafzimmer liegend, von fei= 
ner Mutter aufgefunden. Die Frau 
drehte da8 Gas ab und holte einen 
Arzt. ALS legterer eintraf, hatte der 
Süngling ausgelitten. Man vermuthet, 
daß Schmermuth den jungen Mann 
veranlaßte, fi) das Leben zu nehmen. 


Gütlih geihlichtet. 


Die beiden Parteien unter den At- 
tionären der Stromger Automatic Te- 
lephone Eo., bie fih gegenfeitig bie 
Kontrole iiber da& Unternehmen ftrei- 
tig machten, haben fich heute auf Ver⸗ 
anlaffung von Richter Tuley gütlich 
dahin geeinigt, daß jede ber beiben 
Parteien vier Direktoren, und biefe 
wieder einen unparteiifchen, neunten 
Diretor ermählen follten, imelcher 
bei Streitfragen im Rathe des Diref- 
toriums den Ausfchlag geben foll. 


äh abberufen. 


Der Grundeigentfumshänbler Hen- 
ty 3. Home murbe heute im Schlaf- 


zimmer feiner Wohnung, Nr. 10,219 


Lowe pe,  entjeelt 


— Definition. — . Sportämann 
a Ba 


Aus Dem Ariminalgeridht. 


Die fhriftlihe Ausfage Wegerts mag als 
‚Schuldbeweismaterial von der Derhand: 
Iung ausgefhlofjen werden. 


Vor Richter Neely murde heute in 
dem gegen die Hebamme Frau Mary 
Schnert megen fahrläffiger Tödtung 


anhängig gemachten Prozekperfähren. 


die jchriftliche Erklärung zum Gegen: 
tand einer längeren Debatte gemacht, 
melche Henry Wegert nach dem im leb: 
ten Frühjahr plöglich erfolgten Tode 
feiner Braut Mae LKove in Gegenwart 
des Polizei-Anfpeftorg® Campbell und 
des Leutnants Yames Miller niederge- 
Ichrieben und mit feiner Namendunter- 
fchrift beglaubigt hatte. Frau Schnert 
hatte angeblich damals den beiden Pu- 
lizeibeamten gegenüber zugegeben, daß 
diefe Ausfage auf Wahrheit beruhe. 
Nunmehr behauptet fie jedoch, fie Jet 
unter dem Einfluß einer Dofi3 Mor: 
phium gemwejen, die fie zur Berubigung 
ihrer Nerven genommen, und wmiürbe 
im normalen ®eifteszuftande niemals 
diefe Schriftliche Erklärung Wegertz 
als der Wahrheit entſprechend aner— 
fannt haben. Auf dad Erjuchen der 
Unmälte der Vertheidigung ventjchul: 
digte der Richter die Geſchworenen 
heute Vormittag fo lange, al3 die Ver: 
handlung megen *biefer jchriftlichen 
YHusfage Wegerts dauerte; er behielt e3 
fich jedoch vor, heute Nachmittag, vor 
Schluß der Verhandlungen, befannt 
zu geben, ob dieje fchriftliche Erflä- 
rung den Mitgliedern der Jury end- 
giltig vorenthalten werden folle, oder 
nicht. 

Anwalt Arnold Tripp, melcher 
Fran Schnert in ihrer Wohnuna auf: 
fuchhte, nachdem fie von der Polizei 
megen des angeblich vorzeitigen Todes 
ihrer Patientin Mae Love der fahr 
löifieen Ausübung ihres Berufes be- 
Thuldigt wurde, mie auch der Apothe- 
fergebilfe, der die von Frau Schnert 
für Mae Love verfchriebene Medizin 
anfertigte, wurden in Gegenwart ber 
Jury verhört. 

Die 14jährige Roſe Felker erzählte 
heute einer Jury in Richter MeEmwen? 
Abtheilung des Kriminalgerichts, daß 
ihr Wunfch, zur Bühne zu geben, fie 
veranlaßt habe, dei unfittlichen An- 
trägen de3 Anwalts Charles T.Bromn 
Gehör zu geben, der im Verein mit Dr. 


-| Charles 2. Mood unter jchwerer An- 


lage progeffirt wird. 

Ste gab an, Bromns Belanntichaft 
auf der Straße vor ihrer elterlichen 
Wohnung, Nr.304 Part Ape., gemacht 
zu haben. Bromn babe fie angefpro- 
hen. Im Laufe der fpäteren Unter- 
baltungen habe fie ihm ihren Wunſch 
geäußert, zur Bühne zu gehen, da jte 
ungewöhnlich hoch „Fiden“ fonnte. Er 
babe verfprodhen, ihr eine Anftellung 
und Koftüme zu verfchaffen. In der 
elterlichen Wohnung habe er ihr aud) 
fpäter einen angeblichen Theaterleiter, 
Namens LaBerne Wheeler, vorgeftelt. 
Er hätte fie auch veranlaßt, nach feiner 
Mohnung zu fommen, um dort einer 
„Probe“ beizumohnen. Später wurde 
fie angeblih auf fein Betreiben von 
Dr. Wood behandelt. 

Bromn betheuert, daß Erpreffung 
der gegen ihn anhängig gemachten 
Klage zu Grunde liege. Ein Detektive, 
Namen? Sanford W. Barton, mit dem 
er jeit Langem verfeindet fei, habe es 
bemwirtt, daß die Kläger gegen ihn 
borgingen. m borigen Sommer be- 
zichtigte Frau Teller ihn in feinem 
Bureau im Unity-Gebäude, ihre Toch- 
ter verführt zu haben. Er joll die Frau 
niebergefchlagen haben und mit fnap- 
perNoth der®olkzjuftiz entgangen fein. 


Auch eine Leidenſchaft. 


Die Polizei fahndet auf einen Mann, der 
Schaufenſter mittels eines Glaſer— 
diamanten zerſchneidet. 

Die an Oſt Diviſion Str. etablirten 
Geſchäftsleute haben bei der Polizei 
Beſchwerde geführt über ein Indivi— 
duum, welches ſich ein Vergnügen 
daraus macht, die Spiegelſcheiben der 
Schaufenſter mittels eines Glaſer— 
diamanten zu zerſchneiden. Auch ſonſt 
beklagen ſich die Geſchäftsleute über 
die in jener Straße herrſchenden Zu— 
ſtände. Sie führen an, daß rüpelhafte 
Strolche und Tagediebe, von der Po— 
lizei nicht beläſtigt, dort umherlunger— 
ten, Frauen beläſtigten und Diebereien 
verübten, wenn immer ſich eine Gele— 
genheit biete. 

Um dem Glasſchneider das Hand— 


werk zu legen. haben ſie ein Vigilanz— 


Komite gebildet. Es ſcheint, daß ber. 


Miffethäter ein Entarteter ift, der 
dem franfhaften Trieb, Schaden zu 
verurfachen, nicht miderftehen Ffann. 
Nur in einem Falle murbe eines ber 
Schaufenfter ‚veffen Scheibe zerfchnit- 
ten worden war, audgeräumt. Die 
Diebe hatten die Scheibe aber, nach- 
dem die Einfchnitte gemadht Maren, 
mit einem Stein zertrümmert. Die 
Spitbuben murben von Oskar John» 
fon und Fred Carlfon- verfolgt. Sie 
entfamen, doch murde ihnen die Beute, 
im Werthe von $500, abaejagt. 

Einbrecher, welche in die Anlage der 
Kepler Printing Company an DOr- 
leand und Dipifion Straße dringen 
mollten, wurben burch da8 Gebell eines 
Hundes verfheucht. Sie murben eine 
Strede weit von dem Schantteliner 
Victor Guftaffom verfolgt, entlamen 
aber in einer büntlen Gaffe. 


Beite 
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Bartels Sieg. 


Richter Hanecy entſcheidet zu Gun⸗ 
ſten des Sheriffs. 


Truͤbe Ausſichten. 


Der Stadt-Schatzmeiſter mag „zuzahlen“ 
müſſen. — Der Mayor meint, es werde ſo 
ſchlimm nicht werden. —Steuern gehen zu 
langſam ein. 


Vor Richter Hanech iſt heute dieVer— 
handlung des von Sheriff Barrett ge— 
gen den Countyrath angeſtrengtenPro— 
zeſſes zum Abſchluß gelangt. Anwalt 
Mayer als Vertreter von Sheriff Bar— 
rett, und Herr Shepard als Sachwal— 
ter des Countyrathes, hielten längere 
Anſprachen an den Richter. Der Eine 
vertrat den Standpunkt, daß es heilige 
Pflicht des Countyraths geweſen ſei, 
vorſichtig und ſparſam zu Werke zu 
gehen bei der Zubilligung von Ange— 
ſtellten an die Abtheilungs-Vorſteher, 
und daß es gegenwärtig unter allen 
Umſtänden zu ſpät ſei, um Aenderun— 
gen an der Budget-Vorlage vorzuneh— 
men. Der Andere führte aus, daß der 
Countyrath, welcher keinem anderen 
Abtheilungs-Vorſteher gegenüber ge— 
geizt, eh gegenüber dem Sheriff von 
parteigängerifcher Gehäfligteit und 
tleinlicher Rachfucht hätte leiten laffen. 
&3 fei ferner entweder böswillige Ab- 
ficht oder tadelnamwerthe Bummelei und 
Nachläſſigkeit geweſen, daß der Coun— 
tyrath die Anna* “2 der Budget-Vor- 
lage bis zum lebi... Nugenblid verfcho- 
ben babe. 


Der Richter ließ mit feiner Entfchei- 
dung nicht lange auf fich warten. Er 
gab diefelbe ab, fobald der legte von 
den Anmwälten geendet. — Die Zahl 
der Angeftellten zu bejtimmen, melche 
die einzelnen Wbtheilung3porfteher an— 
ftellen dürfen, fei nach der Verfaffung 
Sade de3 Kreißrichter = Kollegium?. 
Dem Countyrath ftehe nur die/Befug- 
niß zu, zu bejtimmen, welche Gehälter 
die Leute befommen follen. Innerhalb 
diefer Befugnif hätte der Countyrath 
fh halten follen. Weil er es nicht ge- 
than, hätte der Sheriff Barrett gerech- 
ten Grund zur Klage. 


Eine genauere Faffung mird der 
Richter feiner Entjcheidung erft mor- 
gen geben, und zwar an ber Hand eines 
Entwurfs, melden Anwalt Mayer 
bis dahin ausarbeiten fol. — Herr 
Mayer fagte, in Anbetradht des er— 
rungenen Gieges will er vorläufig au, 
der Aufnahme des Mikachtung3-Ver- 
fahrens gegenüber dem Countyrath 
nicht bejtehen. ES merde bon dem 
Verhalten des Countyrathes in Be- 
zug auf die nmeuerlihe GEntjcheibung 
abhängen, ob noch weitere Schritte ge- 
gen ihn gethan werden würden, oder 
nit. Die Anmälte Shepard und 
Sims waren von diefer Milde des 
Herrn Mayer garnicht erbaut. Gie 
Tagen, diefer halte dag Mikachtungs- 
Verfahren wie einen Knüttel über dem 
Countyrath, um diefen zur Nachgie- 
bigfeit zu ziwingen. 

Richter Hanecy hat e3 ich natürlich 
nicht nehmen laffen, den County-KRom- 
miffären und befonders Herrn Fore- 
man anzubeuten, dab die Eingriffe, 
welche fie fich in die verfaffungsmäßi- 
gen Obliegenheiten des Richterkolle- 
gtums gejtattet haben, „eigentlich“ als 
Ihmwere Verbrechen aufgefaßt werden 
müßten und ftrenge Ahndung er: 


beifchten. 


* * 


Der Hilfs-Stadtſchatzmeiſter Goo— 
kin rechnet aus, daß unter der geſtern 
Abend vom Stadtrath getroffenen Be— 
ſtimmung, daß der Stadt-Schatzmei— 
ſter fortan ſein eigenes Gehalt und ſei— 
ne Bureaukoſten aus nur 25 Prozent 
von dem Zinsertrag der von ihm ver— 
walteten ſtädtiſchen Gelder beſtreiten 
ſolle, das Amt zu einem wenig ein— 
träglichen gemacht werde. Früher ſei 
es vorgekommen, daß der Geſammtbe— 
trag der Gelder, welche vom Schatz— 
meiſter bei den verſchiedenen Banken 
hinterlegt waren, ſich an den Monats— 
ſchlüſſen auf 88,000,000 belief. Dieſe 
Zeiten ſeien indeſſen vorbei, ſeit die 
Spezialſteuern nicht eingetrieben wer— 
den dürfen, ehe die Arbeit geleiſtet iſt, 
für welche ſie erhoben werden. Neuer— 
dings ſtellten ſich demnach die monat— 
lichen Bilanzen des Schatzamtes 
in den Banken auf kaum mehr als 
84,000,000. Nehme man dieſe Sum— 
me als feſten Durchſchnitt an, ſo 
würde ſich ein Zinsertrag von 880, 000 
ergeben. Fünfundzwanzig Prozent 
hiervon würden 820,000 ergeben. Das 
würde für den Stadt-Schatzmeiſter 
ſelbſt dann wenig genug übrig laſſen, 
wenn die Schätzung des Vorſitzers Ma— 
vor vom ſtadträthlichen Finanz-Aus— 
ſchuß —daß nämlich die Bureaukoſten 
des Schatzamtes ſich nicht auf mehr als 
310,000 im Jahr ſtellten — den That— 
ſachen entſpräche. In Wirklichkeit be— 
liefen ſich dieſe Koſten aber auf nahezu 
820,000, ſo daß der Fall eintreten 
könnte, daß der Schatzmeiſter für die 
Ehre, ſein Amt zu bekleiden, noch wür- 
de etwas zuzahlen müſſen. HerrGookin 
meint, es würde nur der Billigkeit ent⸗ 
ſprechen, falls Mayhyor Harriſon die 
geſtern angenommeneOrdinanz mit ſei⸗ 
nem Veto belegen und den Stadtrath 
zu veranlaſſen ſuchen möchte, die Maß⸗ 

dahin abzuändern, daß dem 


$15,000 garantirt würde. Zu biefem 


Ende müßte beftimmt werden, daß der 
Schapmeifter, falls die 25 Prozent 
nicht außreichen um ihm das angegebe- 
ne Gehalt zu fichern, von den verblei- 
denden 75 Prozent genug four zurück⸗ 
behalten dürfen, um die Summe voll 
zu maden. — Herr Goofin befürchtet, 
daß der Schatmeifter, menn man ihm 
felber den Brotforb ſo hoch hänge, auch) 
an den Gehältern jeiner Angeitellten 
berumzufnapfen beginnen und fo bie 
tüchtigften und zuperläffigiten Mitglie- 
der des Perfonals dazu bringen würde, 
fih nad anderen Stellungen umzu= 
thun. 

HerrGookin ſieht übrigens wohl ein 
wenig zu ſchwarz. Nach Belegen, wel—⸗ 
che Mayor Harriſon in Händen hat, be— 
liefen ſich die durchſchnittlichen Mo— 
nats -Bilanzen des Stadt-Schatzam—⸗ 
tes bei den Banken im vergangenen 
Jahre auf 87,548,648.53. — Das 
würde einen Zinsertrag von 8150,000 
für das Jahr ergeben, und 25 Prozent 
davon ſind 837,500. Schlage man die 
Bureaukoſten auf $15,000 an, ſo blie— 
ben für den Schatzmeiſter noch 822,500 
übrig, was eigentlich mehr als genug 
ſein ſollte denn ſein „hoher Bürg— 
ſchafts -Bond“ verurſache ihm weiter 
keine Koſten. Den unterzeichneten die 
Banken mit Vergnügen. 

Stadt-Kämmerer MeGann hat an 
den County-Schatzmeiſter und Steuer⸗ 
einnehmer Hanberg nunmehr einen 
Brandbrief gerichtet wegen gar zu 
ſpärlichen Tröpfelns der Geldquelle. 
Im vorigen Jahre um dieſe Zeit, ſagt 
er, hätten die damals noch amtirenden 
Town-Einnehmer, auf energiſches 
Drängen des Korporations-Anwaltes 
Walter hin, bereit3 mehr ala $1,500,» 
000 an Steuern auf Fahrhabe an bie 
Stadtkaffe abgeliefert gehabt.- Vom 
Eounty-Einnehmer, der jet die Amt3- 
pflichten der abgefchafften Tomn-Ein- 
nehmer mit zu beforgen, der aber nur 
ein gänzlih unzureichendes Perfonal 
babe, feien bisher nur $225,000 an die 
Stadtfaffe abgeliefert worden. Die 
Stadt jei gerade mährend der erften 
Monate des Jahres bei der Beitreitung 
ihrer Ausgaben, wie auch ber ber 
Schulverwaltung, der Bibliothel3- 
Behörde u. f. mw., faft ausfchließlich auf 
die Steuereinfünfte angemwiefen und fie 
gerathe in die ärgjten Verlegenbeiten, 
wenn fie darauf zu lange warten müf> 
fe. Im Uebrigen fei ed aber aud) jelt- 
fam, daß der Countofchreiber no _ 
nit alle Grund» und Gebäute- 
Steuerliften an den Einnehmer abge- 
liefert habe. ' Gerade die jech3 michtig- 
ften von diefen Liften feien noch nicht 
in Herrn Hanbergs Händen, und eb: 
das nicht der Fall fei, fünne man na- 
türlih auch feitend ber betreffenden 
reichbegüterten Parteien nicht erwar: 
ten, daß fie ihre Steuern zahlen. 

Der Mayor jagt, e8 |preche nicht ge- 
rade zu quniten der Hanberg’fchen Ver: 
befjerungen im County-Schapamt, baf 
diefes3 der Stadt ihre Gelder nicht 
pünftlich verfchaffen könne. Sollte da: 
hinter aber eine bösmillige Abficht ftes 
den, fo würde diefe ihren Zmed ver: 
fehlen, gerade fo wie e3 Herrn Stewart 
nur menig nüßen mürbe, daß er ben 
Präfidenten der Ber. Staaten ala 
Stumprebner für die beborftehende 
Stabtwahl hierherlootfe. 


— — — 


Eine glücliche Mutter. 


Sie darf ihr, ſchweren Herzens an fremde 
£eute abgetretenes, Baby wieder 
an ihre Bruft drüden. 

Dur das ihr geftern Nachmittag 
bon Richter Tuthill gewährte Habeas 
Corpus-Gefuh gelangte die junge 
MWittwe Frau Martha Springer wie: 
der in ben Befit ihres neun Monate 
alten Töchterleind. Zur Zeit der Ge: 
burt des Baby war deifen Mutter, 
die damals im Haushalt einer im Ge 
bäude Ede der 45. Straße und Forefi 
Apenue wohnenden Familie beſchäftigt 
war, in ſo ärmlichen Verhältniſſen, 
daß ſie ſich wenige Wochen barauf 
ſchweren Herzens von ihrem kleinen 
Liebling trennte, nahbem Dr. E. ©. 
Mood, Nr. 515 Carroll Avenue wohn: 
haft, ihr die feite Verficherung gegeben, 
daß das Kleine bei dem finderlofen 
Ehepaare, das e3 aboptiren wolle, gui 
untergebracht fein mwerbe. Vor Kurzem 
gelangte Frau Springer wieber in bef- 
fere Lebensverhältniſſe. Sie ſehnie ſich 
nach dem Kindlein, das ſie unter dem 
Herzen getragen. Der Arzt, welcher da⸗ 
mals die Vermittlerrolle übernommen, 
wollte ihr Namen und Adreſſe der 
Pflegeeltern um keinen Preis befanni 
geben. Sie wendete ſich ſchließlich an 
die Gerihte. Die Polizei ermittelte, 
daß Herr und Frau John Price, im 
Gebäude Nr. 2438 W. Harrifon Str, 
wohnhaft, rau Springer’3 Baby 
aboptirten. Die Pflegeeltern meigerten 
fich hartnädig, e3 an die rechtmäßige 
Mutter auszuliefern. Dur Richter 
Tuthill's Machtſpruch ward es derſel⸗ 
ben geſtern ermöglicht, ihr „Liebſteẽ 
auf der Welt“, wie ſie jetzt ihr Babt 
bezeichnete, beſtändig um ſich zu haben 
und die Pflege und Erziehung ihree 
Kindleins ſelbſt in die Hand zu neh⸗ 
men. 


Das Wetter, 
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Bon Augufle Groner. 


—— — 


0. Fortſetzung.) 
Inzwiſchen hatte es ſich ſchon her⸗ 


= alögeftellt, daß mehr als zwei Dutzend 
—  Mahrjagerinnen in der großen Stadt 


ihr lichtfcheueg Gewerbe trieben. Go- 
fort wurde die planmäßige Ueberwach⸗ 
"ung aller angeordnet. 

Der Ruf diefer Frauen mar inbeffen 
'biel befjer, al3 man im Allgemeinen 
unnehmen mochte, und jedenfall zu 
gut, alö daß man bei ber einen ober 
ber anderen fo ohne Weiteres hätte zu 
einer Hausdurhjuchung fehreiten fün- 
nen. Die Polizei hatte vorläufig fei- 
nen plaufiblen Grund zu berlei Maß- 
regeln und begnügte fih mit porfich- 
tigen NRahforfchungen. Dem Haufe des 
Grafen aber jtattete Winkler fofort 
einen Bejuch ab; noch einmal durdj- 
Judte er mit peinlihiter Genauigfeit 


- bie pornehmen Gemädher, und feinem 


Sperberauge entging auch nit das 

unjheinbarjte Stüd Papier. Jedoch 

fand er nicht eine Zeile in den man= 

cherlei Schriftſtücken von derſelben 

— wie der Amſterdamer 
i 


ef. 

Halb befriebigt, Halb beunruhigt, 
verließ der Kommiſſär Sainte— 
Aulaires jett jo furchtbar veröbetes 
Heim. E3 freute ihn, daß fich fein 
meitered Berdadjtamoment mehr gegen 
den Grafen finden mwollte, denn diejer 
war ihm trog Allem, und zwar jebt 
erit, jympathijch geworben. 

* * * 


Als Müller in Amſterdam angekom⸗ 
men war, galt ſein erſter Gang dem 
Meldungsamte. Raſch war er legiti— 
mirt und. hatte bald ein Namenz; und 
Üdreffenverzeihnig aller Neifenden, 
melche zwijchen dem achten und zmölf- 


ten Dftober bafelbft gemelbet morben | 


waren, in der Hand. 

Nur diefe intereffirten ihn. Denn 
ber Mörder der Gräfin, oder menig- 
tens der zeitweilige VBefier ihrer Ju⸗ 
mwelen, fonnte vor dem achten Dftober 
nicht in Amjterdam angefommen jein. 

Allerdings braucjte diefer Mann 
gar nicht polizeilich gemeldet zu fein 
— dann freilih jtand der Amiter- 
bamer Gicherheitäbehörbe, die fich 
natürlich au) lebhaft für diefe Sadıe 
intereffirte, und Müller ein miühfames 
Zhun bevor. 

Lebterer ging indeffen nicht mit 
Sagen, fondern ganz im Gegentheil 
mit einem gemwifjen Vorgefühl, daß er 
Erfolg haben werde, an da3 Suchen 
be3 Uinbefannten. 

Man hatte ihm bereitwilligjt einen 
Geheimpoliziften, welcher das Deutfche 
fertig jprach, mitgegeben. Diefer Dol- 
metſch erwies ſich als ſehr werthvoller 
Helfer in der fremden Stadt. 

Aber ſo raſch und umſichtig die Bei— 
den auch ihre Nachforſchungen betrie— 
ben, ſo ſchnell auch die Amſterdamer 
Behörde eingriff, wollte es nicht 


Dr. Shoop’3 


höenmalismusmillel 


Isjtet nichts, falls e3 verjagt. 
Srgend melche ehrliche Berjon, bie 


‚mit Rheumatismus behaftet ijt, ift zu 


 Hömus eintoirfen fann, muß bi8 zum 


File 


pen fchwieriaften und bartnädigft 


biefer Dfferte willfommen. 

sh Bin ein Spezialijt in Aheuma= 
ti8 mus und habe, glaube ich, mehr 
Fülle behandelt, wie irgend welcher an 
dere Arzt. Während 16 Jahren habe 
ih mit allen Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
burhjucht, um immer noch was Befje- 
red zu finden. Endlid fand ich -in 
Deutichhland, neun Jahre ber, ein kofts 
bares chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun 
gen verbunden, jo große Wirkjamteit 
befitt, daß eine Heilung ficher ijt. 

Sch behauptete feineömwegs, verknö⸗ 
cherie Gelenfe wieder in leifh um- 
fehen zu fönnen; aber ich fann bie 
Krankheit, in irgend melcdher Phafe, 
pollftändig und auf immer heilen. — 
Dies habe ich feither volle hundert» 
taufend Male gethan. 

ch fenne mein Heilmittel fo genau, 
daß ich Euch einer freien Verfud) er= 
Jaube. Senbet bloß eine PBoitfarte und 
verlangt mein Buch über Aheumatis- 
mus, und ich werde Euch eine Anmei- 
fung an Euren Apotheter für jech® 
Ylafchen von Dr. Schoop’3 Rheumati= 
fchem Heilmittel (Dr. Schoop’3 Rheus 
matic Cure) überfenden. Gebraudt e3 
mwährend eines Monat3 auf mein 
Rifito. Hat e3 Erfolg, fo foftet e8 
Bud 85.50. Schlägt e3 fehl, fo merbe 


J Ach jelbft den Apotheter bezahlen—umnd 


Euer bloßes Wort wird darüber ent» 


föeiden. 
Das tft genau tva3 ich meine. Falls 
fagt, daß biefe Refultate meinen 
nen nicht entjprechen, ers 
warte ich von Euch feinen Cent. 
be feine Proben, benn irgend 
Ioße Probe, die auf Rheuma- 


Rande der Gefahr mit Droquen ver» 


miſcht ſein. Ich benüße feine berartt- 


Droguen, und es iſt Thorheit, die⸗ 
anzuwenden. Ihr müßt die 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 
Mein Mittel bewirkt dies, ſogar in 
en 
Fällen. Es hat die allereingewurzelt⸗ 


— ſien Fälle geheilt, die ich je geſehen 


babe. Um mährend all meiner Erfah: 
allen diefen 2,000 Erperis 


— bei 
er a ich fein einziges anbereß 


juch die Anmeifung für die Mebizin 
e e Berfucht mein Heilmittel 


ifchen Fällen jeldft einen einzigen 
‚zu heilen vermochte. 
Schreibt mir heute und ich merbe 


d eines 


aften 


glüden, den Unbefannten aufzufinben. 

Soeben hatte Müller am zeiten 
Mbend feines Aufenthaltes jhon ziems 
ih mißmuthig ein Telegramm des 
lafonifhen Snhaltes: „Noch nichts“ 
an Winkler aufgegeben, als jein 
Amsterdamer Kollege, der ihn auch in 
be Telegraphenbureau begleitet hatte, 
bon einem biden, großen Herrn in 
beutfcher Sprache begrüßt murbe. 

Der Gruß wurde auffallend lebhaft 
bon dem holländifchen Detektive er» 
widert — einem zwar jehr tüchtigen, 
aber doch plämifch trägen Beamten, 

Noch mehr verwundert war Müller, 
al3 van Doft, fo hieß fein Amſter⸗ 
damer Kollege, den diden Herrn, ber 
fih rafch entfernen wollte, beim Arme 
ergriff und angelegentlich fagte: „DO, 
Mynheer Gröning, bleiben Gie nod 
ein wenig.” 

„Was gibt’3 denn?“ fragte Herr 
Gröning, der offenbar ein Deutfcher 
war, ungeduldig. „Ich komme eden 
bier an und muß gleich mieber ver- 
reifen. E3 handelt fih um ein jehr 
vortheilhaftes Geſchäft.“ 

„Auch wir, Mynheer, wollen Sie 
wegen eines Geſchäftes ſprechen,“ ent⸗ 
gegnete beſtimmt van Ooſt. „Wir 
waren deswegen ſchon geſtern bei 
Ihnen.“ 

„Ah — Sie alſo! — Man ſagte es 
mir. — Es handelt ſich um einen 
roſenfarbigen Diamanten in Sachen 
des Falles Sainte-Aulaire.“ 

„So iſt's. Auch Sie haben ja vor 
einigen Tagen das Verzeichniß der ge⸗ 
raubten Schmuckgegenſtände erhalten.“ 

„Das heißt, nicht ich, ſondern mein 
Neffe.“ 

„Den wir auch nicht antrafen. Auch 
er war geſtern nicht in der Stadt. 
Darum iſt's gut, daß wir Sie hier 
finden. Mynheer, dies iſt Herr Müller. 
Er iſt mit der Unterſuchung des Falles 
betraut.“ 

Mynheer Gröning hatte keine Eile 
mehr. Er tauſchte höflich einen ſtum— 


men Gruß mit Müller und ſagte dann: 


„Da muß ich ſchon einen ſpäteren 
Zug wählen. Kommen Sie, meine 
Herren. Ich glaube, bei mir daheim 
wird man Ihnen über dieſe Sache 
Näheres ſagen können.“ 

Die Herren machten ſich auf den 
Weg, Müller betrachtete aufmerkſam 
den dicken, großen Herrn, der ſo merk— 
würdig ſchnell bereit war, der Polizei | 
zu dienen. | 

Er mußte fchon feit geitern, daß | 
Gröning Ürſache hatte, fich mit der | 
heiligen Hermandad auf guten Fuß zu 
ftelen. Schon einmal hatte er e 
gründlich mit ihr verborben, und war 
troß feines Reichthums, den er fich mit 
dem Jumelenhandel erworben, feines 
mweg3 ein Mann, der dad Bertrauen 
der Behörde oder die Achtung Teiner 
Mitmenſchen genoß. Mynheer Grö— 
ning hatte nämlich ſchon einmal im 
Gefängniß Gelegenheit gehabt, dar— 
über nachzudenken, wie übel zuweilen 
Hehlerei auch, dem Wohlhabendſten be— 
kommt. Seit jener Zeit war er ein 
ungemein ehrlicher oder, richtiger ge— 
ſagt, ein ungemein vorſichtiger Mann 
geworden. 

Seine Wohnung — ein offenes Ge— 
ſchäft beſaß er nicht — lag ganz nahe 
dem Telegraphenamte. Sie waren 
noch keine fünf Minuten gegangen, als 
ſie bereits zur Stelle waren. Das alte 
Haus lag an einer Gracht (Kanal); 
der dunkle Flur roch nicht allein nach 
brackigem Waſſer, ſondern auch ſo, als 
wenn in ihm Seeprodukte aufgeſpei— 
chert wären. 

Im finſteren Gange des zweiten 
Stockwerkes befand ſich die Thür zur 
Wohnung Grönings. Müller kannte 
ſie bereits. 

Derſelbe maulfaule Burſche, der 
ihnen geſtern geöffnet, that dies auch 
heute. 

Es ſchien ihm nicht ſonderlich zu 
gefallen, daß ſein Herr mit den Be— 
ſuchern von geſtern zuſammen war. 

„Mein Neffe daheim?“ ſchnarrte 
Gröning den Diener an, und dieſer be— 
eilte ſich, zu antworten: 

„Ja, Mynheer!“ Eine zweite Thür 
wurde geöffnet. Der Diener ver—⸗ 
ſchwand. 

Müller und van Ooſt ſahen ſich in 
einem eleganten, aber etwas kahl ein⸗ 
gerichteten Zimmer, in deſſen einer Ecke 
ein großer, eiſerner Schrank ſtand. 
Einige Stühle und Sophas, ſowie 
zwei Tiſche ohne Teppiche bildeten die 
ganze Möblirung. 

Am Fenſtertiſch ſaß ein junger 
Menſch, der ſich ſofort erhob, als die 
drei Herren eintraten. Er hatte ſich 
offenbar eben mit nichts Geſchäftlichem 
abgegeben, denn als er ſeinen Oheim 
gewahrte, faltete er den zierlichen 
Briefbogen, den er eben unter der Feder 
gehabt, haſtig zuſammen und ſteckte 
ihn in die Rocktaſche. 

„ch dachte, Du wäreſt jetzt auf ber 
Börſe,“ ſagte Gröniñg ſcharf. 

Nein, Onkel, aber — aber ich kann 
ja ſofort gehen,“ antwortete der An⸗ 
dere und wollte ſchon nach Hut und 
Stock greifen; jedoch der Juwelen⸗ 
händler hielt ihn zurück. 

„Jetzt bleib hier! Dieſe Herren 
wünſchen eine Auskunft von Dir, die 
Du ſchon geſtern hätteſt geben ſollen, 
und die Du vermuthlich über Deinen 
Liebeleien zu geben vergeſſen haſt.“ 

„Onkel!“ brauſte der hübſche junge 
Menſch auf, doch Gröning achtete nicht 
auf ihn; er wandte ſich zu Müller und 
ſagte artig: 

„Hier, Paul Gröning, mein Neffe, 
wird Ihnen immerhin einige Fragen 
beantworten können, obgleich heute, wie 
immer, ſein Intereſſe ganz wo anders 
iſt, als bei dem Geſchäfte, das er eines 
Tages erben wollen wird.“ 

Scharf und ſpöttiſch kamen dieſe 
Worte über die breiten Lippen des 
———— der dabei, trotzdem 
liebenswürdig lächelnd, ſeinen beiden 
Beſuchern überaus bequeme Stühle 


3 bot und fi) dann, die Verhandlung er» 


mwartend, in eine Fenſterniſche zurück⸗ 
Tür begann benn au fofort: 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 17. März 1903. 


Kerr anbot, deren Verzeichnig auch 
er Haus vor einigen Tagen erhalten 
at.” 

„Das war auch ber Fall.” 
„Halt — da wir uns nur recht ver» 
Em! Melches ı Verzeichnig meinen 

te u 

„Das, welches uns bon ber Polizeis 
Direktion in * eingefenbet murbe. E38 
ift darin zum Beifpiel ein Diamanten- 
Kollier angeführt, dad aus zmweiund- 
fünfzig Steinen... .“ 

„Ganz richtig — und brei großen, 
ehten Perlen zufammengefept ift.“ 

„Wir denfen alfo an eine und dies 
felbe Sache,“ fagte lächelnd der junge 
Herr. 

Allerdings. Ich wünſchte, Sie 
hätten geſtern ſchon daran gedacht,“ 
verſetzte trocken Müller, dann fuhr er 
fort: „Was geſchah alſo geſtern hier, 
das Sie mit unſerer Sache in Zu— 
ſammenhang bringen?“ 

„Es kam Jemand, ein Herx, zu uns 
und bot bier ungefaßte Steine, dar⸗ 
unter einen röthlichen Diamanten von 
ſieben Karat, zum Kaufe an.“ 

„Wem? Ihnen?“ 

„Nicht mir. Ich — ich war damals 
nicht in der Stadt.“ 

„Wem alſo?“ 

„Einem unſerer Agenten, der eben 
hier war.“ 

„Er heißt?“ 

„John Hilderſon.“ 

Wohnt?“ 

„Am Haarlemer Platz 7.“ 

Gröning ſenior ſtand ſchon an der 
Thüre zum Vorſaale. 

„Herr Sanders, rufen Sie raſch 
einen Dienſtmann herauf,“ rief er hin⸗ 
aus, und ſich zu Müller wendend, ſetzte 
er hinzu: 

„Hilderſon wird in einer Viertel⸗ 
ſtunde hier ſein, falls er jetzt zu 
Hauſe iſt.“ 

Der Detektive nickte ihm dankend zu. 

Van Ooſt hatte ſich einer Zeitung 
bemächtigt, in welcher er eifrig las. Er 
wußte ja, in dieſem Hauſe gab es 
keine Heimlichkeiten mehr, alſo auch 
nichts zu beobachten und nichts zu ent⸗ 
decken. Warum alſo hätte er nicht 
leſen ſollen? 

Müller aber fragte weiter: 

„Wann, Herr Paul Gröning, er⸗ 
fuhren Sie von dem verdächtigen An—⸗ 
gebot?“ 

„Heute Nacht, gegen zwölf Uhr. Ich 
war mit dem letzten au zur GStabt 
gefahren und trat nod) in ein Kaffee- 
haus. Dafelbjt traf ich Hilderfon, der 
mir bon dem Angebot erzählte.” 

„Weiß er bon der Lifte?“ 

„Nein. ch vergaß — fie ihm zu 
geben.“ 

„Und haben ihn doch hierher beftellt, 
Gie zu vertreten, während Sie, bie 
Abweſenheit Ihres Herrn Onkels be— 
nutzend, auf's Land fuhren!“ 

Der ſehr blonde junge Herr wurde 
roth und ſah aufmerkſam auf die 
Spitzen ſeiner Lackſtiefel. 

„Und weshalb (machten Sie nicht 
wenigſtens heute Ihre Meldung bei 
ber Polizei?” fuhr Müller fort. 

„Ich mollte damit warten — bi8 
mein Oheim wieder abgereift if. Er 
fam heute Morgen an und wollte gleich 
wieber megteifen....“ 

„Und fie hatten ihm ſchon weis ge— 
macht, daß die Meldung gefcheben fei!” 

„sn der That — ih — ich wollte 
ihn damit beruhigen.“ 

„Da3 heißt, Sie wollten fich damit 
Vorwürfe, jehr gerechte Vorwürfe ers 
fparen und haben nicht bedacht, daß 
dur Ihre Nachläffigkeit einem Vers 
brecher Vorfchub geleiftet wurde.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Im Fritifhen Moment, 


Efisge von U. Delpdalle— Autor. Uebertra⸗ 
gung don U. Friedpheim, 

Al Meijter Morbant am frühen 
Morgen in die Werkitatt Hinunterfam, 
rief er fofort feine beiden Arbeiter 
Pierre Court, der aus Nantes ftamm- 
te, und ben Bretonen Ianguy, die an 
ben entgegengefeßten Enden de Xr- 
beitsraumes ihre Werkzeuge zurecht: 
legten. 

Sie famen auf den Meifter zu, hiel- 
ten jich aber in gelinder Entfernung 
boneinander und jahen fich auch nicht 
an. — „eltern,“ fagte ihr Brotberr, 
„babe ich einen Brief von Briffot be- 
fommen, worin er mir mittbeilt, baf 
jeine Frau fehr frank ift und daß er 
heute nicht zur Arbeit fommen fann. 
So müßt Yhr, Tanguy, Heute Court 
nad „Bellevue“ begleiten, um ben 
Brunnen auf dem Gut meiter zu gra- 
ben... heute und mahrjcheinlich auch 
nod) die Woche bindurdh, denn Briffot 
wird mohl faum por Montag wieder: 
fommen. ch braude Euch Beiden 
nicht erft anzuempfehlen, nicht etiva bei 
der Arbeit zu feiern, denn Herr bon 
Berfin kann möglicherweife aus ber 
Stabt auf’3 Gut fommen, um fich 
jelbft zu überzeugen, mie meit bie 
Brunnenanlage ift, und ich will na— 
türlic, daß meine Arbeiter dann dort 
find. ©o, das ift Alles... nun geht!“ 

Doc) die beiden Männer rührten fich 
nit. — — „Nun, worauf wartet Xhr 
denn noch?“ 

Ein Moment des Schweigens, und 
dann fragte Pierre: „Wer foll denn im 
Brunnen arbeiten?“ 

Ja,“ wiederholte Tanguy, „wer 
fol im Brunnen arbeiten?“ 

Der Meifter zudte ungebulbig mit 
den Schultern. — „Das könnt Xhr mit 
einander abmaden, Ahr mwißt‘ Beide 
gleich gut Befcheib, follte ich meinen... 
ober fürchtet Yhr Euch vielleicht gar?* 

Die Männer fuhren zufammen; das 
Mort „zurcht“ ging ihnen wie ein 
Stich) durdh’3 Herz, und um nicht etwa 
einem foldden Verdacht noch mehr Nah: 
rung zu geben, manbten fie fich, jeber 
ging an ben Plab, wo er fein . 
megfäzeug und feinen Proviantbeutel 
hingelegt Hatte und holte ihn. 

Bis zum Gut des Herrn bon Berfin 
mar’3 eine = Strede Wegd; immer 
auf und ab? 


brie die Straße, und bie 
ha en m ben ich⸗ 


Eine geradezu idenle Me: 
dizin für Grauen 


I G 


iſt Lydia E. Pinkhams 
Vegetable Compound 


So lautet der Ausſpruch von 
Frau Joſie Irwin, 325 South 
College Street, Naſhville, Teun. 

Niemals in der ganzen Geſchichte der 
Medizin hat ein Specialnmittel für Frauen— 
frankheiten eine joldye Nachfrage gehabt, wie 
dies mit Lydia ;E. Pinfhams Begetable 
Compound der Fall ift, und niemals feit- 
dem diejes wunderbare Mittel entdedt worden 
ift, ift die Nachfrage jo groß gewefen, wie fie 
heutigen Tages ift. 

Vom atlantifchen bis zum ftillen Ozean, md 
aus allen Theilen unferes unermeßlihen Kon- 
tinentes fommt die frohe Kunde von taufenden 
und abertanfenden von Heilungen von Frauen- 
leiden aller Art, und von allen Seiten erhal- 
ten wir taujende von Briefen, in denen ung 
danfbare Patienten bezeugen, daß diejes Mittel 
fogar die fchlimmften — von Frauen⸗ 
krankheiten ſicher und auf immer heilt. 

Frau Pinkham lädt alle diejenigen 
— denen ihr Geſundheitszuſtand 
Sorge macht, herzlichſt ein, ſich an ſie inach 
Lyun, Maſſ.) zu wenden, um ihren Rath zu 
erhalten. Alle derartigen Briefe werden 
ausſchließlich von Fraueun geleſen und wer⸗ 
den ganz unentgeltlich beantwortet. 


der Straße, beinahe Seite an Seite, 
den Rücken leicht gebeugt, den Kopf 
geſenkt, ohne ein Wort zu ſprechen, 
ſchritten ſie dahin. Die rechte Hand 
ſteckte in der Taſche der weiten Sam— 
methoſe, die linke ruhte auf dem obe— 
ren Rand der Handwerkstaſche und 
fuhr ab und an bis zur Schulter hin— 
auf, um den Lederriemen der Taſche 
nach oben zu ſchieben. 

Beide Männer waren vielleicht 24 
oder 25 Jahre; Pierre war groß und 
ſchlank mit einem weichen, gutmüthigen 
Geſichtsausdruck, den allerdings eine 
große Narbe, die von einem Sturz her— 
rührte und quer über die linke Backe 
lief, etwas verwiſchte. Der Bretone 
wat klein und unterſetzt, wie faſt alle 
ſeine Landsleute, und wenn man ſeine 
großen blauen Augen mit den langen 
ſchwarzen Wimpern ſah, ſo beachtete 
man weder die flache Stirn noch die 
hervorſpringenden ſcharfen Backenkno— 
chen und die markirten Geſichtszüge. 
Ein Heuwagen, der den beiden Män— 
nern entgegenkam, nöthigte ſie, nach 
rechts auszubiegen; ihre Ellenbogen be— 
rührten ſich dabei flüchtig auf eine Se— 
kunde, und die Arbeiter tauſchten einen 
Blick, einen einzigen, in dem etwas wie 
Haß lag, während beide die rechteHand 
zur Fauſt ballten, als wenn fie auf: 
einander losſchlagen wollken. Eine 
Bauersfrau, die mit einem „Guten 
Morgen“ an ihnen vorbeiging, unter— 
brach dieſen aufflammenden Zwiſt: 
beide Arbeiter ſetzten ihren Weg fort, 
aber haſtiger, nerböſer und in gemeſſe— 
ner Entfernung voneinander. 

Als ſie vor ungefähr einem Jahre 
bei dem Meiſter Mordant Arbeit ge— 
nommen hatten, beinahe zur ſelben 
Zeit, da hatten ſich die beiden Männer, 
die jetzt als Feinde nebeneinander 
ſchritten, raſch angefreundet gehabt, die 
Sonntage verbrachten ſie zuſammen, 
wochentags aßen ſie bei demſelben 
Wirth, tranten Abends zufammen 
ihren Schoppen, und menn ber eine fein 
Geld hatte, fo bezahlte eben der andere 
die Zeche. Doch eines fchönen Tages 
war alles anders geworben; ein Müb- 
chen, die Kellnerin aus demWirthshaus, 
wo ſie Stammgäſte, eine dralle Perſon 
von zwanzig Jahren, war dazwiſchen 
gekommen und hatte die jungen Män- 
ner, die ſich in faſt brüderlicher Liebe 
zugethan geweſen, getrennt. 

So lange die Beachtung, die ſie der 
Kellnerin geſchenkt, von beiden mehr 
ein Zeitvertreib geweſen, hatten ſie ihre 
Rivalität nur in Scherzworten zum 
Ausdruck gebracht; das Mädchen aber 
hielt fich für etwas Beſſeres, oder that 
doch menigitend fo, und ba fte beide 
jungen Zeute in gleicher Weife mit 
ihrem Lächeln beglüdte, ihnen biejelben 
recht Fargen Gunftbezeugungen zu theil 
werben ließ, jo hatten beibe die Sache 
ernft genommen; biellei mar gar 
n’cht mal fo viel Liebe dabei, aber mei- 
hen wollte feiner, beide marben um pie 
Schöne, und jeber betrachtete den ande- 
ren als Feind. Der dumpfe Groll war 
unter den Sticheleien der Kameraden 
bald zu hellem Hab aufgeflammt, und 
wenn fie auch noch nicht zu Handgreif» 
lichfeiten gelommen waren, fo jpra= 
chen beibe Männer body laut und mie- 
derholt davon, daß fhließlich einer 
freiwillig ober gezwungen ben Pla 
räumen müſſe. 

Als ſie auf dem Gut angekommen 
waren, gingen ſie an den Brunnen, der 
eine ungefuͤhre Tiefe von 50 Metern 
erhalten ſollte, und ſchon vielleicht bis 
auf 25 gegraben war. Im Schatten 
einer Maäuer legten ſie ihren Proviant 
nieder, packten ihr Handwerkszeug 
aus, ftreiften die Röde ab und traten 
dann an den Brunnentand. A tempo 
fahen bie beiden Männer fi) an, jeder 
errieth. den Gebanten des andern, und 
beide wurden blaß: viele Worte aber 
machten fie nicht. 

„Wer fährt ne fragte Tan- 


dann 


„5a, das ftimmt!“ pps ber Breto- 
ne. „Einer bon una beiben ijt jeben- 
fall3 zu viel, alfo fünien wir aud 
* lieber durch das Loos entſchei— 
— 


X 

Er langte aus der Hoſentaſche ein 
Geldſtück. — „Iſt's ſo recht?“ 

„Jawohl, wirf! Wenn's oben iſt, 
ſteigſt Du in den Brunnen; — wenn's 
aber die Rücdfeite wird, muß ih e3 
thun.“ 

Der Bretone ſchleuderte das Geld— 
ſtück in die Höhe; es fiel ihm vor die 
Füße. — Er bückte ſich, um nachzuſe— 
hen: — „Komm her und ſieh ſelbſt“, 
ſagte er und richtete ſich auf. — Pierre 
neigte ſich über das Geldſtück. — 
„Schön!“ ſagte er, „unten! alſo bin 
ich daran!“ 

Er befeſtigte Schippe und Hacke an 
den Strick der Winde, ſchwang ſich 
ſelbſt auf den Brunnenrand und von 
dort auf den Eimer, .der zum Hinauf— 
befördern der Erde beſtimmt war, und 
ſagte: 

„Jetzt kannſt Du abwickeln, aber 
halte die Winde feſt! Es iſt mir lieber, 
wenn Du mir einen Stein auf den 
Kopf ſchmeißt, als wenn Du mich 
ſelbſt hinunterſtürzeſt.“ 

Tanguyh hatte die Hand an der Win—⸗ 
de und ſchien zu überlegen. 

„Höre,“ ſagte er dann, „verzichte auf 
Marie und alles ſoll gut ſein zwiſchen 
uns.“ 

Pierre zögerte, dann entgegnete er: 

„Nein, ich will Euch nicht zuſam-⸗⸗ 
menſehen, wenn das Loos auf Dich ge— 
fallen wäre, würde ich mit Dir auch 
kein Mitleid gehabt haben.“ 

Da griff Tanguy nach dem Heber 
und drehte das Seil ab, ſo daß ſein 
Gefährte langſam mit dem Eimer in 
der Brunnenhöhlung verſank. 

Wohl zwei Stunden hatten die bei— 
den Männer ſchon gearbeitet, als wenn 
nichts Beſondres zwiſchen ihnen vor— 
gefallen wäre. Neben dem Brunnenloch 
ſtand der Bretone, die Haare klebten 
ihm feucht an den Schläfen des ganz 
farbloſen Geſichtz, den einen Fuß 
hatte er auf einen mächtigen Erdkloß 
geſtemmt, den er an den Brunnenrand 
gewälzt hatte, und alle zehn Minuten 
—in faſt regelmäßigen Zwiſchenräu— 
men—zog er auf den Zuruf Pierres 
den Eimer mit Erde in die Höhe, ſchüt— 
tete den Inhalt aus und ließ den Be— 
hälter leer wieder in die Tiefe. 

Mindeſtens zwanzigmal hatte Tan— 
guy, während der andere unten grub 
und erwartete, daß jener mit einem 
raſchen Entſchluß die Entſcheidung 
herbeiführen werde, ſich gebückt; zwan— 
zigmal wohl hatten ſich ſeine Finger 
um den Erdklumpen gekrampft; ein 
Stoß, nur eine ganz geringe Anjtren= 
gung, und der Erdklumpen kippte über, 
ſchlug in die Tiefe und zerquetſchte den 
unten arbeitenden Pierre; doch immer 
im entſcheidenden Moment ſanken 
Tanguys Arme kraftlos zurück; vor 
den Augen, ſeinen großen, blauen 
Augen tanzten Funken, ſo daß er ſie 
ſchließen mußte, ſeine Zähne ſchlugen 
wie im Froſt aufeinander, und nur 
mit Aufbietung aller ſeiner Kraft ver⸗ 
mochte er ſich wieder aufzurichten; 
ſchwach wie ein Kind fühlte er ſich. 
Vergeblich ſuchte er ſich ſelbſt zuzure— 
den, indem er ſich ſagte, daß der Zu— 
fall ihm die Macht gegeben, vergeblich 
fachte er ſeinen Zorn gegen Pierre an, 
indem er ſich deſſen Worte zurückrief: 

„Wenn das Loos auf mich gefallen 
wäre, würde ich mit Dir auch kein 
Mitleid gehabt haben!“ 

Alles, was ſeine Vernunft, ſein 
Wille und ſeine Eigenliebe ihm auch 
eingaben, verfing nicht, ſein Innerſtes 
ſtraäͤubte ſich, und in dieſes Sträuben 
miſchte ſich nicht eine Spur von Angſt. 

Tanguy dachte nicht eine Sekunde, 
welche Folgen ſeine That haben mußte, 
welche Anklagen gegen ihn laut werden 
würden; nichts, gar nichts von dem, 
was nachher ſein würde, kam ihm in 
den Sinn! 

Mit dem Rücken der Hand wuſch er 
ſich den Schweiß von der Stirn und 
ſagte halblaut: 

„Zum Kudud noch einmal, bin id} 
denn eine Memme!” 

Und während er den Kopf zur 
Seite drehte, verſuchte er mit dem an⸗ 
geſtemmten Fuß den Erdklumpen vor⸗ 
wärts zu ſchieben. 

Da klang aus der Tiefe des Brun—⸗ 


— — — — 


ZutRennluihßgehtochl 


nn 


Bas Ehicagoer Publikum erhält 
den vollen Außen. 


E3 gibt viele Fälle wie der nachftes 
bende in Chicago. Ein Jeder erzählt 
bon.ber Erfahrung von Leuten, die e3 
wiſſen. Diefe einfachen aufrichtigen 
Ausfagen werben viel dazu beitragen, 
die Leiden von Taufenden zu lindern. 
Solide Zeugniffe merben von vielen 
Leuten mit ntereffe gelefen. 

Arnold Baldinger, von 29 U Str., 
Nordfeite, Tifchler, jagt: „Wenn ein 
Mann fo heftige Kreuzfchmerzen bat, 
daß er Pflafter und andere Nothbehelfe 
anmwenden muß in dem nuplofen Be» 
ftreben, auch nur geringe Linderung zu 
erhalten, wenn diefe Anfälle ihm feit 
drei Jahren anhafteten, wenn er Hin 
und wieder nicht arbeiten fann, und 
nicht weiß, mas er. thun muß, um fi 
felbft zu helfen, diefer Mann ift mehr 
ala dankbar, menn er [hliehlich ein 
Mittel findet, welches Kreuzfchmerzen 
abfolut befeitigt. Während eines An 


Falls, der vieleicht noch -durd Erfäl- 


tung verfchlimmert wurde, laß ich zu⸗ 
fällig eine Anzeige über Doan’3 Kid— 
neh Pins und ging nad) dem Public 
Drug Eo.’3 Laden, 150 State Str., 
und faufte eine Schadtel. E3 wirkt 
enau mie angegeben. Niemand braucht 
im Geringjten zu zögern, Doan’3 Kib- 
u ve zu gebrauden. 
* —— ü —* Preis 
Cents. eis ur 2 
{ol N. )., einige Agenten Fir di 
re. Staaten. * 


Vergeht nicht den Namen, Doan’s, 


Gräfen Püdler gegen bie 


— 


nens, dumpf, faſt kaum vernehmbar, 


Pierres Zuruf: | 
„Hola!“ | 
Und plöglich fühlte der Bretone fich | 

twieder fräftig, mit tafhem Griff er- | 

faßte er die Winbe und 30g den Eimer, | 
ber ihm feberleicht erjchien, herauf, | 
fchüttete den Inhalt aus, hing das Ge— | 
fähß wieder in den Hafen und ließ e3 | 
in die Tiefe hinunter. | 

Ohne daß ZTanguy fich defjen be= 
mußt geworben, war inzmwijcdhen bie 
Frühftüdszeit herangelommen. 

Wieder ein Anruf von unten, und 
wieder jehte Tanguy die Winde in Bes | 
wegung, und da er fie anhielt und den 
Arm ausgeftredt hatte, um nad bem 
Strid zu greifen, fant die Hand fraft- 
lo3 hinab: Pierre felbft hatte er jo= 
eben hinaufgezogen. Pierre jelbft hatte 
er vor den Augen! 

„Run,“ fagte er und fchwang fi 
bon dem Eimer aus zur Erde, „Du 
baft es alfo doch nicht gewagt? Oder 
läßt Du mir Marie?“ 

Als der Bretone feinen Feind ſah, 
flammtie all fein Zorn mädtig auf: 
„Rie und nimmermehr!” ftieß er zivi- 
Then den Zähnen hervor. 

Er ergriff eine Hade, Thwang fie in 
ber Quft und rief: „Wehre Di!" — 
Pierre griff nach feiner Schaufel und 
ftellte fich fampfbereit dem Yeind ges 
genüber. 

„Gut,“ rief er, „Dein Schade ift es! 
Aber Du haft ed nicht anders * 

In demſelben Augenblicke, als Bei— 
de zum Schlag ausholen wollten, 
drang Stimmengeräuſch an ihr Ohr, 
ein Lachen erfolgte, und zwar „a tem— 
po“, ein tiefes und ein helles, das La— 
chen eines Mannes und einer Frau. 

Inſtinktiv wandten die beiden Män— 
ner ſich nach der Richtung, aus der das 
Lachen gekommen, und über die Hecke, 
welche das Grundſtück, auf welchem ſie 
arbeiteten, einſchloß, ſahen ſie auf der 
Landſtraße zwei junge Leute, die ſich 
zärtlich umfaßt hielten und ſich küßten. 
Sie kannten dieſelben wohl; der Bur- 
ſche war der Schlächtergeſelle aus der 
Stadt; das Mädchen war Marie, die 
Kellnerin aus ihrer Kneipe! 

Pierre und Tanguy ließen ihre 
Hacken ſinken. Langſam gingen ſie an 
den Platz, wo ſie ihren Proviant am 
Morgen niedergelegt, und dann ſetzten 
ſie ſich in den Schatten der Mauer und 
fingen langſam an zu eſſen. 

Als ſie trinken wollten, glitt Pierre 
die Flaſche aus der Hand und zerbrach. 

Der Bretoner nahm ſchweigend die 
ſeinige und ſtellte ſie zwiſchen Pierre 
und ſich. 

Noch hatten die beiden Männer kein 
Wort mit einander gewechſelt; jetzt ſa— 
hen ſie ſich eine Sekunde an und im ſel— 
benAugenblick ſtreckte jeder dem andern 
die Hand hin. Die ſchwieligen Arbei— 
terhände ruhten in kräftigem Druck in— 
einander, ein Zucken ging über die Ge— 
ſichter der beiden Männer, und wenige 
Minuten ſpäter nahmen ſie gemeinſam 
ihre Arbeit wieder auf. 


Beleidigung unter einem Ge⸗ 
ſammtnamen. 


Die beſchimpfenden Hetzereien des 
Juden ha⸗ 
ben einen Leſer eines Berliner Blattes 
veranlaßt, als Ju de Strafantrag ge— 
gen den Grafen Pückler wegen Beleidi— 
gung zu ſtellen. Der Erſte Staatsan— 
walt des Landgerichts 1 Berlin hat die 
Erhebung der Anklage mit folgender 
Begründung abgelehnt: 

„Das überreichte Flugblatt, in wel—⸗ 
chem eine von dem Beſchuldigten gehal⸗ 
tene öffentliche Rede u 
wird, enthält allerdings beleibigenne 
Meußerungen gegen bie im beutfchen 
Reiche lebenden Juden. Die Angriffe 
besBefchuldigten richten fich dabei aber 
ausschließlich gegen die Juden im All- 
gemeinen, ohne daß erfichtlich tft, daß 
ber Beichuldigte beftimmmte Yus 
ben bei feinen Weuberungen im Auge 
gehabt hat, und daß er pie fe mit fei- 
nen Bemerkungen hat treffen wollen. 
Sr diefem Sinne haben alfo aud) bie 
beleidigenden Yeußerungen be3 Bes 
fchuldigten feine Beziehung gerade zu 
hrer PBerfon. Fehlt es aber an biefer 
Beziehung, fo find Sie aud) zur Stel- 
Yung des Strafantrages gegen den Be: 
fhuldigten nicht berechtigt. 

Der jo Abgewiefene überfandte biefe 
Verfügung des Staatsanmwaltes ber 
Redaktion feines Leibblattes mit fols 
gender Bemerkung: 

„Ich ging von der Anfiht aus, daß 
ich al3 Jude auch) felbftftändig Straf: 
antrag megen öffentlicher Beleidigung 
ftellen konnte und mich beleidigt fühle. 
Nach der Zufchrift der Staatsaniwalts 
haft ift B. ja niemals zu belangen, 
wenn er bie gemeinften Reben gegen bie 
Auden hält, und ftet3 vogelfrei. Wer 
it denn zum Strafantrage beredtigt? 
Daß alle Juden im beutfchen Reich fols 
chen ftellen, ift doch nicht gut möglid.” 

Das Berliner Blatt hat darauf das 
Folgende zu Jagen: 

Ihatfächlich ift nach der Nechtfpres 
hung des Reichägerichts die Sachlage 
die, daß wegen einer Beleidigung ber 
deutfchen Juden in ihrer Gefammtheit 
niemand Strafantrag ftellen fann. E3 
handelt fich hierbei um bie umfaſſen⸗ 
bere Frage, ob überhaupt eine Mehr⸗ 
heit von Perſonen unter einer Kollek⸗ 
tinbezeichnung beleidigt merden kann. 
Da3 Reichsgericht hat fich gerade mit 
diefer Frage in einer großen Zahl von 
Entfcheidungen befaßt. Das Reichs- 
gericht hat erflärt, daß eine Mehrheit 
einzelner Perfonen fehr wohl burdh eine 
Kollektivbezeichnung, das heißt durch 
einen Gefammtnamen oder burd) Ans 
gabe gemeinfamer Kennzeichnung, be= 
leibigt werden könne, falls der Belei⸗ 
diger dieſe — — im Bewußtſein 
ihrer Beziehbarkeit auf ſämmtliche un⸗ 
ter den Begriff fallenden Perſonen 
wühlte, und falls in der That beſtimm⸗ 
te Perjonen erlennbat werden. 

+ Daß diefe Vorausſetzungen vorlie⸗ 
gen, wenn Graf Püder die Juden als 
Gejammtheit beleidigt, müßte eigent- 
lich einleuchtend fein; denn zmeifellos 
bat Graf Püdler nicht blos das Be- 
pußtfein, fonbern aud) bie bficht, baf 
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PIANOS 


Die Lagerräume wer- 
ven ungebaut, 


Unfer siveiter Floor iR in den Händen von Sıms 
merienten, Maurern und Delorateuren. Die Pianos 
wurden in die Räume des erften und dritten Floors 
gedrängt — bie border jchon voll waren. Das ıft 
die Laue der Dinge. Wuherdem kommen täglih ans 
dere an, die von Mictbern yurüdgegeben wurden. 
Um nun unjere jegigen Verfäufe möglıchft zu ders 
mebren, baben wir grobe Reduftionen an verfchies 
denen Partien yemadt. Werner offeriren wir alle 
epmiuen Vignos (don den wir nur eines bon jeder 

orte haben), zw jregielien März: Preifen. Das 
Ausiuhen eines Bianos ift bei dieiem Verkauf et> 
was mit Unannehmlichkeiten derfnüpft, aber wir of: 
ferıren fo viele unjweirelpafte Barguind, dak Nice 
mand, der ein Piano zu faufen beabfichtigt, Piefe 

e 
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Gelegenheit überjehen follte. 


eure Pianos herabae- 
lebt wie folgt: 

Hubſche Mehagony⸗ und, Walnub⸗Finiſhed Up⸗ 
sigbts, berabgeiegt auf 8125. 

Hübfhe und und dauerbafte Uprigbts mit feinem 
Ten, ant qemachter Tinichlag, jollte zu eimen: viel 
höheren Preis verfaufjt Inerden, 8135. 

Preachtvolle Initrumente, mit elegant gefhnigten 

anels, Bolton Rolling Mlappbrett, Mabhagony und 
Quartered Eicpenbolz3:Gehäuje, BLS5O. 

Cabinet Grand Uprights, reelles öͤſtliches Fabri⸗ 
tat, voll garantirt, in künſtleriſchen Mahagony⸗ und 
Eichenholz⸗Gehäuſen, 5190. 


Arfteumente von einem der belichteften Bftlichen 
Frabritate, in einent der fchönften Dufter, das ipir 
Re gezeigt haben, B225. 
pris*t VWlano$ von berühmten Standard fahrt» 
sche Sunftreihe Entwürfe, Itafagent und (is 
benbei;, zu einem VBruchtheil des früberen Breijes, 
8275. 


Eabinet Grand PBianos, dasjelde Fabrikat mie odis 
ge, cin wenig abgelagert, thenerfted Mufter vom leg» 
ten Jahr, prädtiger Wertb, 8305, 

Spezialwerthe in Pianos von folgenden abris 
taten, Steinway, Anabe, Miller, Mafon & Samlin, 
Krakauer, Hazelton, Strich & Zeidler, McePhail, 
Underſon, Fiſcher. Blaſius, Kurßzmann, Sierling, 
Huntington, Winter, Krell, Kohler & Campbeü, 
Woodbury, Regent und dviele andere. 


Gebrauchte Vianos. 


Ein Hundert um gebrauchte und „Second 
Pianos zu durchgereifenden Wedultionen, einfhliche 
bh Steinways, Kmabes und beinahe alle. befanne 
ten Fabrilate. 

Beiucher find in umferen Berkaufträumen herglich 
mwilllommen. Von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Upends 
find immer Gruppen von Piano:Runden in unferem 
Laden zu finden, aber wir haben jo vollftändige 
Einrichtungen und eine fo große Unyahl, von Bers 
fäufern, dak wir zu gleicher Zeit 20 verichledene —* 
ſtrumente ohne die geringfie Verzögerung verlaufen 
lonnen. 


Arrpit 9 


and“ 


Veitellungen don ausmärts MWohnenden merden 
prompt ausgeführt. Die —— ift fein Hinder⸗ 
niß. Tobelle über Wraditraten frei. Ein tchönes 
Pianss Buch ebenfalls grutis. 


Leichte Abzahlungen. 


Wir verkaufen diefe Pienos auf fehr leichte Ab⸗ 
blungen, Keine Preiserhöhung bei Abſchlagszah⸗ 
ungen, 


Das Geſchäft von Lhon & Healy Üßertri an 
Umfang und Werth alle anderen Mufitgeichäfte im 
Europa und Amerika. Etablirt 40 Yahre. 


ben bezogen werben follen, Dennoch 
bat das Reichögericht entjchieden, daß 
eine gegen bie Juden im Allgemeinen 
gerichtete Kundgebung Heine Beleidis 
gung fei. (Urtheil des erften Straffe- 
nate3 vom 6. Oftober 1881.) Dagegen 
bat das Reichsgeriht angenommen, 
daß man zum Beifpiel unter einem Ges 
fammtnamen beleidigen fönne: bie 
Großgrundbefiger, insbefondere ber 
Provinz Oftpreußen, ferner die Geift- 
lichkeit Berlins, die tonfervative Mehr- 
beit einerBerfammlung von Wahlmäns 
nern, das DOffizierforps eines Garnis 
jfonortes, die braunfchweigifchen Leut- 
nant3 und fogar ba3 gefammte beutfche 
Heer. Gerade bie leßtere Entfcheidbung 
bezüglich de3 beutfchen Heeres fordert 
zu einem Vergleiche mit einer gegen 
die deutfchen Nuden gerichteten Belei- 
bigung heraus. in beiden Fällen ift 
doch zmeifellod die Erfennbarfeit des 
Snbintduums eine gleich geringe; im 
Gegentheil, wenn Graf Püdler die Jus- 
ben im Allgemeinen beleidigt, fo hat er 
dabei gewiß viel bejtimmter eine belei- 
digende Abficht aegen jeden einzelnen 
Suben ala jemand, ber .bas beutfche 
Heer beleidigt. Denn hier hat der Bes 
leibigenbe offenbar viel mehr die $n= 
ftitution als folche und gewiffe Eigen- 
thümlichkeiten de3 beutfchen Heeres im 
Auge ala die einzelnen Individuen, die 
das beutfche Heer bilden. Die Recht: 
ſprechung des Reichsgerichts kann da= 
her in dieſem Falle nur als eine inkon⸗ 
ſequente und willkürliche bezeichnet 
werden. Das deutſche Heer kann rich⸗ 
tigerweiſe nur als eine Staatseinrich⸗ 
tung angeſehen werden und nicht als 
eine Summe von Individuen. Bei 
Staaiseinrichtungen iſt aber nicht die 
Beleidigung, ſondern erſt die Verächt⸗ 
lichmachung ſtrafbar. Wir erblicken da⸗ 
her in der Entſcheidung des Reichsge - 
richts den nicht zu billigenden Verſuch, 
durch extenſive Interpretation gewiſſe 
Staatseinrichtungen nicht blos vor 
Verächtlichmachung, ſondern auch vor 
jeder unangenehmen Krilik zu ſchützen. 
Angeſichts dieſer Rechtſ des 
NeichögerichtS gehört aker 





 Tefepraphiihe Depefihen. 


(Beliefert von ber ""Associated Press.”) 


Inland. 


Wieder kritiſcher. 
Die Hochwaſſer-Cage im Memphis-Diſtrikt 


Waſhington, D. K. 17. März. Aus 
Memphis, Tenn. wird dem Bundes— 
Wetteramt gemeldet, daß die Hoch— 
fluth-Situation im dortigen Diſtrikt 
eine kritiſchere geworden iſt. Der 
Miſſiſſippi iſt dort wieder um einen 
halben Fuß geſtiegen und ſteht nun 
1.1 Fuß über dem Hochfluth-Pegel von 
1898. Doch ſcheint jetzt eine Neigung 
zum Fallen vorhanden zu ſein. Ei— 
nem nichtamtlichen Bericht zufolge ſind 
die Uferdämme nördlich von Mem— 
phis gebrochen. Sollten dieſe Dam— 
brüche bedeutend ſein, ſo würde das 
freilich die Verhältniſſe wiederum ver- 
ſchlimmern. 

Unterhalb Helena iſt die Lage un— 
verändert. In New Orleans hat der 
Miſſiſſippi gegenwärtig Stillſtand. 
Geine Nebenflüffe in Zouifiana fteigen 
aber iieber. 

Der Ohio ift im Fallen, auögenom= 
men zu Cairo, %U., mo jevodh mahr- 
fcheinlich noch heute gleichfalls ein Zu- 
rüdmeichen beginnt. 


Silfi ihrem früheren Gatten. 


Urbana, U, 17. März. Frau 
Sufan A. Day, gefchiedene Gattin von 
WB. A. Day, deflen Beitätigung als 
Bundes-Hilfsgeneralanwalt noch vom 
Bundesfenat in der Schmwebe gehalten 
wird, fehrte aus Wafhington zurüd, 
io fie fich alle Mühe gab, die Anfchul- 
digungen gegen ihren früheren Gatten 
zu entfräften. „Ich bin Hrn. Day aus 
eigenem Antrieb zur Hilfe gefommen,“ 
fagte fie; „ich fühlte, daß es eine Mij- 
fion mar, melche ich zu erfüllen hatte. 
Sene Anjchuldigungen find in allen 
Puntten falfeh, und es gelang mir, 
auch dem Senats-Komite dielleberzeu— 
gung bierbon beizubringen. E3 murbe 
pie gejagt, dat die Ernennung jeßt 

eitätigt werden wird.“ 

In ihrer Abmefenheii hatte Dr. €. 
A Nichols dahier behauptet, daß er fich 
mit Mr3. Day im Mpril 1894 in 
Louisville heimlich habe trauen Iaffen. 
Auch diefe Angabe wird von Mrs. 
Ze ehr nahdrüdlich für unmwahr er- 

ärt. 


Goldenes Turner: Aubiläum. 
Dayton, D., 17. März. Wiederum 
fann ein Pionier des Nordamerifani- 


Ihen Iurnerbundes auf ein fünfzig- 
jähriges Beltehen zurüdbliden. Dies- 


mal ift die hiefige QTurngemeinde ber | 


Subiläums - Verein. Am 18. März 
1853 traten elf deutjche Männer un= 
ferer Stadt zufammen und gründeten 
denfelben. Won diefen find nod 
Charles Engel bierjelbit und Jakob 
2oeb zu Troy, D., am Leben. Das 47. 
Stiftungsfeft hatte in Verbindung mit 
ber Einmweihung der neuen großartigen 
Halle jtattgefunden, die auf’3Befte und 
Praftifhite eingerichtet und eine ber 
ſchmuckſten Vereinshallen Daytons iſt. 
Das turneriſche Leben dahier iſt unge— 
mein rege. Insgeſammt zählt der 
Verein 300Mitglieder und iſt der britt- 
ftärkjte im Ohio-Turnbezirk, Die eier 
begann mit einer Feltverfammlung. 
Mufit, Reden, Gefang, Ertheilung von 
Ehren-Diplomen und zum Schluß ge: 
müthlide Unterhaltung mit Gefang, 
Reden und Vorträgen bildeten das 
Programm des eriten Tages. Der 
Schluß der Feier findet am Mittwoch 
Abend ftatt. 


Ein Sieg der ‚NRafien‘‘. 


Albtabula, D., 17. März. Bei der 
geftrigen Lofal-Options-Abjtimmung 
dabier fiegten die Anhänger der Ge- 
mährung von Wirthichafts-LTizenfen 
mit einer Mehrheit von 268 Stim- 
men. Der Wahlftampf war heiß, und 
e3 wurben im Ganzen 3000 Stimmen 
abgegeben. 

Dies ift die größte Stabt in Ohio, 
melche unter dem neuen Beal’fchen Ge- 
feß eine Lofal-Options-Wahl abge: 
halten bat. 


— — — 


Ausſslanud. 


Der Streit um,Maria von Mag⸗ 
dDala‘. 


Berlin, 17. März. Wie fchon er- 
mähnt, fann der Goethe-Bund vorläu- 
fig Paul Heyje'3 Drama „Maria von 
Magdala” nicht im Leifing-Theater 
aufführen, meil da8 Polizeipräfidium 
auch) diefe geplante private Auf: 
führung aus dem Grunde verbot, daß 
fie, wenn auch fein Eintrittögeld erho= 
ben merbde, eine Aufführung eines 
verbotenen Stüdes fei. Der Goethe- 
bund wird fich bei biefem Verbot nicht 
beruhigen und bis in bie höchite Jn- 
ftanz fein beanfpruchtesRecht verfolgen. 
Bemertensmwerth ift e8, daß bie öfter- 
reihifchen Behörden in diefer Sadıe 
weniger rigoröß find und bis jet no 
feine Einwendungen gegen eine Auf- 
führung de3 Dramas, die in Brünn 
erfolgen foll, erhoben haben. 


Stapellauf der Wett⸗Jacht. 


Glasgow, 17. März. Unter großem 
Zudrang, trotz des ſtrömenden Regens, 
wurde heute am Dennh'ſchen Schiff⸗ 
bauhof zu Dumbarton die neue Jacht 
„Shamrod III“, welche mit der neuen 
amerifanifhen Yacht „Reliance“ um 
den Becher mettfegeln joll, feierlich vom 
Stapel gelaffen. Sie glitt unter dem 
Subel der Menge leicht in das Wafjer 
binab. 


Dampfernahridten. 


Uingetommen. 


New York: Rhyndam von Rotterdam. 
San Franzisto: Maripoja von Neufeeland u. f. m. 
Untwerpen* Zeeland don Bew Vorl. 
Bremen: Raijer Wilhelm der Große von Rem 
Vort. 
ws egangen. 
Biymonth: Graf Walderjer, von Samburg nad 


9: Rönig Widert, von Bremen nad Rei 


Nm Yort 
= Yakte, Gpeien: Batferin Marie Therefie nad 





Breukifer Landtag 
Und die St. Kouifer Weltausftellung. 


Berlin, 17. März. Das Abgeord- 
netenhaus des preußifchen Landtags 
bemwilligte 100,000 Marf für die, von 
der Regierung geplante Schauftellung 
bon Erziehungsmitteln auf der St. 
Zouifer Weltausftelung, — jebodh 
nicht one daß einige Abgeorbnete tüch- 
tig über die Ver. Staaten loszogen. 
Der‘ nationalliberale Nbgeorbnete 
Krämintel (!) fprah fein Bedauern 
darüber aus, daß fich die Regierung 
überhaupt auf eine Bejchidung ein= 
gelafjen habe. Er meinte u. 4.: 

„Es erwachſen dem preußifchen 
Staate, nicht minder al3 dem deutjchen 


Reiche, dadurch große Unfoften, denen | 
gegenüber das, mas die Ver. Staaten | 


als Gegenleijtung bieten, verfchmwin- 
dend Fflein ijt. Unfere Beziehungen 
zum ‚Uncle Sam‘ und beffen uns er= 
theilten mannigfachen 


reifenden, der, mern man ihn zur Bor 


derthür hinausgemworfen hat, zur Hin= j 
terthür mwielger hinein will. Das ijt es, | 
mas mir vorhaben, Alles vergebliche | 
Liebesmüh’, jo lange von den Ber. | 
Staaten jelbit auf Delgemälde und | 


andere Kunfterzeugniffe der befannte 


hohe Eingangszoll gelegt ift. Ich bitte 
allen Ernftes darum, den Poiten ab= | 


zulehnen.“ 


Dem gegenüber bemerkte der Kultus- | 


minijter Stubt: 


„Sch überlaffe es dem Haufe, zu be 
urtheilen, ob die Kritif, melche ber 
Herr Vorrebner an einer Nation übte, 
mit der wir in freundfchaftlichiten Be= | 


ziehungen Stehen, am Plate ift, over 


nicht. ‘ch beurtheile-die Sache fo, daß, | 


wenn das Königreich Preußen offiziell 
dort mit ausftellt, wo jih fammtliche 


ziviltjirten Nationen im größten Maß: | 
jtabe betheiligen, dies für uns nur von | 


großem Bortheile fein tann. Anderer- 
jeits ift e8 für die Ver. Staaten von 
Wichtigkeit, ein getreues Bild unferes 
—— Kulturzuſtandes vor Augen zu 
ſehen.“ 


Der konſervative Abgeordnete v. 


Arnim wies darauf hin, daß die Vor— 
bereitungs — 


Kommiſſion den Poſten 
einſtimmig bewilligt habe. 
„Ich ſelbſt,“ fügte er hinzu, „weiß 


mich mit meinen politiſchen Freunden 


eins, wenn ich betone, daß wir für die 
Amerikaner, weil ſie uns oft genug un— 
gerecht und mit Willkür behandelten, 


nicht zu viel thun; die Weltausſtellung 


in St. Louis kann nur Vortheile 
bringen.“ 

Die Vorlage wurde 
Mehrheit angenommen. Gegen ſie 
ſtimmten nur die Nationalliberalen 
und außerdem noch einige vereinzelte 
Zentrumsleute. 

Heute wird auch in der Reich s— 
tags-Budget-Kommiſſion die Be— 
willigung für die Betheiligung des 
Deutſchen Reiches an dieſer Ausſtel— 
lung zur Sprache kommen. Die Reichs— 
regierung verlangt hierfür im Ganzen 3 
Millionen Mark; vermuthlich aber 
wird die ſparſame Kommiſſion auch 
dieſen Poſten beſchneiden. Uebrigens 
kann ſich die Regierung noch immer 
an den nächſten Reichſtag um eine 
Nachtrags-Forderung menden. 


Zu Tode gezüchtigt! 
Sohn des Dire tors der Deutſchen Bank. 


Berlin, 17. März. Ein Sohn des 
bekannten Direktors Koch, von der 
Deutſchen Bank, wurde jüngſt von ſei— 
nem Hauslehrer ſo furchtbar geſchla— 
gen, daß der 15jährige Junge an den 
Folgen der Züchtigung ſtarb. Der 
Hauslehrer iſt verhaftet worden. 


FJene Steuern-Unruhen. 


Madrid, 17. März. Die Steuern- 
Unruben in Coimbra, Portugal, jeh- 
ten fich fort, und 3 Perjonen wurden 
neuerdings in den QTumulten getödtet. 
Ein Volfshaufe griff die Gericht3-Xo- 
falitäten an, zertriimmerte da3 Mobi- 
liar und bombarbdirte die Truppen mit 
Steinen. Die Truppen ermwiderten mit 
einer verhängnißpollen Salve. 

Die Bewohner der benachbarten 
Dörfer murden durch das Läuten bon 
Sturmgloden herbeigerufen und ver: 
ftärften die Reihen der TZumultuanten 
in Coimbra. 

Es finanzfrifelt in Mexifo. 

El Pafo, Ter., 17. März. m der 
Stadt Merito haben 6 große Import⸗ 
Firmen Bankerott gemacht, und man 
bält dies für die Vorboten einer allge- 
meinen Tinanz-Panif in Merito. 
Manche bringen dies mit dem Verfucdh 
in Verbindung, Merifo auf eine Gold- 
mährungs-Bafis zu Stellen. 


_ 


mit großer 


College⸗ Profeſſoren 
ſprechen über Nafrungsmittel. 


Die New Yorker Zeitungen ent- 
hielten fürzli einen langen Bericht 
bon der jogenannten Entdedung eines 
berühmten Profeffors in einer der er- 
ften Univerfiäten. Die Entdedung be: 
309g fich auf eine neue und erfolgreiche 
Art und Weile, Weizen mit Gerite 
f9 zu behandeln, daß ber Gtärte- 
gehalt durch trodenes Baden verdau: 
ih und nahrhaft wird. Mit Bezug 
darauf fagt Prof. Lipingftone über die 
Entdedung des anderen Profefjor:: 
„Ein Erfinder, der zunädhjit Gefchäfts- 
mann und dann Gelehrter ift, fand, 
daß folhe Nahrung leichter verdaulich 
ift, wenn mittelft trodener Hite ala x 
Maffer gefoht, und er hat die Nab- 
rung, welche er vor Dr.— erfand» 
bereitö auf den Markt gebracht.“ Dies 
bat Bezug auf Grape Nuts, die Speije 
die in wiſſenſchaftlicher Weiſe herge— 
ſtellt wird. Grape Nuts wird von klei— 
nen Kindern und von Jedem mit 
ſchwachem Magen leicht verdaut, und 
die Nahrung enthält die nahrhafteſten 
Beſtandtheile, um das Gehirn und die 
Nerven⸗Zentren aufzubauen. Es iſt ein 
ſchmackhaftesEſſen, benöthigt kein Ko— 
chen, ſondern iſt für augenblicklichen 
Gebrauch fertig, wie es aus dem Pa—⸗ 
det fommi Ein Rezeptbuch frei mit je- 
dem PBadet, enthält viele jchöne Ge- 
Be fi) von Grape Nut herftel- 
{en faffen. | 


* 


handelspoli⸗ 
tiſchen Naſenſtüber erinnern mich an 
den, nicht todt zu machenden Handel?= | 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 17. März 1903. 


* Telegraphlſche Kolizen. 


Aaland. 

— Die neue amerilantfche Yacht für 
die internationale Regatta um den Be- 
cher hat den Namen „Reliance” erhai- 
ten. 

— Infolge häuslichen Unfriedens 
| erfchoß der Grobfhmied 2. Y. Ganz in 
| Wautoma, Wis., feine Gattin und ji) 
| jeibft. 

— Richter Day, Beifiber des Bun- 

des-Obergerichts, ift auf dem Wege 
| ber Genefung von feiner Grippe: 
| Krankheit, die jchon in Qungen-Ent- 
 zündung übergegangen ar. 

— Der Frauen = Mordmwürger Ul- 
fred Knapp wurde in Hamilton, D., 
ı ohne Bürgichaft3-Zulaffung denGrof- 
geſchworenen überwieſen. 

— Zwei Kinder des Landwirths 
Charles Bracht, weſtlich von Hilbank, 
S. D., brachen durch das Eis und er— 
tranken, beim Schlittſchuhlaufen. 

— Präſident Rooſevelt wird auf ſei— 

ner kommenden weſtlichen Tour den 2. 
April in Chicago verbringen. Von hier 
geht er nach Madiſon, Wis. 
— Durch den Genuß von Aepfeln, 
welche mit Pariſer Grün vergiftet wa— 
ren, um Ratten damit zu tödten, ſtar— 
ben zwei Kinder von James Welden in 
Whiting Lane, Konn. 

— In einer großen Preisklopferen 
zu Butte, Mont., ſiegte geſtern Abend 
der Mexikaner Aurelio Herrera über 
Jack Clifford von Butte im neunten 
Gang. 

— Die Geiſtlichen in Davenport, 
Ja. haben ſich dahin verſtändigt, künf— 
tig keine geſchiedenen Perſonen mehr 
zu trauen, die nach ihrer Anſicht der 
ſchuldige Theil ſind. 

— James H. Pound, ein Detroiter 
Anwalt, wurde vom Michiganer de— 

mofratifhenAusfhuß für das Staat2- 
; Obergericht aufgeftellt, nachdem Rich: 
| ter Yaple die Kandidatur abgelehnt 
i hatte. 

— Mie aus Princeton,„R. %., ge 
meldet wird, plant der frühere Präfi- 

| dent Cleveland eine längere Tour dur 
| den Mejten und wird in St. Louis die 
; Einweihung der Ausftellungs-Anlagen 
| mitmacdıen. 
—— In Jowa Cith, Ja. wurde Mrs. 
Gallaugher, wegen Meineids in Ver— 
bindung mit dem Prozeß gegen Char— 
les Holada wegen Ermordung ihres 
| Gatten, zu 15 Jahren Zuchthaus ver- 
| urtbeilt. 

— Bei Kyle Station, Ter., jtieß ein 
| Berfonenzug der International & 

Great MWeftern-Bahn mit einem Gü- 

terzug zufammen. 3 Angejtellte und 6 

Paffagiere wurden verlegt. Dichter 

Nebel war Schuld. 
| 


— Harry Reilly, welder der Er: 
mordung von Yohn Cooley in Spaul- 
ding, Ill. angeklagt war, murde we— 
gen AUbmefenheit wichtiger Zeugen frei- 

ı gelaffen. Reilly tödtete Cooley im 
Streit über ein Kartenfpiel um 1 
Gent! 

|  — Die Urjenal-Anlagen in India= 

| napoliS wurden von der Bunbdesregie- 
rung an das 
Aogricultural Inftitute“ für $154,000 
verfauft. Diefes’ Geld wird auf’s 
Neue in einem Armee-PBoften unmeit 
Indianapolis angelegt werben. 

— New Morter Geheimpolizifien find 
damit bejchäftigt, die Berfon in Er- 
fahrung zu bringen, welche John E. 
Tsticher, einem befanntenTheaterunter- 
nehmer, eine Flafche jandte, ‘die foptel 
Gift enthielt, daß Hundert Perfonen 
damit hätten in’3 enfeits befördert 
werben fünren. Die Flafche fol in 
Chicago von einer fchönen jungen 
Dame abaefandt worden fein. 

Ausland. 


— &raf von Quadt, Erjter Sefre- 
tär der Botichaft in Wafhinaton, ift 
auf feiner Urlaubsreije in Berlin ein- 
getroffen. Der Graf und feine Gattin 
murden vom Kaifer zur Tafel gezogen. 


— Rang Yu Mai, der hinefifcheRte- 


former, befindet fich auf der Reife nad) | 
den Ver. Staaten und mwill angehlich | 


dad Hauptquartier feiner Gefellichaft 
bierber verlegen. 

— Der neue deutjche Gejandte für 
Denezuela, Herr Pellgram, traf auf 
dem Dampfer „Caracas“ zu Lauaira 
ein und fuhr in Begleitung des ameri- 
kaniſchenGeſchäftsträgers Auffell nad 
ber Hauptjtadt Garacas weiter. 


— Der Londoner „Morning PBoit“ 
wird aus Pretoria gemeldet, daß die 
DBoerengeneräle Botha, Delarey und 
Smuts fi, im Gegenfat (?) zu ihren 
lopalen Xeußerungen, an der Afrikan- 
ber = Bewegung betheiligen. 


— Das franzöfifhe Auswärtige 
Amt bat erfahren, daß Venezuela be= 
reit ijt, die, von Franfreih por dem 
Jahre 1892 geltend aemadtenAnfprü- 
che ohne jchiedsgerichtliches Verfahren 
im Voraus zu befriedigen. 


— Der, aus Südafrika heimgefehrie 
britifche Kolonialjetretär Chamber- 
lain wurde bei feinem erjten Wieder: 
ericheinen im Unterhaus von den Kon 
fervativen und Unioniften mit ftürmi- 
fchem Jubel begrüßt, mährend die Li- 
beralen und Nationalijten fi in 
Schweigen hüllten. 

— Der, in San Franzisfo von den 
Samoa-Infeln’ eingetroffene Dampfer 
„Daripoja“ bringt Einzelheiten über 
den fchredlichen Orkan, der im Januar 
die Boumouto-|njelgruppe heimfuchte. 
Mehr, ala 600 Mienjchenleben find zu 
beflagen; der materielleBerluft erreicht 
die Höhe von mehr ala $500,000. 


— Der „Heraldo“ in Balparaifo, 
Chile, jagt in einem bezeichnenden Ar- 
titel: „Südamerita follte in aller Ru- 
he den Ber. Staaten zu berjtehen ge- 
ben, daß e3 nicht den Schuß der Mon- 
roe = Doktrin jucht, Tondern fich felbft 
zu fhüßen bemüht. &3 follte auch den 
europäifchen Mächten folgende Benad): 
rihtigung fenden: „Wir fünnen un3 
nicht länger wie Türken behandeln laf- 
fen. Wir ftehen nicht außerhalb bes 


| Bölterrechtes, das bie größeren 


„Winona Technical & | 


Mächte - 
im Vertehr mit einander achten.“ 


— 


Eines Feuer-Bekämpfers Geſchichte. 


Wie der ſtärkſte Mann im Philadelphia Feuer-Departement — einſt der 
ſchwächſte — ſeine Kraft und Geſundheit wiedererlangte durch 
Swamp-Root, das große Nieren- und Blaſenmittel. 


H" ift die Gefchichte eines Mannes, der am Rande des Grabes ftand und | 5 


durch Swamp Root gerettet wurde. 


renleiden? Schmerzt Ihr Rücken? Be— 
finden Sie ſich unwohl und wiſſen 
nicht genau, was Ihnen fehlt? Haben 
Sie Medizinen oder Doktoren verſucht, 
ohne Nutzen zu erlangen? 
daran, zu ‚berzmeifeln? Dann thun 
Sie, mas id that, und Sie gefunden— 
Gehrauden Sie Dr. Kilmers Smamp- 
Rosi! Ich meiß, e3 wird Sie heilen.“ 


Sind Sie 


Wenn er dies thun mürbe, würdet 
hr ihm glauben? 

Mürdet Yhr nicgt, wenn ‘hr leidet, 
feinen Rath befolgen, mohl millend, 
da lebendiges, unumftößliches 
Zeugniß für die wunderbaren Vorzüge 
diefes großen natürlichen Heilmittels 
bietet? 


er 


IC" dies ijt genau, mas Hugo 
Hutt, der ftärfite Mann im 
Vhiladelphiaer Teuer = Departement, 
Held von Hundert Kämpfen mit den 
Ylammen, jet durch Diefe Zeitung 
thut. 
Hugo Yutt war feit den leßten vier 
Sahren im Feuer-Departement in Phi- 
ladelphia. Er ift im Spritenhaus an 


„She North American“, erzählte: 


ier ift die Gefchichte wie er fie einem Vertreter von Philadelphtas heiter Zeitung, 


* hr ; „Sie werden es faum glauben, wenn ih Ihnen erzähle, dak mein Körper einft fo ers 
Wenn er zu Euch füme und fagte: „Mein Freund, haben Sie ein Nie- | franft war, dak meine Verwandten und freunde von der Nachricht meines Todes wicht 


Hugo Hutt, Philadelphiner Feuerwehrmann. 


der neungehnten und Callomwhill Straße. Herr Hutt ift als der ftärkite Mann | 
er hat viele Yuszeichnungen bei athles | 


im Feuer = Departement befannt und 
tifjhen Spielen wegen feiner Kraft im 


Er ift auch Er-Sergeant der Vereinigten Staaten Jnfanterie 


Sport erhalten. 


und war 


mehrere Jahre in Fort Niobrara, Nebr., jtationirt. Herr Hutt diente auch im | 
fehjten Bennfylvania-Regiment während des fpanifch-amerifanifchen Krieges. 


DR. KILMER’S SWAMP-ROOT 


Das arofartigfte Mittel der Hatur für die Leidenden. 


Gditorielle Notiz — Swamp=- Root 


bat jih jo erfolgreich 


eriiejen, 


überrajcht geweien wären. Dies alles rührte 
von einem Nierenleiden her, von welchem ic) 
feine Linderung erhalten konnte. Ich war jeit 
einer Reihe von Jahren bei meinem Haus: 
arzt in Behandlung, aber er vermochte mir 
nicht zu helfen. Ich Tonfultirte noch zwei bes 
rühmte Spezialiften auf Nierentrankheiten, 
aber dieje vermodten mir nur zeitweilige 
Sinderung zu verjhaffen. Ycd hatte bereits 
meine Applifation eingereicht, der Urmee bei- 
zutreten, wurde aber zurüdgemwiefen wegen 
meines gejhmwächten KörpersZuftandes. 

„Mir wurde gerathen, das größte aller 
Mittel zu verfuhen-Smamp:NRoot. 

„Ich ichrieb an Dr. Kilmer & Eo. in Bing: 
hamton ‚N. 9., wegen einer Probeflajche 
und die Wirkung war fo ausgejprochen, dab 
ich fogleih mehr davon von meinem Apothe= 
ter kaufte, mit dem Refultat, daß in verhält- 
nihmäßig turzer Zeit ich vollftändig iwieder- 
hergeftellt war und zu einem Mann wurde, 
twie Sie mich jegt fehen. 

„Ich Diente mehrere Yahre in der Armee 
und feit den legten vier Jahren war ich bei 
dem Rhiladelphiaer Feuer = Departement. 
Meine Arbeit in der Armee, wie auch im Bes 
fümpfen von Feuer in Philadelphia, mar 
fehr angejtrengt und ich hätte fie nicht aus- 
führen fünnen, wäre ich nicht ftark gemwejen. 

„Ich wei nicht, was die Worte „Nieren 
Zeiden“ jet bedeuten, und till es auch nicht 
wiſſen. Ach kann mid) nicht anerfennend ges 
nug außfprehen über Smwamp:Root. Ein 
paar flaichen von diefem großartigen Mittel 
bewirften mehr als ein Dutend Aerzte ver— 
mochten.” 

(Unterfchrieben.) Hugo Hutt, 
865 Stillman Str., Philadelphia, Pa. 


7“ dies ift ja nur die Gefchichte eine 3 Mannes— ivenn der Durhichnittd- 
A Leſer einer Zeitung die Taufende von Zeugniffen, mwelde an Dr. Kil- 
mer’s in Bezug auf Stmwamp-Root gelangen, lefen könnte, fo würden die Nie- 


| ren-2eiden, womit die Menfchheit jet behaftet ift, um volle 
| bermindert werben. 


fünfzig Prozent 


Alle diefe Zeugniffe beweifen ohne Zweifel, daß das größte Heilmittel für 


Nieren-, Leber: und Blafen = Leiden ift 


Daß spezielle VBorfehrungen 


getroffen 


worden find, daß alle Lefer, bie «es 


noch nicht verjucht haben, eine Probeflafche abjolut frei per Poft erhalten fünnen, ebenfalls ein Yuch, das Kuc) alles über Swanp-Root und feine wunderbaren Heilungen erzählt. Adrefje 


Dr. Kilmer & Co., Binghamton, N. 2). 


Wenn Ihr jchreibt, jo vergeht nicht zu erwähnen, da hr dieje liberale Offerte in der Chicagoer AUbendpoft gelejen habt. Die reguläre fünfzig 


Gt3. und ein Dollarszlajchen werden von allen Apothefern vertauft. Begehet feinen Jrrthum und vergeht nicht den Namen, Swamp:Root— Dr.Kilmers Swamp:Root und die Wdrejfe, 


Pinghamton, N. 9., auf jeder Ylajche. 


Lokalbericht. 


ee — — 


Vermindertes Einkommen. 


Das Amt des Stadt-Schagmeiiters 
feine jo fette Pfründe mehr. 


Geleiſe-Hochlegung geſichert. 


Die 40. Straße ſoll ihren blutigen Charakter 
als „Codtenlinie“ nun endlich verlieren. 
—hHochbahn-Verbindung für Lake und 
Englewood nun ſicher. 


Mayor Harriſon verwies geſtern 
Abend die Budget-Vorlage, an der er 
verſchiedene Aenderungen vorgenom⸗ 
men, an den Stadtrath zurück. Die 


wichtigſte dieſer Aenderungen bezog ſich 
auf die Vergütung, welche der Stadt— 
Schatzmeiſter erhalten ſoll für die 
Laſt der Verantwortlichkeiten, welche 
derſelbe mit ſeinem Amie übernimmt. 


Gegenwärtig wird dem Schatzmeiſter 
geſtattet, von den Zinſen, welche ihm 


die Banken auf die bei ihnen hinterleg— 
ten ſtädtiſchen Gelder zahlen, 60 Pro— 


zent zurückzubehalten. Etr hat aus dem 


betreffenden Betrage die re 
des Schagamtes zu bejtreiten un 

übrigt dann, nach einer ungefähren 
Schätung, gegen $45,000 das Jahr. 
Der Finanzausfhug des Stadtrathes 


hatte den Prozentfag für den Schab: 
meifter auf von 60 auf 50 herabgejegt. | 
Der Mayor nun fagte in feiner Beto= 


Botihaft, dat feines Erachtens aud) 
35 Prozent fon genug jein mürben. 
Voriger Weapor bom Finanzausſchuß 
beantragte, daß die Empfehlung des 
Mayor angenommen imerden möge. 
Ald. Blafe aber ging noch einen Schrlit 
weiter. Er vertrat den Standpunit, 
dat auch) 25 Prozent von den Zinzein- 
fünften durchaus genügen würden, um 
den Schagmeifter ausfömmlich zu ent- 
fhädigen. Er würde dann nad Be- 
ftreitung feiner Bureaufoften noch ge= 
gen $15,000 für fidh behalten. Der 
Mapor meinte, e8 würden bei 25 Pro- 
zent feine $15,000 übrig bleiben, er- 
flärte fich aber Ichließlich auch mit der 
weiteren Verkürzung 
Diefe murde dann mit 45 gegen 13 
Stimmen befhloffen. Dafür ftimmten 
(mit nur einer Ausnahme) die fämmt- 


lichen anmwejenden Republifaner und | 
dreizehn Demokraten. _ Dagegen ges | 


ftimmt haben die nachgenannten zwölf 
Demofraten: Coushlin, Senna, 
Studart, Fid, Brennan, Conlon, 
Roach, Dougherty, Ehemann, Hart, 
Garen und Bradley, jomwie der Repu— 
blifaner Alling. 

Bekanntlich hatte die geftern abge- 
haltene demotratiſche Stadtkonvention 
beſchloſſen, daß ihr Schatzmeiſter⸗Kan⸗ 
didat fich im Falle ſeiner Erwählung 
mit einem Jahres⸗Einkommen von 
$15,000 begnügen folle. Das Vorgehen 
der republitanifhen Stabtrathämehr- 
beit am Abend fann ald Antwort auf 
diefe Erflärung betrachtet werben. Die 
in ben legten zehn Jahren als Schatz⸗ 


| rein 


et= | 


einverftanden. | 


richten, welche bie Gübfeite-Hodb 


meilter im Amte befindlich gewefenen 


Demokraten: Kiolbaffa, Hummel,Orts | 


feifer und Gunther, haben fich bei ih- 
Abrehnungen amt Stadt 
derchgebends an die vom Stadtrath 


bet 


| zur Annahme empfohlen worden. Die | 


er s re > 
binfichtlich der Zinseinfünfte getroffes | tien, welt 
führung aller diefer Pläne werden ges | 

ı than werden mülfen, dürften jich auf | 


ı nen Beitimmungen gehalten. Der Re= 
| publitaner Wolf, welcher zugleich mit 
| Swift im Amte war, behielt jedoch be= 
‘ Fanntli 85 ftatt nur 60 Prozent von 


' zufammen annähernd $5,000,000 be= 


ı ben@infünften für ich. Korporations= 


; anwalt Walter meinte geitern Abend, 
es jtehe dem Stadtrath unfraglich das 


I 
| 
| halten foll. Er ift indeffen der Anficht, 


Recht zu, zu beitinimen, welche Ent= | 
Thädigung der Stadtfehagmeijter er= | 


daß e3 richtiger fein würde, die Zins- | 
rehnung mit dem Schaßmeifter über= | 


ı haupt aufzugeben. Es folle demfelben 
‚ ein feites Gehalt gezahlt und von ihm 
verlangt werden, daß er das Zingein- 
fommen an die Stadt abliefere, unge: 
Ihmälert. Das Berfonal für 


gen der Zipildienjtordnung gemäß an- 
ttellen, wie die Bureauarbeiter anderer 
Vermaltungsabtheilungen aud). 

Mitt 57 gegen 4 Stimmen i1t aejtern 
Abend vom-Stadtratd die Vorlage in 
Bezug auf die Geleije-Erhöhung in der 
40. Straße und die damit in Verbin 
dung ſtehenden Verbeſſerungs-Pläne 
der Südſeite-Hohbahngeſellſchaft end— 
giltig angenommen worden. Ein An— 
trag des Ald. Fick, daß bei dieſer Ge— 
legenheit nun auch das Recht der Süd— 
ſeite-Hochbahn in allerForm anerkannt 
werden möge, die Wegerechts-Privile— 
 gien der alten „South Side Rapid 
ZIranfit Co.“ auszuüben, wurde mit 
allen Stimmen gegen die des Antrag- 
tellers abgelehnt. Die angenommene 
Rerlage cint der Chicaro Nunction 
Railway und der Union Stock Yards 
and Rapid Iranitt eo. auf, ihre Ge— 
leife in der 40. Straße, zwifchen den 
Goleiſen der IAllircis ECentral Co. im 
Oſten, und den Viehhöfen im Weſten, 
hochzulegen; die Foͤrt Wayhne und die 
WeſternIndianga Bahn ſollen bei dieſer 
Geledenheit ihre. die Strecken der bei— 
den genanntenBahnen kreuzenden, Li— 
nien ebenfalls hochlegen daſſen; ver 
Südſeite-Hochbahngeſellſchaft wird ge— 
ſtattet, auf dem von der Chicago 
Junction Railway aufzuwerfenden 
Bahndamm eine von Oſten nachWeſten 
führende Zweiglinie ihrer Bahn anzu— 
legen; ferner erhält die Hochbahngeſell— 
ſchaft das Recht, bezw. wird ſie ver— 
pflichtet, von ihrer Hauptlinie aus, be— 
ginnend an einem Punkte zwiſchen der 


kehrs auf ihrer Hauptlinie, ein drittes 
Geleiſe auf der Strecke zwiſchen der 12. 
und 14. Straße zu legen. Als Gegen— 
| leiftung für diefe legtere Erlaubnif bat 
die Bahn die Gaffe unter ihrem Hoc- 
babhngerüft, von der 12. biß zur 39, 
Straße, zu pflaftern, fo daß diefelbe 
für den Wagenperfehr benußt werben 
fann. In Verbindung mit diefen PIä- 
nen Jucdt die Southmweftern Clevateb 
Railıwad Co. um das Recht nad, im 
Ton of Lake eine von Süden nad) 
Norden führende Verbindungslinie 
! aiwifchen ben beiden Ausläufern —* 


Rt 


Gejelfhaft zu bauen im Begriff Iteht. 
Die betreffende Vorlage ift demStadt- 
rvathe gejtern Ubend von dem Ausfhuß | 
für Straßen und Gaffen der Südfeite 


} 
I 


Stofien der Arbeiten, welche zur Durdh- | 


laufen. E3 werden Unterführungen |! 
eingerichtet werden müjfen, wie folgt: | 

Auf der Strede der FortWanne und | 
der Mefiern Indiana Bahn: 37., 38., 
39., Root und 42. Str.; 42. Place und | 
45. Straße. 

Auf der Strede der Chicago Nunce | 
tion Railroad und der linion Stod | 
Vard3 & Rapid Tranfit To.: Emerald | 


ı Ave., Union Ave, Wallace Str., But: 


ı ler Str., 
Ave 


das 
Schatzamt möge man den Beſtimmun- 


Boulevard, Vincennes Ave., Langley 


55. und der 60. Straße, eine Zweig-⸗ 
linie quer durch Englewood zu bauen 
und, zur Einrichtung des Schnellver-⸗ 


| 
| 
| 


! 


\ 
I 


| 


‚men zu lajfen, ob den GStraßenbahn- 


Stewart 
Fifth Ave., 
Armour Ave., Dearborn Str., State 
Str., Wabaſh Ave., Michigan Ave. 
Indiana Ave., Prairie Ave., Calumet 

Ave., Gaſſe öſtlich von State Str. 
Gaſſe öſtlich von Calumet Ave., Grand 


Üpe., Princeton 
Wentmworth Abe, | 


Ave., 
Ave. 


Ave., 41. Str., Cottage Grove 
Drexel Boul., Ellis Ave., Lake 
Oakland Ave. 
Die Ald. Jones und Moynihan be— 
antragten, daß der Parkverwaltung 
der Südſeite zur Vervollſtändigung 
des Boulevard-Syſtems jenes Stadt-⸗ 
theiles die nachgenannten Straßen 
ſollen zur Verfügung geſtellt werden: 
Muskegon Ave., von 72. bis 91. 
Str.; 77. Str., von Muskegon Ave. 
bis zum See; Lake Ave., von der 7I. 
bis zur 79. Str.; Lake Ave., auf ihrer 
geplanten Verlängerung von der 7I. 
Str. bi3 zum füdöftliden Endpunfte 
des Jackſon-Park. Ferner: 37. Str., 
ton Lake Une. big zum Michigan Bou=- 
levard; 33. Str., von der South Part 
pe. bis zur Ill. Zentral-Bahn; Daf- 
wood Ape., vom Drerel Boul. bis zur 
Late Ave; Eaft End Ave., vom Yad- 
fon Barf bis zur 51. Str.; 51. Str., 
bon der Eaft End Ave. bis zur Lafe | 
Upe.; Zafe Uve., von der 51. Str. bis 
zur 35. ©tr.; 35. Str., von der Lafe 
Une. bis zur X. Zentral:Bahn. 
Schließlich follen von der Stadt der 
PVarkvermaltung auch die Rechte auf 
den Douglas Dentmal-Plag, den 
Moodland- und den Groveland-PBarf, ' 
jowie auf die öftlich von der Cottage | 
Grove Ape., zmifchen 33. und 35.&tr., 
gelegene Gafle abgetreten werben. Der 
Antrag wurde demAusſchuß für Stra-⸗ 
ßen und Gaſſen der Südſeite zur Be- 
gutachtung überwieſen. 
Die Verkehrs-Kommiſſion wurde 
beauftragt, am nächſten Montag über 
den Vorſchlag zu berichten, daß die Le— 
gislatur angegangen werden möge zu 





beſtimmen, daß alle in der Straßen- 


bahnfrage zu treffenden Vereindarun- | 
gen der Bürgerfchaft zur Urabftim- 
mung vorgelegt werden, ehe fie Ge= | 
fetestraft erhalten. — Auf Betreiben 
des Ald. Foreman wurde die Ber- | 
fehrsfommiffion auch angewiefen, am 
nädjten Montage ein Gutachten darü- 
ber abzugeben, ob e3 geboten jei, bie | 
Bürgerfchaft gelegentlich der Richter- 
wahl im nächften$uni darüber abftim«- 


| amerifaniihen Patentpillen findet, 


Gejellichaften die Gerechtfame erneuert 
werden jollen, oder nicht. 

Dem Ausfhuß für Feuerwehr: 
Angelegenheiten übermwiefen murben 
Pripvilegien-Gefuche der United Pneu= 
matic Fire Wlarm and Telegraph Eo,, 
jowie der General Fire Warm and 
Watch Service Co. Die erftgenannte 


| Gefellfchaft betreibt ihr Gefchäft ohne 


befonder: Erlaubniß, bereits feit Jah— 
ren, bat jich neuerdings aber :villena 
erklärt, der Stadt eine Abgabe imBe- 
trage von 10 Prozent ihrer Gefammt» 
einnahmen zu entrichten; die 3meite&es 
fellfchaft will eine Abgabe von 20 Pros 
zent zahlen, und zwar follen 5 Pro- 
zent dem Penfionzfonds derfgeuermehr 
zufließen. 

Für die Ermeiterung der W. Late 
Str., zmifhen Rodmwell Str. und Ho- 
man Xoe., murben $40,000 angemie- 


ı fen, doch foll diefe Summe fpäterhin 


von der LafeStr.-Hodhbahn zurüdver» 

langt werben. 
Der Chicago, 

Grange Railroad Co. 


Riverfide und La 
wurde das 


Recht zugeſtanden, in der 22. Str., 
zwiſchen der 40. und der 46. Ave. eine 


Verbindungslinie zwiſchen ihrer Bahn 


und den an 22. Str. und 40. Ave. 
| ausmündenben Straßenbahn = Linien 
ı herauftellen. Für die Benutung biefer 


Linie fol Fahrgäften nichts berechnet 


werben. 
nn 


Blies das Gas aus. 
Wm. Schadt, ein Geflügelzüchter 


bon Osceola, Ja., wurde heute früh in 
ſeinem Zimmer im Tremont-Hotel, an 


Clark und Lake Straße, von Leuchtgas 
| übermannt, aufgefunden. Er fandAuf- 


nahme im County-Hofpital und wird 
borausfichtlich genefen. Man glaubt, 
daß er das Ga auspuftete, ehe er jich 


| zur Ruhe begab. 


Kurs und Neu, 


* Die Bennfylvanta-Bahn Hat an= 
georbnet, daß hinfort auf ihren Zü- 
gen weder Karten gefpielt, noch dem 
Genuffe geiftiger, Getränte gefröhnt 
werden darf. E3 ift nicht unmöglich, 
daß die übrigen bier einmünbenden 
Bahnen diefem Beifpiel nadfolgen 
werben. 


* Die „Volunteer3 ofAmerica” ırfus 


ı hen mildherzige Damen und Herren, 


doch abgetragene Kleider nach ihrem 
Hauptquartier, Nr. 16 und 17 im Ge 
bäude Nr. 184 Dearborn Xve., zu jen= 


| den, damit diefe in der Nähjchule bes 


Verbandes zu Kleidungsftüden für ar» 
me Leute hergerichtet werben fünnen. 


Ein ausgezeihneted Mittel. 


E3 ift duch Khemifhe Analbfe über jeden 
Zweifel erbaben feitgeitellt worden, daß, die 
Et. Bernard Kräuterpillen au3 rein begetabi-. 
lichen Stoffen ohne jedwebe Beimifhung mi» 
neraliiher Subitanzen beſtehen. Die Biuen 
find nicht, wie man dies fo Mufig 30 den 

eraudert. 
Diefelden feben einfab, Ihmudlod und Ichlicht 
aus, find aber in ihrer ar Do aft allen 
organiihen Körperleiden abfolut auberläffig 
und deshalb ein ganz ausgezeichnetes neis 
mittel, das in feiner Familie, namentlih in 

i in der fid Sinder nden 
follte. Die Et. d Kräuterpillen 
allen Apothelern au baden. 


Zefet die „Fonntagpone, 





ee 
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Sarrifon als ingelpunft. 


An der Meifterfchaft des Politikers 
Carter 9. Harrifon wird fich nach dem 
Derlaufe der jüngjten demofratifchen 
Stadtfonvention faum noch zweifeln 
laffen. Kein anderer Demofrat und 
fein republifanifcher Boß hat jemals 
über feine Partei fo unbedingt ver= 
fügen fönnen, wie der erjt vor jech3 
Jahren „entvecte" Harrifon. Nicht 
allein ift feiner eigenen Wiederaufitel- 
lung nit der geringste Widerftand ge= 
leiftet worben, jondern er hat auch alle 
anderen Kandidaten auf dem Ticket 
nennen und einen ihm „Ihwacdh” er= 
jcheinenden Bewerber zum NRüdtritte 
zwingen dürfen. Endlich hat er ohne 
jede Mitwirkung die gefammte Plat=, 
form verfaßt. Die Konvention bat 
nit einmal an der ungewöhnlichen 
Ihatjache Anftoß genommen, daß der 
weitaus größte heil Diejer jogenann= 
ten Platform jchon mehrere Tage vor= 
ber in der Form eines „Anterbierg“ 
mit dem Bürgermeijter in einer hiejigen 
Abendzeitung veröffentliht morden 
war. So ift denn eine von Herrn 


Harrifon felbft verfahte Lobrede auf | 


„ſeine Adminiſtration“ als Grundſatz— 
erklärung der demokratiſchen Partei in 
die Welt geſchickt worden. Deutlicher 
hätte die Vorſtellung nicht ausgedrückt 
werden können, daß die Demokratie 
Chicagos ſich in Carter Harriſon ver⸗ 


körpert, oder nur aus ihm und ſeinem 


perſönlichen Anhange beſteht. 

Das deutſche Vorurtheil gegen jeg— 
liches Eigenlob iſt vielleicht in der 
amerikaniſchen Politik nicht ange— 
bracht. Indeſſen iſt auch hierzulande 
die Auffaſſung noch ziemlich weit ver— 
breitet, daß ein im öffentlichen Leben 
ſtehender Mann ſeine Thaten für ſich 
ſelbſt ſprechen laſſen ſollte. Wenn es 
ihm nothwendig erſcheint, ſie dem 
Volke in Erinnerung zu bringen, oder 
ſie erſt in's rechte Licht zu ſetzen, ſo iſt 


das immer ſchon ein ſchlimmes Zei— 


chen. Im vorliegenden Falle wäre es 
ſicherlich klüger geweſen, die demokra— 
tiſchen Stumpredner mit der Verherr⸗ 
lichung der ſechsjährigen Bürgermei— 
fter-Laufbahn Carter Harriſons zu 
betrauen, ſtatt ſie von ihm ſelbſt in die 
Platform ſchreiben zu laſſen. Denn 
nunmehr wird ſich der Wahlkampf 
ausſchließlich um ſeine bisherigenVoll— 
bringungen drehen, und ſein Zu— 
kunftsprogramm wird nicht die gering⸗ 
ſte Rolle ſpielen. 
Programm auch fo „weitſchauend“, 
daß es in der Gegenwart gar nicht er— 
örtert zu werden braucht. Eine Stadt, 
die nicht einmal ihr Straßenpflaſter 
in Ordnung halten und ſäubern, ihre 








Allerdings iſt dieſes 


Staatsmänner verſichern bei jeber Se: 
legenheit, daß ba vereinigte König- 
und SKaijerreich fi) um feine amerifa- 
nifchen Befibungen nit zu forgen 
braucht; daß ‚vornehmlich die fanabi- 
Tche Grenze feines Schubes bedarf und 
in abjehbarer Zeit auch feines bebir- 
fen wird. Die Regierenden in Wafh- 
ington und die „Stimme ber öffentli- 
chen Meinung“ fließen über vor Stolz 
und Freude ob der englifchen 
Treundichaft und mifjen nicht genug 
über bie theure Blutsverwandtſchaft 
zu fafeln. 

Diefe treue Vermanbtenliebe ift e3 
natürlich in erfter Linie, mas eine Gi- 
cherung der ameritanifch-fanadifchen 
Grenze unnöthig machte, aber außer- 
dem bejteht noch aus den Zeiten, ba 
diefe Liebe noch nicht fo groß ar, ein 
Vertraa, der e3 beiden Mächten gera= 
dezu verbietet, menigitena eine Art de3 
foftfpieligen und dummen Rüftung3- 
fpiel3, da der eigentlichite „felbit- 
mörberifche Wettbewerb“ iſt, mitzu— 
maden. Der Rufh-Bagot-Bertrag 
verbietet e8 den Der. Staaten und 
Kanada, bezw. England, an den 
Ufern der großen Seen Kriegöfchiffe zu 
bauen und auf biefen WBinnenmeeren 


| Kriegöflotten zu unterhalten. 


Die MWeisheit und mohlthätigeWir- 
fung diefes Vertrags kann feinMenfch 
beitreiten mollen. Gie find au zu 
berfchiedenen Zeiten und bei pielenGe> 


| fegenheiten von amerifanifhen und 


englifhen Staat3männern und in ber 
Prefje beiverLänder anerfannt und ge= 
rühmt worden, und z3mar zu Zeiten, 
da die Sonne ber heißen Verwandten» 
liebe nicht ganz fo hell jtrahlte mie 
jeßt. In der neueften Zeit jedoch ift 
der Rufh-Bagot-Vertrag mit Tcheelen 
Augen angefehen worden, und man 
hat im Kongreß der Ber. Staaten, 
auf politifchen Platformen und in ber 
Preffe feine Kündigung dringend ver= 
langt. 

Marum? E3 gibt fehr viele Men- 
fchen, die nur Fremden gegenüber höf- 
lich und rüdfichtsvol find. Der ga= 
lante Bräutigam mird zum brutalen 
Ehemann; die fanfte Braut zur her- 
riichen Gattin. Wenn man „lich hat,” 
dann glaubt man, Rüdfichtnahme 
nicht mehr nöthig zu haben und fi 
„gehen Laffen” zu dürfen. Xe näher Ti 
die Menjchen Stehen, dejto ungezogener 
merden Jie gegen einander. Auf diefelde 
Meile ließe ich vielleicht das neuer 
dings fich zeigende Verlangen nach) Ub- 
Thaffung jenes mohlthätigen Vertrags 
erflären, wenn man den wirklichen 
Grund nicht fenntee Man fennt ihn 
aber. Die Gegner des Vertrags haben 
gar fein Hehl daraus gemacht und ihn 
offen vorgelegt, in der Weberzeugung, 
daß man jeine Berechtigung anerfen= 
nen werde. Der Rufb-Bagot-Bertrag, 
Tagen fie, muß miderrufen werden, da» 
mit die Schiffbauer an den Großen 
Seen auch etwas von dem großen 
Kuchen abbefommen fönnen, den die 
Regierung jedes Kahr unter die Schiff- 
bauer de3 Landes vertheilt. Die Res 
gierungsfontrafte find fehr lohnend, 
und eg ift nicht Recht, da die Schiff— 


| bauer an den Binnenfeen von denfelben 


verfallenen Brüden erjegen oder für | 


geeigneten Bolizei- 
jorgen fann, ift ganz gewiß nicht in 
ber Lage, die Straßenbahnen, die Be- 


leuhtungsanftalten und das Teles | 


phongejhäft zu übernehmen und zu 
betreiben. Wenn jolche grundftürzen> 
be Reformen überhaupt möglich oder 
münfchenswerth find, fo fünnen fie 
bo nur nah äußerft forgfältiger 
und langfamer Vorbereitung einge- 
führt werben. Ebenfo wenig ijt die 
Zeit für die beftändige Anwendung der 
Snitiative und des Neferendums ge= 
fommen. 3 hält befanntlich jchon 
ſchwer, das Volk auch nur für einen 
einzigen wichtigen Zufaß zur Verfaf- 
fung zu begeiftern. 
Da Herr Harrifon alle Mikftände 
in der Stadtverwaltung, die er nicht 
ſchlechtweg ableugnen kann, auf die 
unzulänglichen Einkünfte ſchiebt, ſo 
hätte man von ihm vor allen Dingen 
einen Borfchlag zur Verbefferung des 
Einfhägungs- und Beiteuerungsfy- 
ſtems erwarten follen. Iſt wirklich 
nur die ewige Geldnoth an der ſchau— 
derhaften Verwahrloſung Chicagos 
ſchuld, ſo iſt es offenbar die erſte und 
oberſte Aufgabe eines Staatsmannes, 
ſie dauernd zu beſeitigen. Herr dar⸗ 
riſon ſchweigt ſich aber gänzlich dar- 
über aus, wie die Mittel zur Durch⸗ 
führung der allerdringenditen Berbej- 
jerungen, oder gar zum Anfaufe der 
„örfentlihenNubbarkeiten” aufgebracht 
werben jollen. Aus biefem Grunde 
wirb er bei nüchtern dentenden Bür- 
gern feine Zuftimmung für feine radi- 
falen Neuerungen finden, jondern e3 
a. ihm höchſt wahrſcheinlich der Vor⸗ 
er werben, baf er durch un= 
are verfprechungen die Maſſe 

ee zu können glaubt. Jeder De— 
magoge kann ſchließlich das Blaue 
vom Himmel herunter verſprechen, 
wenn er nicht anzugeben braucht, auf 
welcher Leiter man zu der luftigen Hö⸗ 
he hinaufklettern kann. 
Herr Harrifon jelbit halt feine Mies 
derermählung angeblich für eine au3- 
machte Sache. Im Stillen wird er 
aber boch tmohl jagen, daß fein 
pierter Wahlfamf der Hitigfte und 
&mwerfte non allen fein wird, bie er bis 
durchzumachen gehabt hat. Be— 
ſteht er ihn ſiegreich, wird er freilich 
auch feine Hand nad) einem noch viel 
werthvolleren Preiſe ausſtrecken und 
als den kommenden Mann“ der 


en. 
—— 


Ziebe und Vertrag. 


Kr und — u. 
"ein Möltien gu u erbliden, das eine 


und Feuerſchutz 


BERBOEHZESESSSSSEFEHYEISTOEPESEEZEERGPESESS SERRSESBIREHQTESEST TEEE Er en 


‚ed nur nötbig, 


ausgefchlofien fein follten. Die Werf- 
ten an den Großen Seen find in der 
Lage, ziemlich große, wenn nicht die 
größten, Kriegsfchiffe zu bauen, und fie 
follten die Gelegenheit dazu befommen, 
und zwar gerade jebt, da das Verhält- 
niß greifen den beiden Mächten ein fo 
innige3 tjt, -daß die Kündiaung des 
Bertragd gar nicht falſch gedeutet und 
von England unmöglich als eine feind— 
ſelige Maßnahme angeſehen werden 
kann. 
Wenn zwei Nachbarn recht innig be— 
freundet ſind, dann ſollen ſie zwiſchen 
ihren Grundſtücken eine Mauer ziehen 
und Wächter an deren Thore ſtellen — 
um den Maurern und Wächtern Arbeit 
zu geben! Man ſollte meinen, dieſe 
Forderung gewiſſer amerikaniſcher 
Staatsmänner, welche die Intereſſen 
ber Schiffbauer der Großen Seen ver— 
treten, könne gar nicht ernſt genommen 
werden — aber ſie wurde doch ſehr 
ernſthaft beſprochen, und man darf 
ſicher ſein, daß ſie im nächſten Kongreß 
wieder auftauchen wird. Und wer 
wäre da wohl bereit, das Leben des 
Vertrags verſichern zu wollen? Es 
wäre Unſinn und ſchlimmer als das, 
den Vertrag zu kündigen; aber gibt 
das die Gewähr, daß es nicht ge— 
ſchieht? 
AusWaſhington wurde dieſer Tage 
gemeldet — und gleichzeitig kam eine 
ähnliche Meldung aus Ottawa—daß 
man jetzt auch in Kanada anfängt, 
von dem Vertrag nichts mehr wiſſen zu 
wollen. Früher, heißt es, hätte ſich in 
Kanada die öffentliche Meinung gegen 
eine Kündigung des Vertrags erklärt, 
aber früher hatten auch die Ver. Staa—⸗ 
ten nur eine ganz kleine Armee, die 
eigentlich nur als das „Gerippe“ einer 
ſolchen angeſehen werden konnte, ge— 
habt, während ſie jetzt ein ziemlich ſtar⸗ 
kes, gutgeſchultes und kampftüchtiges 
Heer beſäßen, dem ein Einfall in Ka— 
nada wohl möglich ſei. Daher ſei 
Kanada jetzt den Ver. Staaten gegen— 
über im Hintertreffen, und um dieſe 
Schwäche wettzumachen, ſei es nöthig, 
den Vertrag zu kündigen; dann könnte 
England, falls ein Krieg drohte, leicht 
eine ganze Anzahl ſeiner Kreuzer in 
die Seen ſchicken, Kanada zu beſchützen. 
Das iſt natürlich nur Vorwand, denn 
der einzige Grund für die in Kanada 
plötzlich erwachte Feindſchaft gegen den 
Vertrag — wenn eine ſolche wirklich 
beſteht — iſt wohl nur darin zu ſuchen, 
daß auch die kanadiſchen Schiffbauer 
an den Großen Seen gern Regierungs⸗ 
kontrakte haben und Kriegsſchiffe 
bauen möchten. Aber der angegebene 
Grund iſt doch gut, oder ſollte gut ſein, 
und zwar als Beweis für die Nothwen⸗ 
Po ben Vertrag aufrecht zu erhal- 
Denn ein befjerer Grund da= 
fü: fönnte gar nicht erbacht mer» 
Die Freunde bed Vertrags haben 
auf bie von fanabifcher 
Seite a nen Gründe für bie 


Künbi Ben. um jebem 
Bern — — Um ver⸗ 


„Abendpoft“”, Chicago, Dienftag, den 17. März 1903. 


Die Union der Nidt « Uniomifsten. 


St Nahahmung, wie man fagt, bie 

aufrihtigfte Schmeichelei, fo hat \ bie 
„organifirte Arbeit“ alle Urfache, fi | 
gejchmeichelt zu fühlen durch die Or=- 
ganifation ihrer Wiberfacher, von ber 
eine heutige Depefche aus Yndianapo= 
li3 meldet. Gegner des beſtehendenGe⸗ 
werkſchaftsweſens “non-union 
men” — haben dort einen „Verband 
der unabhängigen amerifanifchen 
Handiwerter— („Independent Ameri- 
can Mechanics’ Union“) — gegtünbel, | 
zu dem ausgefprochenen Zmede, „den 
Uebergriffen der organifirten Arbeit 
entaegenautreten.“ 

Eine Organifation aljo der Unor= 
ganifirten: eine Union von Nicht: 
Unioniften! 
Tchönjte Form der Anerkennung 


iſt, 


welche die Verfechter des Unions-Prin-⸗ 
zips ſich wünſchen konnten, ſo iſt es auf 
alle Fälle eine ſehr bedeutſame Aner- 
kennung. Es iſt die Anerkennung des 
daß | 
in dem großen, Alles durchdringenden | 
Klafjen- und ntereffenfampf unjerer | 
unmädtig | 


unioniſtiſchen Grundgedankens: 


Zeit der einzelne Arbeiter 
und hilflos daſteht, er deshalb zur Be— 


hauptung ſeiner Rechte und zur Ver- 
nicht 


beſſerung ſeiner Lage ſich verbünden 
muß mit den Gleichgeſtellten und 
Gleichgeſinnten. 

Wie groß die neue Verbündung be— 
reits iſt, wird in den 
Mittheilungen nicht geſagt. 


einiger Zeit organiſirte und unorgani— 


ſirte Arbeiter in Fehde gelegen haben; 


und daß ſie die Rechte einer geſetzlichen 
Körperſchaft erworben hat. Von ih— 
ren Zielen und Beſtrebungen wird in 
den Korporations-Artikeln folgende 
Aufzählung gegeben: 

Unter ihren Mitgliedern Fleiß, 
Sparſamkeit, Wirthſchaftlichkeit und 
Rechtſchaffenheit zu ermuthigen; — 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh— 
mern gute Beziehungen aufrecht zu 
halten; — den einzelnen Mitgliedern 
behilflich zu ſein zur Erlangung der 
höchſten Löhne, die ſich mit der allge— 
meinen Wohlfahrt vertragen; — alle 
Arten der ſchaffenden Induſtrie zu 
fördern und die Beſchäftigung von Ar— 
beitern bei guten Löhnen zu mehren; 
— ungerechte und unvernünftige Zu— 
rückſetzungen ihrer Mitglieder zu ver— 
hüten, insbeſondere daß irgend welche 
Perſon, Verbindung oder Verſchwö— 


rung die Mitglieder hindere, in irgend 


welchem Gewerbe Beſchäftigung zu er— 
langen; und die Mitglieder zu ſchützen 
und zu vertheidigen gegen jedwede und 
alle Verſuche zur Verkürzung des un— 


veräußerlichen Menſchenrechts, zu ar- 


beiten für ſolche Löhnung, wie ſie zwi— 
ſchen dem einzelnen Arbeiter und ſei— 
nem Arbeitgeber zu gegenſeitiger Be— 
friedigung vereinbart werden mag. 

* * * 

Wie ſehr in dieſen Sätzen auch das 
unabhängige Selbſtbeſtimmungsrecht 
des einzelnenArbeiters noch betont ſein 
mag, ſo iſt es doch vollkommen klar, 
daß der Eintritt in die Vereinigung 
unvermeidlich verknüpft iſt mit einer 
Beſchränkung dieſes Rechts. Es gibt 
keine Organiſation oder Gemeinſchaft, 
welcher Art ſie auch ſei, die dem einzel— 
nen Zugehörigen ſeine volle Freiheit 
ließe. Es iſt unmöglich, daß eine Ge— 
meinſchaft ihren Zweck erfülle, ohne 
daß dieſem Zwecke die Freiheit der Ein— 
zelnen ſich unterordnet. 

DerArbeiter, der in dieſe „Union der 
Nicht-Unioniſten“ eintritt, iſt vom 
Augenblicke ſeines Eintritts ſelber 
Unioniſt, wie feindlich er auch den 
Unionen anderen Schlages geſinnt ſein 
möge. Er iſt nicht mehr der, der er 
war, als er noch keinem genoſſenſchaft— 
lichen Verband angehörte. Er kann 
nicht mehr in allen Stücken thun, was 
er will, ſondern iſt gehalten und ge— 
zwungen, in allen die Angelegenheiten 
und Beſtrebungen des Verbandes be— 
treffenden Dingen fich den Geſetzen des 
Verbandes zu fügen und den Beſchlüſ— 
ſen der Mehrheit ſich unterzuordnen. 
Entweder dies, oder der Verband iſt 
eine Todtgeburt. 

Soll der Verband beftehen, fo muß, 
zur Berathichlagung und Beichlußfai- 
fung über die gemeinfamen Angelegen= 
beiten, der einzelne Zugehörige zufant- 
mentommen mit den andern Zugehöri- 
gen. Er lernt fich fühlen als Theil 
eine größeren Ganzen und lernt bie 
Vortheile der Vereinigung jehäten. Er 
ift gezwungen, durch Zahlung von Bei- 
fteuern oder auf fonjtige Weile, - zur 
Forderung der gemeinfamen Fimede 
perfünliche Opfer zu bringen; und er 
wird felbitverftändlich dafür zu forgen 
traten, daß diefe Opfer nicht umfonft 
gebracht feien, ihre Verwendung aud) 
ihm felber zum Nuten ausfchlage. Er 
wird die Macht der Vereinigung jo an- 
gewendet mwiffen wollen, daß fie ihm 
fih vom größtmöglichen Vortheil er- 
meife. Diemeil aber Jeder Jolchen 
Wunſch haben wird, und die Wünfche 
der Einzelnen nicht immer diefelben 
fein, vielmehr jehr oft gegenfählich und 
mwiberftreitend fein werben, jo wird 
Thlieglieh in allen ftreitigen Fragen die 
Stimme der Mehrheit den Ausſchlag 
geben. Die Minderzahl wird berMehr- 
zahl fih unterwerfen müffen—im In— 
terefle des gemeinfamen Zmed3. 

Und mwenn dies jo fommt, mie e& 
nothmendig fommen muß, fall® ber 
Verband nicht zu Grunde gehen fol, 
jo ijt damit das Organijationsprinzip 
über das Prinzip der perſönlichen Un— 
abhängigteit gejtelt—ber Nicht-Unio- 
nift ift zum Unioniften geworden. Die 
neue Union ijt damit auf den Boden 
ber alten gelangt; gezivungen wie diefe, 
"den größtmöglichiten Nuten für die 
größtmögliche Anzahl zu juchen. Wie 
jehr fie Hinfichtlich der Mittel und We- 
ge von den älteren Organifationen 
auch abweichen möge, auch) ihr Dichten 
und Tradten wird barauf gerighiet 
fein müffen, die Löhne und fonftigen 
Arbeit3bebingungen zu beffern, jomit 
beitragend zur Bellerung der Lage be 

a Arbeiterftandes. 


ad 


Und wenn das nit die | 


borliegenden . 
Mir er: | 
fahren nur, daß fie ihren Hauptlik in 
ber Yabrikftabt Anderfon hat, wo feit | 


gr 


tannt, als daß ſich hinfichtlich ſeiner 
Lebensfahigkei bereits ein Urtheil 
fällen ließe. Nur das Eine läßt ſich ja» 
gen, daß es an Raum für eine derar⸗ 
tige Verbindung nicht fehlt. Die be— 
ſtehenden Gewerkſchaften haben trotz 
aller Anſtrengungen nur eine ver— 
hältnißmäßig geringe Minderzahl der 
ſämmtlichen Lohnarbeiter des Landes 
in ihre Reihen gezogen. Die große 
Mehrheit ſteht außerhalb der Organi— 
ſationen. Im Glauben daran, daß in 
der Organiſation das Heil des Arbei⸗ 
terſtandes beruht, mag ſchließlich ſelbſt 
der Unioniſt alten Schlages die neu— 
artige Unioniſirung der Nichtunioni— 
ſten mit vergnügtem Schmunzeln be— 
trachten. 


Die letzten Reſte der Karaiben. 


Es dürfte nicht allgemein bekannt 
ſein, daß auf Dominica noch Karaiben 
leben, die letzten Reſte jenes zur Zeit 
der Entdeckung Amerikas die Antillen— 
reihe von St. Thomas bis Tabago be— 
wohnenden Kannibalenſtammes, dem 
die Spanier ſofort einen erbitterten 
Ausrottungskrieg erklärten. Lange 
vor Ankunft der Europäer ſcheinen die 
Karaiben auf jener Infelreihe noch 
anfäffig gemefen zu. fein, denn 
ihre Niederlaffungen waren nur ein 
und bünn gefäet. Ihre Hauptſtütz— 
punfte waren Irinidad, Santa Cruz, 
Guadeloupe, Martinique und Domis> 
nica; aber fehon zu Beginn bes 17. 
Jahrhunderts ſaßen ſie nur noch auf 
den drei zuletzt genannten Inſeln, 
dank der Ausrottungs-Aktion, an der 
jich außer den Spaniern au) die Eng- 
länder und Franzofen betheiligten. 
Die Karaiben ihrerfeit3 aber waren 
den europätjchen Anfieblungen auf den 
Antillen nod das ganze 17. Jahr» 
hundert Hindurc) jehr gefährlich, ihre 
Einfälle und Raubzüge wiederholten 
fich faft jedes Jahr, und e3 fam fogar 
bor, daß die Gouverneure der heimge- 
fuchten Infeln meggeführt oder ges 
tödtet wurden. 1748 wurde den Sla= 
raiben Dominica überlaffen, als jedoch) 
1763 dieſe Inſel britiſch wurde, be— 
ſchränkte man die noch überlebenden 
Reſte des Stammes auf eine „Karai— 
ben-Reſervation“ von 93 Hektar Grö— 
ße, die heute noch beſteht. 1791 ſollen 
nur noch zwanzig bis dreißig Fami— 
lien vorhanden geweſen ſein, die jedoch 
ihre Vorliebe für Menſchenfleiſch be— 
reits aufgegeben zu haben ſchienen. \ 

Aus einem Bericht, den kürzlich der 
Verwalter Dominicas, H. H. Bell, dem 
britiſchen Kolonialamt erſtattet hat, 
geht hervor, daß eine Aenderung in 
der Zahl ſeit 1791 nicht ſtattgefunden 


hat; denn es leben heute etwa 400 Leu⸗ 


te auf der NRefervation, die fi Karat- 
ben nennen. Von diefen dürften nad) 
Bell jedoch nur 120 noch al3 reinblütig 
zu betrachten fein. E3 find zmeifellos 
die Iekten Ueberlebenden ihrer Raffe in 
MWeftindien; denn die fogenannten Ka- 
raiben von St. Vincent find eher Ne- 
ger. E3 hat auf Gt. Vincent jeit 
Sahrhunderten eine DurKhmifchung 
von Negern und Karaiben jtattgefun= 
den, die fomweit aing, daß man’ fchon 
um 1700 die Karaiben von St. Vin- 
cent „Schwarze Karaiben“ nannte, im 
Gegenfat zu den „Rothen Karaiben“ 
bon Dominica und Guadeloupe. 

Mit der Urheimath der Karaiben 
hat fich Prof. Dr. Karl von den Gtei- 
nen befchäftigt. VBell bemerkt zu biefer 
Frage: „Der Karaibentypus, aud in 
den heute. üiberlebenden Raffen, weit 
zweifellos mongoliſchen Charakter 
auf, und ein karaibiſches Kind iſt 
kaum von einem chineſiſchen oder tata— 
riſchen Kinde zu unterſcheiden.“ Die 
Kinder ſind ſehr hell, ſehen ſehr in— 
telligent aus und ſind recht anſtellig. 
Das Haar iſt ſtraff, ziemlich rauh und 
ſchön blauſchwarz gefärbt; die Ge— 
ſichtsfarbe ſchwankt zwiſchen braun 
und rothgelb. Die Sprache der Ka— 
raiben iſt gänzlich erloſchen. Was die 
Ausſprache des Namens anlangt, ſo be— 
merkt Bell, daß die Leute ſich ſelbſt 
„Kreib“ nennen; danach wäre die Na— 
mensform „KRariben“, die neuerdings 
biel gebraucht wird, zu Gunften der 
Form „Karaiben“ wieder aufzugeben. 
Die Karaibden find noch immer ausges 
zeichnete Bootbauer und Filcher, Doch 
mwiflen fie mit ihrem überfchüffigen 
Fang nichts anzufangen. Sie treiben 
etwag,Aderbau, und einige befiten ein 
paar Rinder und Schafe. Beiteuert 
werden fie von der Regierung nicht, 
doch müflen fie die Chauffee, jorweit fie 
ihr Gebiet durchzieht, in Ordnung hal- 
ten. Bell Ichlägt vor, die Referpation 
zu vergrößern und den Leuten etwas 
befferes Land zu gewähren. Die Tage 
des intereffanten Wölferreiteg find 
übrigens gezählt; denn Heirathen mit 
Negern find jehr häufig. rn einigen 
Sahrzehnten wird fein reinblütiger 
Karaibe mehr vorhanden fein. 


Eine türfifdhe Vrinzeifin als Bor: 
tragsreiſende. 


Ueber eine türkiſche Prinzeſſin auf 
einer Vortragsreiſe ſchreibt man aus 
Stockholm: Prinzeſſin Hairie Ben— 
Aid, eine Türkin von außerordentli— 
cher Schönheit, die Gattin des ehema— 
ligen türkiſchen Generalkonſuls Ali 
Nouri Bey, hat es ſich in den Kopf ge— 
ſetzt, die europäiſche Frauenwelt über 
die traurigen Verhältniſſe aufzuklä— 
ren, in denen die orientaliſchen Schwe— 
ftern leben. Zu diefem Zmede madt fie 
jet eine Rundreife durh Europa. Zus 
erft murde Kopenhagen befucht, und 
jet genoß aud die Stodholmer Ge- 
felichaft das ungemohnte Schaufpiel; 


Baffen ift ebenfo nothivendig an quten 
Hemden al® Qualität und Facon; 
Eluett-Beaboby Hemden bieten beide2. 
Eluett:Hemden $1.50 aufwärts, 
Monarch⸗ a 1.00. 
Cluett, Peabody & Co. 
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männinnen auftreten zu ſehen. Doch 
Prinzeſſin Hairie ſpricht nicht ſelbſt. 
Sie begnügt ſich damit, die Zuhörer 
nach orientaliſcher Art dur) eine 
Handbemwegung zurStirn zu begrüßen, 
fomwie eine kurze türfifche Anfprache zu 
halten, dann nimmt fie auf dem’ Po- 
dium Plat, mährend den Bortrag 
felbft der ehemalige Redakteur des 
Stamdul, Unmeghian, ein Armenier, 
hält, und zwat.in franzöfiicher Spra- 
he. Die Prinzeffin fpricht nur ihre 
Mutterfpracdhe. Anmeghian fchildert 
Erziehung und Leben der türfifchen 
rau. Der Unterricht, den die Türfin 
genieht, ift hochft mangelhaft. Er be 
Ihräntt fich auf daskefen des Koran, 
und es gibt in der ganzen Türkei faum 
100 Frauen, die von ausländijchen 
Oouvernanten unterrichtet murden 
und dadurd) eine höhere Bildung er» 
hielten. 

Befonder3 grell tritt der Abhäns 
gigfeitzguftand der türkiſchen Frau bei 
der Verheirathung zutage. Bepor die 
fünftigen Ehegatten einander geishen 
haben, bejchliegen die beiderfeitigen 
Eltern die Verheirathung. Das Mäd» 
chen ilt einfach Maare, die verhandelt 
wird. Fällt ihr Qufünftiger nicht nach 
ihrem Seihmad aus, muß fie ihn doch 
nehmen, nöthigenfall3 wird fie Durch 
Mishandlungen dazu gezwungen. 
Eine Scheidung fann fie nur äußerſt 
| Ihmwer durchführen, mmoaegen es dem 

Mann eine Leichtigkeit ift, feine Frau 
vor die Thür zu feten, und in der Ehe 
wird fie oft Schlimmer wie eine Stla= 
pin behandelt. Die Sklaverei ift amar 
verboten, aber der Handel mit Mäd— 
hen wird doh Thmwunghaft betrieben. 
Auch alle Frauen des Sultans, mit 
einer einzigen Ausnahme, find Sflas 
binnen. yndeflen gibt e3 jet in ber 
Zürfei rauen, die für Verbefferung 
der Lage der Türfinnen wirken, und 
zu biefen gehört die Brinzeflin Hairie, 

Dies find einige der mefentlichiten 
Punkte des Vortrages, und daß darin 
ber©ultan nicht jehr alimpflich behans 
belt wurde, verjteht fih von felbit. 
Die Prinzeffirt geht unverfchleiert, fo 
daß da Publitum genügend Muhe 
bat, ji) von ihrer großen Schönheit 
zu überzeugen. Ihr Gatte Ali Nouri 
Bey, der ein aeborener Schwede ilt; 
wurde bon den türfifchen Gerichten zu 
insgefammt 101 Jahren Gefängniß 
berurtheilt, Doch zieht er e3 vor, aus 





eine Türfin al3 Anwalt ihrer Lands⸗ 





Berhald der Gefilde der Türkei ein ! 


freies Leben zu führen. Er begleitet 
nun feine Gattin auf der NRundreife. 
Da Anmeghian zu Tebenslänglichem 
Gefänaniß verurtheilt iſt, bat er 
gleihfalls3 feine Sehnfuht nach der 
Türkei. Alle drei bilden alfo eine le= 
bende Illuſtration türkiſcher Ver— 
hältniſſe. 

Die Afrikadurchquernug des Vi— 

comte du Bourg. 


Nach einer von bedeutenden mwilfen- 
Ihaftlihen Erfolgen gefrönten Reife 
quer dur Afrika ift, unmittelbar nach 
feiner Ankunft an der Weftküfte, ein 
junger frangöfifcher Afrifareifender, 
der Vicomte du Bourg de Bozas, an 
einer Nierenblutung verftorben. Der 
ehemals dunfle Abeittheil itt ung ja 
jet in großen Zügen befannt, und eine 
Afrifadurdhquerung deshalb feine geo- 
graphifche Großthat mehr; du Bourg 
fonnte indejfen Doch noch Gegenden 
durchzichen, von denen unfer Wiffen 
recht gering ift, und deshalb hat feine 
Reife Anspruch auf Bedeutung. 

Du Bourg ftand an der Spibe einer 
bom franzöfifchen Unterrihtsminiiter 
in bie Gallaländer entfandten miffen- 
T&haftlichen Erpedition, an der außer 
ihm noch fünf Gelehrte theilnahmen. 
Sm Januar 1901 landete fie in Dichi> 
buti, dejfen Umgebung fie zunädjit er= 
forjchte; im April brach fie dann nad 
Harar auf, und den Reit des Jahres 
widmete fie einer gründlichen Unterfus 
Hung des ausgebehnten Gebietes, das 
ſich ſüdlich der Linie Harar — Addis 
Abeba bis zu dem Djubaquellfluß Ga— 
nale erſtreckt. Völlig unbekannt 
dieſes Gebiet, dasLand des Gallaſtam— 
mes der Aruſſi, freilich nicht. Dr. Tra— 
verſi, Bottego, Dr. Donaldſon Smith 
und zuletzt die deutſche Expedition un— 
ter Baron Erlanger und Oskar Neu— 
mann haben es aufgeſucht; trotzdem 
fand die franzöſiſche Unternehmung 
hier noch ein dankbares Feld. Es ge— 
nügt ein Blick auf die Karte duBourgs, 
die im Juni v. J. in „La Geographie“ 
veröffentlicht worden iſt, um zu erken— 
nen, wie ſehr er unſer Wiſſen bereichert 
hat. Auf dem Wege von Harar zum 
Webi Schebeli kam man mit mehreren 
Stämmen in Berührung, die dem ſpä— 
ter ſo viel genannten „tollen Mullah“, 
dem Mahdi des Ogaden,“ gehorchten. 
Von beſonderem Merth find Aufnah— 
men de3 Webi-Schebelibogeng, und in 
dem biöher unbefannten Gebirgsland 
bon Goba. Im Januar 1902 war die 
Erpedition in Abdis Abeba, mo ihr 
Menelit die Erlaubnif zur Reife in die 
abeſſiniſchen „Aequatorialprovinzen“ 
ertheilte. Am 4. März 1902 erfolgte 
der Aufbruch nach Süden. Man zog die 
Seenketite entlang, die dort den zentral— 
afrikaniſchen Graben ausfüllt, und um 
deren Erforſchung ſich beſonders Bol— 
tego, Wellby und Baron v. Erlanger 
verdient gemacht haben; auch Bier 
fonnte dieftarte vielfach bereichert wer— 
den, außerdem wurde bieThiermelt des | 
Königin Margberitafees erforjct. 

Nunmehr drang die&rpedition weit: 
ih von Dalar Neumanns Reifeiveg in 
die Gebirge Sübäthiopieng ein und er= 
reichte im Mai den mittleren Omo, ber 
bis zu feiner Mündung in den Rudolf- 
fee fartirt wurbe. Hierbei drohte der 
‚Expedition derlintergang; die dortigen 
friegerifchen Stämme griffen tieber- 
holt an, Seuchen rafften fajt alle Lajt- 
thiere hinweg, und die Mitglieder er- 
frantten. Jm Thal desOmo machte die 
Erpedition einen außerordentlich in- 
tereffanten Yund, man entdedte da eine 
Menge von Foffilien, Die heute ausge- 
ftorbenen Elefanten-, Zebra- und An- 
tilopenarten angehören, Eine Ele⸗ 
phantenarten muß erheblich größer ge⸗ 
weſen ſein als die heute lebenden Ar⸗ 
ten, und die andere war ein Zwerg⸗ 
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BEE E35 war einmal ein Mann! ug 


Ein Ardeitsmann, gefund und ftark;.er verdiente nur 12 Dollar3 die Woche, 
Diefer Mann hatte {don einmal einige hundert Dollar fauer ermorbene3 
Geld in einer Bank verloren, auch war die Logs, in welcher er berfidhert ge 


weien, aufgebroden. 
fih nun diefer Mann eine 


Auf das Zureden eines 
„Endowment-Rolize” 


guten Freundes börend, Taufte 
in ber großen „Eauitable 


Company don New Yorl“ und fparte fomit einen Dollar per Woche, denn er 
wollte feine Frau und feine Kinderden dor Notb jchügen*im Falle feines 


Todes. 
des kleines Geſchäft zu kaufen. 


Nach mehreren Jahren bot ſich eine Gelegenheit, ein ſehr gutgehen⸗ 
Die Lebens⸗Verſicherung borgte dem Manne 


350 Dollars und ſetzte ihn dadurch in den Stand, das Geſchäft zu Faufen, 


om 


Heute ijt diefer 9 
dern der Beliter eines 
Sollar3 per Mode. 


Mann lein Arbeiter mit 12 Dollars 
autgehenden Geihäftes und verdient 50 bi3 100 
Er Hat jegt 10,000 


ver Woche mehr, fon 


Dollars diefer Berfiherungsd-Rolis 


zen, die er ale nah Ablauf der 15 oder 20 Jahre ausgezahlt erhält, und 


ävar mit ca. 4 Prozent Binien. 


Eine Endowmen®Roli ige ift eine Geldanlage und die befte Lebensver⸗ 


fierung, die e3 gibt. Die beite, 


bom Gtaate Tontrollirte Kebensperjiches 


rungs-Banf ift die „Equitable von New Yort. 


Gejammt:Bermögen.... 


Ueberſchuß 
ſind leicht. 
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Mein Name ift 





einſchicken. 


Früher oder ſpäter werden Sie ſich einmal verſichern laſſen. 
genaue Auskunft haben wollen üher den Koſtenpunlt einer Polize für Cie, 
und ſchicken denſelben an den Generalagenten 
Max Schuchardt, 200—210 Chamber of Commerce Bldg. 


Koupon: 


360 Millionen. 
.75 Millionen. 


€3 Toftet fein Eintrittägeld, leine Gebühren für den Arzt, die Sahlungen 


Wenn Sie \ 


Schucdardt, 209 Chamber of Commerce Bldg. 


Chicago, 34. 


ihiden Sie mir eine genaue Information, 
DD Jahre alt. 


Wenn Sie einen meiner ſchönen Kalender wünſchen, 
ſo Jaſſen Sie es mich wiſſen, wenn 


Sie den Koupon 


Max Schuchardt. 


8 bis 10 Gents pro eg ſdatit 1000 Dollars. 


Shnen ein Vermögen vor 


Eleyfant von nur 1 Meter Höhe. In 
dem berüchtigten mafferarmen Gebiet 
im Meften des ARudolffees hatte die Er- 
pebdition auf ihrem Weitermarjche mwie- 
der viel zu leiden, zumal der Turfanas 
ftamm fich fehr feindfelig zeigte. Du 
Bourg, der den Nil zu erreichen jtrebte, 


hielt fich füdlic) der Route Donaldfon | 


Smith, erfchloß viel neues Qand und 
traf unter vem Stamm der Zango, der 
halbwegs zwijchen Nubolffee und Nil 
wohnt, auf Sudaneſen, die unter 
Emin Paſcha gemeutert und ſich hier 
fern vom Nil angeſiedelt hatten. Die 
Lango wußten von der Wiederbeſetzung 
des Sudan durch die „Türken“, das 


—— die Anglo-Egypter, zu erzählen. 


Um 9 
Erpebition den Nil 


. September 1902 erreichte Die 
bei der Station 


Nimule (Dufile gegenüber) und hatte | 


damit ihre Aufgabe alänzend gelöft. 
Anftatt jedoch) nilabwärts zu geben, 
faßte duBourg den Entjhluß, zur 
Meftfüfte durchgudringen und damit 
das Viertelhundert ber Afritadurd> 
querungen um eine neue zu vermehren, 
Die Route führte den Mbomu, Ubongt 
und Stongo hinunter, alfo einen fehon 


aut befannten Weg. Un der Küfte fand | 


dann der alüickliche Forfcher einen früh- 
zeitigen Tod. 


Die geographiichen, ig inne | 


und naturwiffenfchaftlichen Refultate | 
der Erpedition find«überaus merth- 
volle; das gilt auch von den ajtronomi= 
fchen Ortsbeftimmungen des Mitglieds 
Goliez, Die die Starte 
. nicht unmefentlich beeinfluffen 
dürften. 
Ein neuer Rechtsſpruch des „guten 
Richters““. 

Der Präſident Magnaud am Ge— 
tichtähofe von Chateau— Ihierrh it we⸗ 
gen ſeiner Sprüche in ganz Frank reich 
berühmt, und wir haben ſchon einige 
ſeiner originellen Urtheile mitgetheilt. 
Magnaud liebt es nämlich, die Geſetze 
durch ſeine Deutungen zu korrigiren, 
wenn fie ihm gegen die Bi lligkeit zu 
verſtoßen ſcheinen. 


zeß gegen Luiſe von Toskana.. 


irrungen verklagt; ein Theil verlangte 


Scheidung, der andere nur, Irennung | 
von Tifh und Bett. Präfident Mag: | 
bie | 


feinem Urtheile 
halbe, unfittliche 


naud erflärt in 
Irennung für eine 


und nur den Mihhrauch herbeiführen | 


gerechten Ge- 
Dbmohl in 


die einer 


Maßregel, 
NRaß 


de 
ſehgebu ng unwürbig lei. 


dem ihm vorliegenden Falle die Vers | 


fhuldnungen auf beiden Seiten bor- 
handen mwaren, erfannte 
auf Scheidung des Chebandes, „meil | 
der gerechte Niichter in Sachen der bür: 
gerlichen Ordnung nicht nur eine juris | 
ftifche, Jondern auch die foziale Auf: 
gabe zu erfüllen haben, eine menjchli- 
ce und den Ihatfachen des Leben? ent- 
Iprechende Sachlage dur ihre Ur» 
theilsſprüche zu jchaffen.” 


— Men die Natur auf Erden mit 
fchnöder Dummheit Tchlug, der fann 
wohl klüger werben, doch wird er.nies 
mal3 flug. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten bie 
richt, dab unier bielgelieb- 


len 

irc aurige Na 
tes Toͤchterchen 

— Doll 

a geiiern, den 16. März, Nachmittaas halb 

m vier Uhr, nad sier rtägiger Stranibeit im 

Alter von 3 Jabren, 5 Monaten ut nd 9 

Tagen ſanft imHerrn entſchlafen iſt. Die 

der Entſchlafe nen findet im 

heutigen Tages ſtatt. Um ſtille 

ne bitten die betrübten Sinter- 


Gerl und Sophie Dou, Eltern. 
Louniſe Doll, Schweſter. 


—*— N 


‚die traurige Na» 
ater und Groß⸗ 


unden und Belan ten 
riot, daß mein lieber & atte 
bater 

Carl Forth 
Alter von 55 Jghren und 9 Monaten 

Nontag. den 16. März, 10 Ubr 15 Min., 
langem jäwerem 
ihlafen it. Die 


am 
nad 
Leiden fanft im Herrn ent» 
Seerdigung findet ftatt am 
Donnerſtag um 2 Ubr, dom Zrauerbaufe, 159 
nah dem ©t. Lucas Friedbof. 
bittet trauernde 


Ottilie Forth nebſt Kindern. 


Frantſort Str. 
Um ſtille Theilnahme 
Gattin: 


die 


Todes⸗Anzeige. 
— — — Deuter Muiiter 
icags. 


Zu — Kan Nachricht, 
Bru 


daß unſer 


Frig Scherzberg 
eſtorben iſt. 2 Be 


äbnib findet jiatt am 
um 10 Uhr Bor 


ee 


Inie Ehre zu er 
9. Braun, ws 


einiger Theile | 


Gein neueiter | 
Rechtsiprud erinert an den in Dress | 
den durchgeführten Ehejcheidungspros | 
mei | 
Ehegatten hatten einander wegen Che: | 


der Richter | 


=| 


Todes: Anzeige, 
Zn Be und Belannten zur Nadhs 


richt, 
Iſidor Sobieszezyk 

am 15. März im Alter von 54 Jabren, mwohlvers 
ſehen mit dem heiligen Satrament der Kirche, 
felig im Herrn entihlafen ijt. Die Beerdigung 
findet jtatt am 18. März, bom Irauerhaufe, 42 
Qurling Str., um 8 Uhr Morgens nad) der Et. 
Iherefienficche, wo um 9 Ubr das beiilge Mei 
opfer dargebradbt wird, und bon da nad dem 
Et. Bonifaztus Gottesader. E3 betrauern ihn 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Auguſte Sobieszezyk, Battin. 

Martha und Agues, — 

Carl Hundrieſer, Schwage 

Bertha Hundrieſer, Roi Sobieszezyt, 

Schwägerinnen. 


John Sobieszezyk, Bruder. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere gute 


Mutter 
Ida Brandt, geb. Schwartz, 
nach kurzem und ſchwerem Leiden am Sonntag, 
den 15. Märg, ſelig im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
18. März, um 12.30 Nachm., dom Trauerhaufe, 
Nr. 1517 Arlington Plate, nad der ©t. Raus 
lus-Kirche, Ede Superior und Franklin Str., 
u ud von da nad dem Concordia Friedhof, Um 
| ftille Ibeilnahme bitten die tiefbetrübten Hins 
terbliebenen: 
Heinrih Brandt, Gatte, 
Heinrich C. und Alfred E,, Söhne, 
Ella und Xonife, Töchter, 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daß unfere geliebte Mutter u. Großmutter 
Sriederife Hol 
im Alter don 71 Jabren nad langem ftwerem 
Keiden am 16. März geitorben ijt. Die Beers 
digung findet ftatt am Mittwoch), den 18. März, 
bom Irauerbaufe, 321 W. 53. Str., um 2 Uhr 
Nahm., nah dem £ Oafwood Friedhof. Um ftilles 
| Veileid bitten die — — Hinterbliebenen: 
| Frau Julius Breetzke, Frau Robert Breeite, 
| Frau William Hage, Töchter, nebft-Enteln, 
| Rube jamft, Du gute Mutter! 


* 


Zode8: Anzeige. 


Freunden ıumd Belannten die feaurige Nah 
sit dak unfer gelicbter Gatte und Baier 


Ghriftian Kaiſer 


im Alter bon 74 Sabren und 2 Monaten plößs 
lih geitorben ift. Die Beerdigung findet jtatt 
am Donneritag, den 19. März, bom Trauer: 

| haufe, 8934 Erdhange Avde., South Chicago, um 
9 Ubr Morgens, nad dem Waldheim Friedhof. 
Um ftilfes Weileid bitten die trauernden Hin⸗ 
terbliebe nen: 


Salomen Kaifer geb. Schmitt, Gattin. 
Chas F., Frau Marh Deacon, Emma 
Gdert, 2owife und Chriftian €, 
Kaifer, Kinder. dmi 


Todes: Anzeige. 


Heine Loge Nr. 498, D.D.. 
Den Prüderni zur Nachricht, dab Bruder 
Dtt 


am Montag aeitorben ift und Mittwoch, ben 18. 
März, um 1 Ubr Nadm., bom Trauerbaufe 
2909 NrdherXive,, begraben wird nach Wald eim. 
AU die Brüder find erfucht, zablveih zu er» 
jheinen. Sn 3. 2. und 9.: 


Hugo Jlling, Schakmeifter, 


Todes⸗Anzelae. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 


richt, daß 

John Stamm 
im Alter von 49 Jahren, 4 Monaten und 20 
Tagen geſtorben iſt. Das Begräbniß a ftatt 
am Mittwoch, den 18. —* 98.30 Borm., bon 
483 W, Chicago Mde., nad) der St. Boni azius« 
Kirde und bon da nah dem ©t. Bonifazius 


| Gottesader. 
Die trauernden Geläwißer. 


Geitorben: Fred Schersberg, am 18. März, nes 
liebter Gatte von Mamie Schersberg und inniait 
! geliebter Bater von Amelia Koebler, im Alter 
bon 65 Jahren und 5 Monaten. Deerdigung 
am Mittvodh, um 10 Ubr Borm., vom Trauers 
baufe, 1217 Michigan Abe, nah Waldheim. 

modi 

Geitorben: Heute Morgen ftarb plöglic 
} Dunter, 72 JZabre alt, aeliebter Vater bon Wals 
i ter- E. Yunler. Pegräbnik am Donnerftag, den 
19. März, um 2 Ubr Nadhm., bom Trauer Jaufe, 
225 Adams Etr., Harlem, nad Boreft vom: 4 

im 


Kohn 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


3501 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephön. North 188. deſdd ilj 


Alle Aufträge puuſttſich uud biſligſt beſorgt. 


Wo ist? 


frau Wilhelmine Schmidt 
(geborene Schloß) 


and Wdeldmanndfeldbe, Oberamt Ahlden, Würt- 
temberg? Sie zog im Sohre 1881 von Phi— 
| Iadelpbia, Pa., nah Chicago. Ihr Bruder 
würde ji freuen, von ihr au hören. Etwaige 
Briefe find zu richten an: ©. &., care 1 9,8. 
Gchrie, 223 Cheitnut Str., Gamben, 8. 3. 
14mn3 102* 


„Im weißen Röp’l‘ 


Wurz’n Sepp’s 


Reftaurant und Buffet, 
242 Dit North Avenue, nahe Larrabee Straße, 


Donnerjtag, den 19. März: 


Große Sepp’l-Feier! 


Alles ift Höflichft eingeladen. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Bandoıiph I... 


ia Lk bis 6 Brppent 
verlaufen. 2* — 


Si 
: | EZITEEO- N; WATRY &.C0., 
a ee 
Brilien nub Angengläfer eine 


Ders 


— 
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Sotalbericht. 
Stürmifdher Anbeter. 


Henry Bliß bedrohte feine Herzens- 
fönigin mit dem Tode. 


| Das HSandwerf gelegt. 


„M. Sartiman foll Pfandonfel um $15,000 
geichröpft haben. —Stedbrieflidy verfolgt. 
— Per Schub zurüd.—Der Unterfhlagung 
bezichtigt. — Spezial Bundes: Grandjury. 


* 


Mit dem Revolber in der Hand 
wollte geſtern Abend der Buchhalter 
Henry Bliß ſeine Herzenskönigin, Frl. 
Ida Lee, Nr. 637 Wafhington Boule- 
vard, zwingen, mit ihm ein Theater zu 
beſuchen. Der verrückte Häring wurde 
verhaftet und in der Bezirkswache an 
Lake Straße eingeſperrt. Er wird 
ſich unter den Anklagen des unordent— 
ktichen Betragens, Tragens verborge⸗ 
ner Waffen und beabſichtigten Mord— 
angriffs zu verantworten haben. 

Wie verlautet, hat er der jungen 
Dame ſchon ſeit längerer Zeit in auf: 
dringlicher Weiſe den Hof gemacht. 
Als er geſtern Abend bei ihr vorſprach 
und ſie einlud, mit ihm ein Theater zu 
beſuchen, ließ ſie ihn abblitzen. Er 
entfernte fih, fehrte aber nach furzer 
Zeit, einen Revolver in der Hand, zus 
rüd, Mit der Waffe umberfuchtelnd, 
erklärte er, er mürbe dem Mädchen 
lehren, daß es gefährlich jei, einem 
Manne iwie ihm einen Korb zu geben. 

Frl. Lee flüchtete nach dem oberen 
GStod, mo fie fi in einem Zimmer ein- 
Ihlof. Ihre Angehörigen hielten den 
ftürmifchen Liebhaber zurüd, big zmei 
Deteitives zur Stelle maren. Diefe 
bedrohte Yliß mit dem Tod, falls fie 
es wagen jollten, Hand an ihn zu Te= 
gen. Gie fchlugen ihm die Waffe aus 
der Hand und fäfigten ihn dann ohne 
weitere Schwierigfeiten ein. 

Unter der Anklage, Pfandleiher um 
insgefammt etwa $15,000 gejchröpft 
zu haben, murbe geitern Abend Mar 
Garthman im Laden des Pfandleiher3 
Sacob Klein, Nr. 237 ©. Haliteb 
Straße, verhaftet and in der Bezirks— 
mache an Desplaines® Straße einge- 
ſperrt. 

Er ſoll mittels einer Maſſe, deren 
chemiſche Zuſammenſetzung ſein Ge— 
heimniß iſt, tombakene Uhrketten der— 
artig präparirt haben, daß ſie die von 
den Pfandonkeln angewandte Gold— 
probe beſtanden. Er verſetzte dann die 
Ketten, welche ihm wenige Cents koſte— 

ür $ 25. Auf diefe MWeife 
Toll er unzählige Pfanbleiher in Nem 
York City, Philadelphia und Chicago 
bineingeleat haben. 

Bor zwei Monaten hängte er angeb- 
li dem PBfandleiher Klein eine feiner 
präparirten Ubrfetten auf. Al er 
geitern nochmals bei demjelben Opfer 
fein Glücd verfuchte, erfannte ihn Klein 
angeblich jofort wieder und benadhrich- 
tiate die Volizei. Die Verhaftung des 
angeblichen Gauner3 mar die Folae. 

Ungebetene Gäfte plünderten geitern 
pie Schneidermwerkftätte von Harry €. 
Brown, Sedgwid und Divifion Str., 
um Stoffe im Werthe von $600. Sie 
entfamen unbebelligt mit ihrer Beute 
und mußten fich bislang ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen. 

Die Polizei fahndet auf einen ge= 
millen 9. ©. Smith, ber fih ala ein 
Vertreter der United lindeririters’ 
Agence, Nr. 184 La Salle Straße, 
aufgeipielt und eine Anzahl Beiwohner 
ber Güpdjeite hineingelegt haben fol, 
indem er ihnen $5000-Berficherung3= 
policen für $7 verfaufte. Geftern wur⸗ 
be Frau George %. Pojy, Nr. 70 Oft 
30. Straße, eines ‘feiner angeblichen 
Dpfer, benachrichtigt, daß ihre Police 
megen rüdftändiger Prämienzahlung 
perfabßen fei. Sie eilte unverzüglich 
nah Smith’3 Wohnung, Nr. 3550 
Rhodes Ape., um ihn zur Rede zu ftel- 
len. Dort erfuhr fie, daß er jeit län- 
gerer Zeit nicht gefehen worden fei. 
Frau Bofy begab fih nunmehr nad 
der Bezirfömahe an Stanton be. 
und erwirfte gegen Smith einen Haft- 
befehl. 

Später fprad) 9. €. Nir, Nr. 3555 
Vincennes Ave., gleichfall3 in der Be— 
zirfamache vor und meldete, daß ihn 
Smith unter faljchen Vorfpiegelungen 
geſchröpſft habe. 

Bon feiner Frau und feiner dreijäh- 
rigen Tochter begleitet, bemaht bon 
Sheriff 3. W. Dreger bon Hennepin 
County, Minn., und Sheriff Natha= 
niel Doane von Hillaboro County, N. 
9., traf geftern, auf dem Transport 
nah Minneapolis begriffen, mo er we⸗ 
gen Amtsmikbraudg und Entgegen- 
nahme von Beitehungsgelbern prozef: 
firt werben wird, Dr. A. U. Ames, ber 
frühere Mayor von Minneapolis, bier 
ein. 

Er war von den Anftrengungen ber 
langen Reife jo erfhöpft, vah er auf 
dem Wege nach der Drojchfe fih auf 
feine Begleiter jtüben mußte. Der 
Häftling und feine Begleiter fuhren 
nad dem Palmer Houfe, mo er mit 
Ausnahme der Zeit, die er zum Spei- 
, Ten benöthigte, in einem Zimmer in ber 
„Parlor-Etage“ unter Bebedung blieb, 
bi® um halb fieben Uhr Abends bie 
Reife nah Minneapolis fortgefegt 
murbe, 

% BP. Bomling, ein ehemaliger rei- 
fender Frachtagent der Louispille & 
Naſhville Eiſenbahngeſellſchaft, befin⸗ 
det ſich in der Hauptwache unter ber 
Anklage der Unterſchlagung und Ver⸗ 
ausgabun er Cheds in Haft. 
Bone nd jehs Monate in * 
ſten der Union Book Companh, Nr. 
215 Wabaſh Avenue. Ert verſchwand, 
nachdem er angeblich Gelder in Höhe 
von ge —— hatte. Als 


— —— en 
5 Douglas Bart R 


treten. Den Angaben der Polizei ge- 
mäß ift damit die Lifte - feiner Opfer 
keineswegs erſchöpft. 

Bundesdiſtriktsanwalt Sol 9. Be- 
thea hat geftern eine Unterfuchung ein= 
geleitet gegen den Andiana’er Koh— 
Ienhändler-Ring. Cr hatte geftern 
eine Unterredung mit dem Staatdan- 
malt Deneen betreff3 des Bermeißmate- 
rials, welches vor zwei Monaten der 
Spezial - Staat3-Grandjury vorgelegt 
wurde. Das fümmtliche Bemeismate- 
rtal, einfchließlich der Dokumente und 
Abfchriften der Zeugenausfagen, mur= 
de ihm vor Herrn Deneen ausgehän- 
bigt. Sollte das Bemweismaterial nad) 
Anficht des YBundespiftriftsanmalt Be- 
thea es rechtfertigen, fo dürfte eine 
Spezial-Bunde3-Grandjurp eirberu= 
fen werden, da die regelmäßigen®un- 
des -Großgeſchworenen erſt im Juni 
zuſammentreten werden. 

Auf Veranlaſſung der hieſigen Poli⸗ 
zei wurde geſtern der Maſchinenbauer 
Thomas Trinker in der Wohnung ſei— 
ner Mutter in Quincy, |, von den 
dortigen Behörden verhaftet. Er wird 
nach hier transportirt werden, mo ihm 
unter jchwerer Anklage der Prozeß ge= 
macht werben foll. 

Yhm wird zur Laft gelegt, ſich wäh— 
rend bes Gtreifs in der Anlage der 
Allis-⸗Chalmers Company im borigen 
Herbit an der Ermordung bes Ma= 
f&hinenbauer3 Thomas Smith, eines 
GStreifbrechers, betheiligt zu haben. 

Das gegen ihn vorliegende Bemeis- 
material wird von der Polizei geheim 
gehalten. 

Smith wurde eine3 Abends, ala er 
die Anlage in Gejellfichaft mehrererGe- 
nofjen verlaffen hatte und fich auf dem 
Mege nach jeinem Logis befand, von 
mehreren Streifern thätlich angearif- 
fen und muthmaßlid mit einem 
„Zobtichläger” derartig geprügelt, daß 
er einen Schäbelbrud; erlitt. 

Er ließ fich in dem Sprechgimmer ei- 
ne3 Arztes von diefem feine Wunden 
verbinden und begab fich nad) jeinem 
Logis. Auf der nad) feinem Zimmer 
führenden Treppe brach er ohnmädhtig 
zufammen. Er wurde mittel® Ambu- 
lanz nad) dem County = Hojpital ge= 
Ichafft, wo er ftarb. Smith war mäh- 
rend de3 Gtreifd von Gouth Bend, 
Ind., nachChicago gekommen und hat— 
te Arbeit in der Anlage der Allis— 
Chalmers-Company gefunden. 

Trinker war angeblich ein Rädels— 
führer der Streiker. 

Die Polizei wurde geſtern in Kennti— 
niß geſetzt, daß Daniel Roberts und 
ſeine Schwiegertochter, Frau Stanley 
Roberts, im Gebäude Nr. 1052 Weſt 
Monroe Straße, an den Blattern er— 
krankt darniederliegen. Roberts ſoll 
ſchon ſeit einer Woche krank ſein. Das 
Haus wurde polizeilich abgeſperrt. 
Heute wurden die Patienten nach dem 
Iſolir-Hoſpital geſchafft. 


* Eiſenbahn-Ingenieure und Be— 
triebsbeamte ſämmtlicher großer 
Bahnlinien, annähernd 300 an Zahl, 
hatten ſich heute Vormittag zur Eröff— 
nung der vierten jährlichen Sitzung 
der American Railway Engineering 
and Maintenance of Way Aſſociation 
im Verſammlungsſaale des Audito— 
rium-Hotels zuſammengefunden. Heu— 
te Abend findet daſelbſt das jährliche 
Bankett des Verbandes ſtatt. 


Haben ſich überlebt. 


Altmodishe Medizinen für Katarrh in den 
sintergrund gedrängt. 


Seit vielen Jahren beftand die ge> 
möhnliche Behandlung für fatarrhali- 
The Krankheiten in Einathmungen und 
flüffige Medizinen, die bauptfächlich 
Altohol enthielten und feines vermochte 
eine Heilung zu erzielen, fondern ge- 
mährte nur zeitmweilige Linderung. 

Eine gründliche Heilung fann nur 
durch eine Behandlung erzielt werben, 
welche die fatarrhalifchen Gifte aus 
dem Blute entfernt. 

Ein neues Heilmittel, da3 diefen 
Horberungen entjpricht und daß fich fo 
weit als beſonders erfolgreich in der 
Heilung von Katarrh erwieſen hat, iſt 
Stuarts Katarrh Tablets. 

Dieſe Tablets wirken nur auf das 
Blut und die Schleimhäute. Sie ſind 
ſchwerlich eine Geheim-Patentmedizin 
zu nennen, da ſie aus ſolchen werth— 
vollen Beſtandtheilen wie Blutwurzel, 
Hydraſtin, Red Gum und ähnlichen 
Antiſepties zuſammengeſetzt ſind, die 
dadurch heilen, daß ſie das Blut und 
die Schleimhäute vom katarrhaliſchen 
Gift befreien. 

Stuarts Katarrh Tablets ſind gro— 
ße, angenehm ſchmeckendeLozenges zum 
Einnehmeſn, man läßt ſie langſam im 
Mund vergehen und auf dieſe Weiſe 
erreichen ſie die Kehle, dn Zapfen und 
die ganze Speiſeröhre. 

Wenn man will, kann man ſie auch 
in Waſſer auflöſen und als Douche ge— 
brauchen neben dem Einnehmen, aber 
„es ilt durchaus nicht nöthig, eine Dou- 
"he zu nehmen, ein paar Tabletz täg- 
lich imMunde aufgelöft find genügend. 
Falls jedoch die Nafe jehr verftopft it, 
wird eine Doucde, von einem diefer 
Jablets gemacht, jofortige Erleichie- 
rung gewähren, aber das regelmäßige 
tägliche Einnehmen dieferTablets wird 
das ganze Katarrhleiven heilen ohne 
die Unannehmlichkeit irgend einer 
Douce. 

Dr. Bennet jagt, „daß die innere 
Behandlung von Katarrh fchnell bie 
Stelle der altmodifhen Wafchungen 
und örtlicher Einfprigungen einnimmt 
und fügt Hinzu, dak mahrfcheinlich 
das bejte und ganz gewiß das ficherfte 
Mittel, das ji jeht im Markt befin- 
det, Stuart’5 KatarıhZablets find, da 
ihre Zufammenfegung fein Gebeimnif 
ift und alle wirklich beilfamen Mittel 
für Natarrh in diefem Tablet enthal- 
ten find. 

Apotheler verkaufen Stuarts'Ka- 
tarrh Iablet3 zu fünfzig Cent? das 
Eu fagen, Daß es fein mohlfämeden- 

ud jagen, e wo n⸗ 
deres, wirtſameres und be 


-.. * 
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„abendpoit“, Chicago, Dienftag, den 17. Wiärz 1903. 


Ihre Geduld ,erihöpft 


Der Cemral — Aſſociation 
wurde ein Ultimatum zugeſtellt. 


— — 


Schiedsgerichtliche Entſcheidung. 


Die Löhne für Gasfabrikfuhrleute und | 
Möbelfahrer feftgefetzt. — Forderungen der | 
Milhwagenfutfcher. — Erfolalofe Kon- 


ER EONERENEN 


Die von Mitgliedern der „Central 
Supply Affociation“ beſchäftigten 
Handlungsgebilfen beichloffen geſtern 
Abend, heute ihren Arbeitsgebern ein | 
Ultimatum zuauftellen, in dem fie eine 
15prozentige Zohnerhöhung und einen | 
Mindeftlohn von $2 täglich bei neun: 
ftündiger Arbeitäzeit verlangen und 
damit drohen, morgen an den Gtreif 
zu geben, falls ihre Forderungen nicht 
bewilligt würden. 

Die „Central Supply Aifociation 
ift ein Verband von Fabrifanten und 
Händlern, die fich mit der Herftellung 
bezw. dem Vertrieb von Bedarfsarti— 
fein für Blumber, Dampf= und Gas 
leitungseinrichter befaffen. | 

Die Handlungsgehilfen, eima 700 
Itarf, haben fchon vor mehreren Wo= 
en durch ihre Union dem Verbande 
ihrer Arbeitgeber ihre Forderungen 
unterbreiten lafjen. Inzwifchen fans 
den zwiſchen Ausſchüſſen des Verban— 
des ſowie der Union Konferenzen ſtatt, 
die aber reſultatlos verliefen. 

Die ſtreikenden Sargmacher und ih— 
re früheren Arbeitgeber werden in einer 
gemeinſamen Sitzung fi bemühen, | 
eine Beendigung des Streits herbeizu- 
führen. Die Streifer verlangen eine 
zehnprozentige Lohnaufbeſſerung und 
den Ka 

Die Chicago Schiedsbehörde gab ge: 
jtern ihre Entfcheibung ab in dem Fall | 
der beiden Fuhrleute = Gemwerkichaften, 
die ich mit ihren Arbeitgebern betreftz 
des Lohnfates nicht hatten einigen fün- 
nen. 

Sm Falle der Gasfabrif = Fuhrleute 
entihied die Schiedsbehörde, daß die 
„Fuhrleute, welche Einfpänner fahren, 
$11.50, und die, welche Ymeilpänner 
fahren, $13 wöchentlich erhalten follen. 
%. ©. Hartmell, der die Geitellung von 
Fuhrwerken für die Peoples Gas Light 
& Eofe Company fontraftlih unter- 
nommen hat, murbe angemwiejen, auf 
Grund diefes Yohnjabes ein Ueberein: 
fommen mit der Union zu unterzeich- | 
nen. 

Den Möbelfahrern wurde $14 Löh— 
nung die Woche und der gleiche Lohn— 
fat für Ueberzeit zugefprocdhen; jtändi- 
ge Helfer jollen $12 mwächentlih und 
gleihen Zohnfaß für Weberzeit, und 
zur Aushilfe angeitellte Helfer 30 
Cents die Stunde erhalten. Der Ber: 
band der Möbelfpediteure muß die 
Union anerfennen und darf nur 
Untonleute anitellen. 

Sohn E. Driscoll, Vermittler der 
Chicago Schiedsbehörte, und Albert 
Young, der Präfident der ITeamijters 
National Union of America beabfich- 
tigen heute Abend nad) St. Louis und 
KanfasCity zu fahren, und dort Fuhr: 
balter = Verbände und Schiedsbehör- 
den zu Stande zu bringen, nad) dem 
Mufter der hiefigen, die ich durchaus 
bewährt haben. 

Am 1. April tritt das neue für die 
Sommermonate giltige Webereinfom- 
men 3wijchen den Engro3- und Detail- 
Milhhändlern und den Milchabliefe- 
rungsmwagenfutjchern in Kraft. Diejem 
gemäß fünnen die Kutfcher mit derlb- 
lieferung der Milch nach Belieben früh 
beginnen. Die Ablieferung muß aber 
bon Kutfhern von Engroshändlern 
um 1 Uhr Nachmittaas, von Kutjchern 
von Retailhändlern fon um 12 Uhr 
Mittags beendigt fein. Am Nachmit: 
tag darf nur Mil für Hotels und Re- 
ftaurants geliefert werden. Stutjcher, 
die jeht oder nach dem 1. April ange— 
jtellt werden, müffen binnen 24 Stun= 
den um Aufnahme in die Union nad): 
ſuchen. 

Das» Uebereinfommen wird im 
Hauptquartier der Milchwagenkutſcher— 
Union im Freimaurertempel von den 
Engros- und Retailmilchhändlern un— 
terzeichnet werden. 

Die ſtreikenden Angeſtellten der 
Veoples Gas Light & Cote Company 
erfuchten geftern den Diitriftärath der 
Fuhrleute um Hilfe. Sie verlangteit, 
daß die direft oder indirekt von dere: 
fellfchaft beſchüftigten/ Fuhrleute fich 
den Streikern anſchlöſſen. Dieſes An— 
ſinnen wurde von dem Diſtriktsrath | 
abgelehnt, doch wird er heute die Be— 
amten ber Gasgejellihaft durch ein | 
Komite erſuchen laſſen, in ſchiedsge— 
richtliche Schlichtung der Streitfragen 
zu willigen. 

Alle Angeſtellten der AmericanGlu— 
coſe Company, in deren Anlage an 
Beach und Taylor Str. legten geſtern 
die Arbeit nieder, um die Geſellſchaft 
zu zwingen, die Forderungen der Bau— 
ſchreiner und Mühlenbauer zu bewil— | 


ö—r — — — — — — — — — ——— — — — — — 


Die Bauklempner haben ihre Genoſ⸗ 
ſen in anderen Städten, die an Arbei— 
ten für hieſige Unternehmer beſchäftigt | 
find, erfucht, an den Streif zu gehen. 
E3 mürden dbadurh Neubauten in 
Grand Rapids, Battle Ereef, Eincin: 
nati, Memphis und Jadlon, Miff., be 
einflußt werben. 

Die Konferenz, mwelche geitern die 
Brücenbauer mit den Iruftees derYb- 
waſſerbehörde bezüglich des Streits 
der an der Ranbolph und State Str.: 
Brüden beichäftigten Brücenbauer 
und Baufchreiner abbielten, verlief 
gänzlich refultatlos. 

Dampfleitungseinrichter = Handlan- 
ger in der Anlage der Chicago Houfe 
Mreding Company, an ber 35. und 
Iron Straße, gingen geftern an ben 
Streit, um die Jablung von Union- 
Löhnen. zu erzivingen. 

Die 50 Stecial DrbereZufchneider 
und ge bie in Der Unlage | tu 
Gears, Roebude & Company anı 
teitag fireiften kehrten ge⸗ 


| Damenfchneiderfunft zu 


ern zur Arbeit zurüd, um bie Ent- 

fceibung von B. U. Larger, dem Prä- 

fiventen der United Garment MWorfers 
of America, abzuwarten. 

Präfivent Bromn von der Zmeig- 
anlage der American Shipbuilbing 
Company zu South Chicago, deren 
gefammtes Berfonal ftreiit, um höhere 
Löhne und den Neunjtundentag zu er= 
zielen, hat die Chicago Federation ‘of 
Labor erfucht, eine Beilegung des 
Streifes herbeizuführen. Präfident 
Schardt von der Federation hat Ver- 
—— ſämmtlicher am Streik befindli— 

chen Gewerte zu einer Verſammlung 
einberufen, in der über Annahme oder 

Verwerfung der Vorſchläge des Präſi— 

denten Brown abgeſtimmt werden ſoll. 

Heute Abend werden folgende Ge— 
werkſchaften in den daneben verzeich— 
neten Hallen Verſammlungen abhal— 
ten: 

Bauklempner, NRr.198 Madifon Str. 

Handlungsgehilfen (Nr. 195), Nr. 
70 Adams Straße. 

Simmerleute (Nr. 17), Nr. 122 La 
Galle Ave. 

Simmerleute (Nr. 21), Nr. 

Blue YEland Une. 

— Maurer u. Steinmetze, Bricklayers' 
alle. 
Wäſchewagenkutſcher, 

diſon Straße. 

Koffer- u. Taſchenmacher, Morans 
Halle. 

Shipping Trades Federation, Nr. 
104 Randolph Str. 

Schankkellner, Nr. 
Straße. 
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Nr. 83 Ma— 


83 Madiſon 


Kleidermacherinnen⸗Konuvent. 


— \ 
Der Scyleppe und der Bloufe wird der Krieg 
erflärt, 

Mie in einem PBienenforbe ging e3 
gejtern im Bantettfaale des „Sher- 
man Houfe” zu. Bejwcherinnen ftröm- 
ten aus und ein, um die dort audge- 
jtellten neuejten Werfe der modernen 
bewundern. 
Ubdends fand dafeldft, unter Ausfchluß 
der Deffentlichkeit, die erjte Gefchäfts- 
figung der National Dreßmalers’ Af- 
fociation in Gegenwart von mehr ala 
zweihundert Mitalievern des Verban- 
des Statt. Frau Baker führte mit be- 
merkenswerthem Geſchick den Vorſitz 
und leitete die Debatten. Einmüthig 
erklärten ſich die Kleiderkünſtlerinnen 
für die Annahme folgender Beſtim— 
mungen: Die Schleppe wird für die 
Straßentoilette als vom Uebel bezeich— 
net und abgeſchafft. Die Röcke dür— 
fen in Zukunft nur noch knapp bis 
zum Boden reichen. An den Hüften 
ſollen die Kleider glatt anliegen. Die 
Blouſe ohne Jocheinſatz iſt aus der 
Mode zu verbannen. Damen, welche 
kurze Aermel, ſelbſt an den heißen 
Sommertagen auf der Straße getra— 
gen, bekunden wenig Geſchmack. Blou— 
ſen ſind überhaupt abzuſchaffen. 
Taillen mit bauſchigen Aermeln kom— 
men wieder in Mode, die Aermel ſind 
von der Form und Machart, wie man 
ſie auf Bildern der ſchönen, aber un— 
glücklichen ſchottiſchen Königin Maria 
Stuart veranſchaulicht ſieht. 


—9-+9 —— 
Vom K onfulat geſucht. 


Das hieſige Kaiferlich deutſche Kon— 
ſulat, Nr. 109 Randolph Str., wünſcht 
den Aufenthaltsort der —— | 
Verſchollenen in Erfahrung zu brin— 
gen: 


Bartels, Eduard und Anna, Kinder des bei 
Houſton, Texas, verſtorbenen Johannes Marx Ni— 
lolaus Bartels, Nebraska. 
Erbichaft). 

Bartic, Ada Elijubetb, Tochter des verſtorbenen 
Kreista —— Kari Bartjch in Ratibor, angeb: 
lich in Chicago, IU., Hotel Be ndome, o. und 
Monroe Str. 

Deppe, Friedrich Heinrich, 
eye Aulegt 1800 

Fiako sti, Anto 
angebl ih in Chicago. " Grbichaf t). 

Ge8 Yudmwige, aus Merben (Elbe), jeit 1872 in 
Ar Jerũa angeblich in Theyer Counth, Nebr. 
Grundig, Hari MWilbelm, aus Chemnis ı. ©., 

zule dt 1 in Chicago. 

& ü ntber, Uanes, aus Girkle, PRrov, 
188 angeblih in ch 

HSänfijer: nan Eraft, aus 

den, at BE 5 — ich in Chicago 
Öro 2 

Ra m Ehtwiegerne ter von Peter Schmi dt. er 
terer früber im Chicand, Abl Rarrabee Str., (D 
likateſſen-Händler.) Rei de gefucht. 

Mel; id hard aus Wermesgrün in Sadjien, zus» 
legt in Ramlins, Woyom ing. (Erbichait). 
Renner, rnit, aus Seide, HBolftein, 
bei -G. Gtreewe, 505 Milwaufcee Xpe., 

wohnhaft. 

Eobceyat, Michael, aus 
Chicago mohnbaft. 

Speril, Gatberina Magdalena, geb. Ct, aus Et. 
Michaelis donn, ſeit 1871 angeblih in Rot Ysland. 

& tolnmwerf, angeblih in Mebr asfa, (Driei. } 

Thomas, Ernit, aus Groß Ottersichen, Deutich: 
fand, jet angeblih in Mitchell, oma. 

Borratb, Peter. ous Damburg, 21 Jebre alt, 
zuletzt in Pontiac, Illinois. (Erbſchaft. 


früher in Beatrice, 


Provinz 
Michigan. 
Boeuſchin, 


aus Otze, 
in Marengo, 
gebürtig aus 


Poſen, ſeit 


efenbronn, 
2Cottage 


früber 
Ghicago, 


Kelitowo, angeblih in 


Für den Orcheſterfonds. 


Von Mitgliedern des Univerſity 
Club wurde auf morgen Nachmittag 
eine Verſammlung von Muſikfreun— 
den und Geſchäftsleuten nach dem 
Sitzungslokal der Direktoren von der 
Illinois Truſt d“e Savings Bank, 
Nordoſtecke von La Salle Sitr. und 
Jackſon Boulevard, zu dem Zweck ein— 
berufen, Mittel und Wege zu finden, 
um den vollen Betrag des Bau- und 
Subventionsfonds für das Thomas— 
Orcheſter aufzubringen. Das Direkto— 
rium des Orcheſtervereins fordert be— 
kanntlich 85750,000. Davon ſind bis— 
ber erjt $230,000 durch Zeichnungen 
von im Ganzen 690 Berfonen gefichert. 
Anfpracden werden in dieferBerfamm> 
throp und 9. ©. Gelfridge gehalten 
werben. 


Batriotifche Feier. 


Zur Erinnerung an die Schlacht non 
Uppomattor veranitaltet der Hamilton 
Klub am 9. April im Auditorium eine 
große eier, beitehend aus FFeiteffen 
und Feitreden, für melde 5000 Einla— 
dungen ausgefandt werden. Um alle 
Säfte unterbringen zu können, till der 
Klub den Zufhauerraum des Aubito- 
rium-Dpernhaufes in'eine riefige Ban- 
fetthalle umgejtalten Iaffen. Als Feft- 
rebner mwurben bereits die Bunbeston- 
greßmitglieder Francis? W, Cufhman 
von Tacoma, Wafhington ©. 2. 
Hamilton von Niles, Michigan, Char- 
le$ B. Landis von Delphi, Inbiang, 
ferner Zeitungsherausgeber Colonel 

Matterfon aus Louispille, Ken- 

, und. der Geiftliche Thomas €. 
Green aus Cebar — ge 
wonnen. ER 


| 


— 


— — — — ———— — — 


Nächttliches Abenteuer. 


Chriſt Chompſon hat einen Zweifampf mi 
einem Einbrecher zu beftehen. 


Nach lebhaftem Kugelwecfel, der harmlos 
verlief, verfrümelte fidy der Dieb 
mit feiner Beute. 

Der Schankwirth Chriſt. Thompſon, 
Nr. 648 N. Avers Abe. wechſelte heute 
früh mit einem Einbrecher eine Anzahl 
Rebolverfchüfie, die infolge des dichten 
Nebels, der ein quies Zielen zur Un- 
möglichkeit machte, ausnahmslos nur 
Löcher in der Quft verurfachten. Durch 
den. Nebel und den Pulverdampf ge- 
Ihüßt, gelang e3 dem Einbrecher, fich 
zu berfrümeln. Er hatte etwa $40 in 
Baar erbeutet. 

Den mit der Aufarbeitung des Fal- 
[e3 betrauten Deteftives gelang e3 biß- 
her nicht, eine Spur von dem Diebe zu 
finden, obgleich er ihnen ponThompfon 
fehr gut befchrieben wurde. Er ift et— 
wa 25 Jahre alt, glattrafirt, groß, 
trug einen fhwarzen Mantel und einen 
Derbuhut. Ihompfon mohnt neben 
der von ihm betriebenen Wirthichaft, 
im Gebäude Nr, 650 NR. Uperd Une. 
Gegen zwei Uhr Morgens ertünte der 
der von ihm betriebenen MWirthichaft 
mit dem Schlafzimmer verbindet. Er 
jprang auf, padte einen Revolver, tlet- 
terte aus dem FFenfter auf die Straße 
und ſchlich ſich auf den Zehenſpitzen 
bis zum Fenſter der Wirthſchaft. Es 
war offen. 

Er hörte, wie die Glocke des Kaſ— 
ſenapparates ertönte, den der Einbre— 
cher eben geſprengt haben mußte. | 
Ihompfon war eben im Begriff, durch | 
bad offene Fenſter in bie Wirthſchaft 


* Augenblick durch das Fenſier | 
auf die Straße fpringen wollte, gegen | 
ihn anprallte. Thompfon, dar im Ne- 
bel den Dieb nicht aefehen hatte, fiel | 
rüdlings auf den Bürgerfteig, raffte | 
fich aber fchnell wieder auf und fprang | 
zur Geite, im felben Augenblid, als | 
der anfcheinend gleichfalls höchlichſt 
überrafchte Einbrecher einen Schuß 
auf ihn abfeuerte. 

Ihompfon fah den Einbrecher nicht, 
fah aber, wie der Schuß aufbligte, und 
erwiderte das Feuer. Nachdem beide 
eine Anzahl Schüffe abgegeben Hatten, | 
ftellte der Einbrecher das Teuer ein. 
Ihompfon glaubte, daß er ihm “| 
Garaus gemacht habe. Er betrat die 
Mirthfchaft und zündete das Gas an. 
Dann überzeugte er fih, daß der Ein- 
brecher jih aus dem Staube gemacht 
hatte. Der Dieb hatte etma $40 baa= 
res Geld erbeutet. Ihompfon benad= 
richtigte fofort die Polizei, die nun 
mehr auf den Miffethäter fahndet. 

— 
Refolute Dame. 
| 


fan 5. Morris-:Smith trieb eine Korde: 
rung mitdem Revolver in der Hand ein. 


Frau Juliette C. Morris-Smith, 
eine blonde Mittib 
burg, Va., ſprach aeltern bei 
Dmen Burns, in deilen %Bri- 
bat = Kontor, im Gebäude Nr. 70 
La Salle Straße, por. „Sch will das 
Geld haben, das Gie mir fchulden“, 
fagte fie, Herrn Burns einen Renolver 
an die Schläfe jegend. „ch habe mich 
bemüht, es auf gütlihen Wege zinzu= 
treiben. Seht hat ed aber gefchellt. Jh 
will und muß e3 haben!“ 

Herr Burns war unangenehm über» 
rafcht. Er bat die Dame, den Sieh: 
prücel fortzulegen, da das Ding ja 
losgehen fünnte und verfpracd, bie 
„Angelegenheit“ in Ordnung zu brin- 
gen. Semand aus dem Kontor holte 
einen Boliziiten, der den Revolver be- 
Thlagnahmte. Kurze Zeit darauf ver- 


bon Lund 


ließ Frau Morris-Smith das Kontor | 


mit einem Ched über $1000. In ıhrem 
Zimmer im Auditorium=Hotel erflär- 
te fie fpäter, daß Owen Burn? und | 
fein Bruder Waltgs non ihr $3000 ge- | 
lieben hätten. Ste meigerten fi an | 
geblih, die Summe zurüczuzablen, | 
meil fie das Geld für fie in der Solo» 
nial Trading Company angelegt hät- 
ten, die befanntlich verfrachte. | 
. —— — 
Gewitterſturm. 


Er entlud ſich heute Morgen über Edge— 
water. 

Ein Gewitterſturm, von welchem in 
den übrigen Stadttheilen wenig oder 
gar nichts verſpürt wurde, entlud ſich 
heute Morgen um 4 Uhr über Edge— 
water. Bei verhältnißmäßig geringem 
Regenfall blitzte und donnerte es eine 
halbe Stunde lang mit großer Heftig— 
keilt. Ein Blitzſtrahl ſchlug in das 
Dach des Hauſes von Herrn F. J. 
Otte, Nr. 1022 Hood Ave. glitt aber 
glücklicher Weiſe an der Regenrinne 
herab, ohne größeren Schaden als ein 
Loch im Dache anzurichten. Bemerkens— 
werth iſt, daß im Laufe der lebten vier 
Jahre nicht weniger als vier Häuſer in 
jenem Häuſergeviert, das von South— 
port und Lakewood Ave. begrenzt 
wird, vom Blitz getroffen worden find, 


= 


Am Heime eritidt. 


Sn einer Kammer im jechiten Stod 
des Gebäudes Nr. 85 Oft Adams Str. 
entjtand heute früh, muthmaßlich in- 
folge eines unadhtjam fortgeivorfenen, 
noch glimmenden Zigarrenſtummels 
ein Feuer, welches gelöſcht wurde, ehe 
es nennenswerthen Schaden verurſacht 
hatte. 


Waſſer-Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von verdächti— 
ger Beſchaffenheit und ſollte vor dem 
Gebrauch abgekocht werben. 


* Unter der Anklage der Verleitung 
zum Meineid wurbe geftern ber 336 
Eleaver Str. wohnhafte Frant Dom- 
bed von Richter Zuthill den Großge- 
fhmorenen überwiefen. Seine Bürg- 
Ihaft wurde auf $1000 angefegt. Er 
fo feinen Stieffohn verleitet haben, 
eine wiſſentlich falſche Wltersangabe 
eiblich zu ae * daß der J 
eine Stellung erhiel — 

nicht — ie würde, 


Aus den Polizeigerichten. 


Frau Clara Solomon verurſachte eine un— 
liebſame Szene. 

Zwei Detektives hatten heute im 
Harrifon Str.»Polizeigericht ibre Liebe 
Noth, Frau Clara Solomon’ daran zu 
verhindern, ihren Gatten. umzubrin- 
gen. 3 blieb ihnen jhliehlich nichis 


*| übriq, als die Rafende wie ein Bündel 


zu paden und binauszufchleppen, mwäh- 
rend ihr Mann und feineinmwälte Fer— 
fengeld gaben. 

„sh werde ihn tödten; ich bringe 
ihn um; er foll diefes Zimmer nicht 
perlafjen!“ rief die Frau aus, als 
Richter Prindiville die von ihr gegen 
ihren Mann megen angeblichen  böß- 
willigen Verlaffend anhängig gemachte 
Klage abwies. Gleichzeitig ftürzte fie 
fih wutbfuntelnden Auges und mit 
erhobenen Armen auf den Mann, der 
ihren Angaben gemäß fie und ihre bei- 
den Eleinen Kinder dem Elend überlaf- 
fen hatte, Detektive O’EConnell, der 
Solomon verhaftet hatte, ftellte fich ihr 
in ven Weg, jchlug ihre Arme nieder 
und vetfuchte die Rafende feitzuhalten. 
Sie ri fi von ihm lo& und wurde 
erjt zum Halten gebracht, als fich au) 
Detektive Niagemener auf fie ftürzte. 

„Laßt mich 108, laßt mich an ihn 
ran!“ fchrie Frau Solomon, jih un- 
ter den Fäuften der Beamten mwindend, 
„Der Gedanfe, daß er freifommen 
fol, tödtet mich. Ich trachte nach ſei— 
nem Leben. Ich will ihn tödten, dann 
kann er mich nicht mehr ärgern.“ 

Nach fünf Minuten hatte ſie ſich auf 
einer Bank im angrenzenden Saal ge— 
nügend erholt, um ihren Gatten als 


dc wiſſentlich falſche Angaben feine 
Freilaffung ermwirtt habe. Sie jtürzte 
dann, begleitet von ihrem Anwalt, auf 
die Straße, nachdem fie erflärt hatte, 
daR te einen Befehl des County: 
Richter3 erlangen würde, durch den 
ihr Mann gezwungen werben foll, für 
ihre Kinder zu forgen. 

„Wir verbeiratheten uns vor 5 Jah: 
ren,“ Tagterfrau Solomon. „Drei Kin- 
der wurden uns geboren, ehe wir und 
trennten. Ich überließ das ältefte Kind 
feiner Obhut. Seit fieben Monaten 
habe ich Tag und Nacht gearbeitet, die 
fünf Dollars zu verdienen, die ich mo: 
chentlich bendthige, um meine Kinder 
nicht der Armenpflege zur LZaft fallen 
zu laflen. ch babe wenig geichlafen. 
Ich habe gearbeitet, aeforgt und ent 
behrt für meine Kinder. ch kann des 
Nachts vorSorgen nicht Schlafen. Jeder 
Dollar, den ich verdiene ‚geht für den 
Unterhalt der Kinder drauf. Sorgen 
und Kummer haben mich an den Rand 
des rrfinns gebradt. Der Mann ift 
nicht werth, daß er lebt, und ich bin 
berechtiat, ihn zu tödten. Seine Mut- 
ter ernährt ihn. Weshalb unterftügt 
fie einen fräftigen Mann, wie ihn, und 
laßt feine Kinder darben? Weil fie 
mich haft. Sie hat mein eigenes Kind 
gelehrt, zu erklären, daß es mich haft. 
63 it eine Schande. Mein Gatte fol 
mir dafür büßen!“ 

Solomon hatte eine MengeQuittun 
gen vorgelegt, aus denen hervorging, 
- er das Koſtgeld für ſeine Kinder, 

die ſich bei einer Frau E. L. Wilſon, 

tr. 6338 Evans Ave. in vfi ege be— 
finden, bezahlt habe. Auf Grund die- 
fer Quittungen fprach ihn der Richter 
frei. / 

Solomons Mutter, Frau 9. €. So: 
lomon, wohnt Nr. 4316 Dernon Ave, 
Dort wurdeSploinon amSamitag per= 
haftet. 

Wegen bösmilligen Verlaffens fei- 
ner Frau und feiner beiden Kinder 
wurde Erpolizift Charles Elfer heute 
von Rihter Quinn abermal3 unter 
5500 Bürafchaft dem Kriminalgericht 
überantmwortet, nachdem er erit qeitern 
bon dem nämlichen Richter unter der 
Anklage, an dem Einbruchädiebitahl in 

FredericksGoldblatt-Niederlage bethei— 
* geweſen zu ſein, unter gleich hoher 
Bürgſchaft an das Kriminalgericht 
verwieſen worden war. Frau Elſer 
konnte beweiſen, daß der Ungetreue ſie 
mit den Kindern im Monat Juli letz— 
ten Jahres in ihrer Wohnung, Nr. 
388 Garfield Ave., fihen gelaflen und 
feitbem niht3 mehr zum linterhalt 
jeiner Familie beigetragen bat. 

Wie die Bandalen haben Einhrecher, 
im jugendlichen Alter von fech3 bi3 
vierzehn Jahren, in den Gejäftsräu: 
men der Seifenfabrifanten Damfon 
Bros., Nr. 229 Nord Franklin Str., 
gehauft. James Harby, ein Angeftell- 
ter ber Firma, fchilderte heute vorRich— 
ter Reriten, in welchem Zuftande ber 
Vermüftung er das Gefchäftslofal der 
Seifenfabrit geftern, gegen 7 Uhr 
Morgen?, porgefunden hatte, al3 er es 
wenige Minuten früher, als feine Ar- 
beitäfollegen, betrat. Die Tifche waren 
beichädiat,Spieael zertrümmert, Stühle 
und Schreibpulte maren zum Theil in 
Stüde zerkleinert, zum Theil Tpurlo3 
verfhmunden. Bier Standuhren wa— 
ren abhanden gefommen, andere Zier> 
rathen, die auf den Bulten ftanden, 
waren geftohlen, und im Berfaufslo- 
fale waren ganze Ballen foftbarer 
Seite ebenfalls verfchmunden. Der 
Berbaht der SFirmen-nhaber fiel auf 
eine Bande jugendlicher Tagediebe, die 
fih in der lebten Woche viel in jener 
Gegend umhergetrieben hatte... Als 
muthmaßliche Mitglieder diefer Bante 
mwurben-James Sioeeney, Thomas D’- 
Eonnor, Kohn DO’Mally, James 
Driscoll, Omen Gallaaber und Im. 
Mitchell von der Polizei eingefammelt. 
Smweeney und D’EConnor geitanden, 
dabei gemefen zu fein, als einige der 
größeren Genoffen ihres in der leten 
Sonntagnadt gemadten Raubzuges 
einige Schreibpulte durch) die geöffnete 
Hinterthüre aus dem Kontor in den 
Hof jehleppten, dort kurz und Klein 
fhlugen und Holztbeile ala Brennma- 
terial fortfchleppten. Auf Wunfch der 
Polizei murden die Berbandlungen 
bis zum 27. März aufgefhoben. Die 
Anhaber der Firma behaupten, daß ih- 
nen durch dieſe Einbrecherbande Scha⸗ 
ben im Betrage von $3000 zugefügt 
worben fei. - 

——— — 


Zefet Die „Honntagpoft«, 


Ein 
geheilter 
Fall. 


„Ich erwartete nicht, geheilt zu werden, 
glaubte aber, daß dieſes ſchreckliche und lä—⸗ 
ſtige Leiden mich ins Grab bringen würde. 

Ich huſtete ſchrecklich Tag und Nacht. 
Meine Athemnoth beunruhigte mich. Die 
geringſte Anſtrengung verurſachte mir die 
größten Beſchwerden. Die Schmerzen und 
das ſchwere Gefühl in meiner Bruſt und 
Magen waren ſchrecklich. 

„Ich ſpie fortwährend und nahm ſchnell au 
Gewicht cb. 

„net over fech® Aerzte hatten mid) that» 
ſächlid aufgegeben und erflärten meinen TFall 
als unheilbares Afthma, noch verjchlimmert 
durd; Bronchitis. Meine Familie glaubte, 
deb ich am diejer jchredlichen Krankheit fter: 
ben müfje. 

„Am August lehten Zahres begann ich mit 
der Kod’ichen KCinatymungs = Behandlung 
in 151 Michigan Ave., Chicago. Ach beiferte 
mich gleic) im Anfang. Die heilenden, öli: 
gen Dämpfe wirkten fchnell und gründlich 
und in weniger alS vier Monaten wurde ich 
als vollitändig geheilt entlajjen und feither 
befand ich mic) immer wohl. Net bin ich 
nicht mehr von Athemnoth geplagt, habe kei= 
ne Spur von Withma oder Bronchitis mehr, 
meine Gejundheit ift bejfer und ich bin boll: 
ftändig gejund und normal, 

„Das Wunderbare an der Sade ift, daf 
fechs Aerzte jieben Jahre lang mich zu über» 
zeugen fuchten, dab mein all unheilbar 
wäre und die Koch’ichen- Aerzte in 151 Mi: 
higan Ave, Chicago, mich in weniger als 
vier Monaten thatjächlich heilten. Eine Bes 
handlung, die diejes zu Wege bringt, vers 
dient das Vertrauen und die Beachtung Al⸗ 
Ir, die an Schtwindjucht und Affhma leiden. 

„Wenn Jemand meine Angaben beitätigt 
haben will, jo fchidten Sie ihn zu mir-und er 
tann jich bei meinen Nachbarn und Treuns 
den erkundigen, die jichWlle über meine Mies 
derheritellung wundern,“ 

Frau Anna Peterfon, 
3225 Union Abve., Chicago. 


— — r— 


Mimenloos. 


Annie Oakley und ihre Geſellſchaft in Chi⸗ 
cago Heights geſtrandet. 

Eine traurige, aber in Theaterkrei— 
ſen leider nicht ungewöhnliche Erfah— 
rung, mußte auch die reiſende Truppe 
machen, deren „Stern“ die bekannte 
Kunſtſchützin Annie Oakley iſt, die aus 
ihrem Auftreten mit Buffalo Bills 
„Wildem Weſten“ auch hier allgemein 
bekannt iſt. Die Truppe war in New 
York zuſammengeſtellt worden und 
auf ihrer Kunſtreiſe glücklich bis nach 
Chicago Heights gelangt. 

Dort waren die Vorſtellungen nicht 
einmal mehr mittelmäßig beſucht, und 
die Mimen, welche das dunkle Gefühl 
hatten, daß ihr Thespiskarren dem— 
nächſt aus dem Leim gehen würde, ver— 
langten geſtern ihr Geld von ihrem 
Manager MeGiehan. Als dieſer Aus— 
flüchte machte, ließen die ergrimmten 
Mimen ihn und Florence de Witt, die 
auch eine Hauptrolle in dem Gtüde 
innehatte, unter der Anklage verhaften, 
ſich zu dem Zweck verſchworen zu ha— 
ben, die Leuie um ihr Gehalt zu brin— 
gen, das in einzelnen Fällen vier Wo— 
chen oder noch länger im Rückſtande 
ſein ſoll. 

Bei der Verhandlung vor Richter 
Holbroofe fonnten die Kläger eine 

Verſchwörung jedoch nicht nachweiſen, 
und das Ergebniß war, daß die An— 
geklagten freigeſprochen wurden, wo—⸗ 
rauf ſie ſich ſofort aus dem Staube 
machten. Nun war das Unglück fertig, 
da nicht einmal die Hotefrechnung für 
die Leute bezahlt war. Auf die Sicher: 
beit, welche Frl. Datley ihm gab, ge 
mährte ber Hotelmwirth den abgebrann= 
ten Mimen aber meniaftens die Mitiel 
zur Eifenbahnfahrt nad Chicago, mg 
heute die gebeugte Schaar aud) eintraf. 
Bon einer Fortjegung des Gaftfpieles 
ift natürlich nicht mehr die Rebe. 

a — 
„Engelmadhecrei‘. 


. — 

War es kürzlich Roſtow am Don, 
welches ſich dadurch auszeichnete, daß 
in dem von der Stadt unterhaltenen 
Kinderafyl 100,.(!) Prozent aller ein— 
gelieferten Kinder ftarben, fo ift es jegt 
Ddella, mo nad) einer Meldung ähn: 
liche Zuftände aufgededt worden find, 
E38 ift jebt feitgeftellt worden, daß im 
ſtädtiſchen Aſyl für neugeborene Kin⸗ 
der in Odeſſa eine Art Engelmacherti 
betrieben wurde, um die Ausgaben die— 
ſer Wohlthätigkeitsanſtalt zu verrin— 
gern. So ſtarben oder richtiger ver— 
hungerten im Jahre 1897 63 Prozet 
aller eingeliefertemmflinder, im nächlt- 
folgenden Jahre war die Sterblichker! 
ebenfo hoch Wh ftieg in den Jahren 
1900 und 1902 auf 68 Prozent. Die 
Zahl der im Afyl verhungerten Kinder 
wird in den legten drei Jahren auf 
337, 272 und 343 Geelen angegeben. 
Diefe ganz abnorm hobe Sterblichteit 
ift einzig und allein auf die gefunb- 
heitäwibrige Ernährung der Kinder 
zurüdzuführen, für die auf je 40 eine 
AUmme gehalten mird, die fidh aber 
meift mit anderen Dingen ald mit dem 
Stillen der Kinder beichäftigt hat. Die 
gewöhnliche Nahrung der ag; = 
nen beftand in ungefochter ilch 


ichlechtefter Güte, weil das Gelb zum , 


Antauf guter Milch und für ihre Sie 
rilifation gefpart werden follte. Diele > 
haarfträubenden Zuftände, bie — 
lich eine Kriminalklage gegen 
Siadtverwaltung zur Folge 
müßten, herrſchen in einer Stadt von 
gegen 400,000 Einwohner. 


833.00 nad der Pa ie DR 
Via Chicago & Northweſtern Eiſendahn 


l Nied Raten nah e 
A A — 





Eine freie Probe 


Son bier Slafhen flüffiger Mebizin wie db 5 Ab bil · 
dung zeigt, in eıner Sulsihadtel unauffäli ber» 
act, ird an Jeden, der an dad Kent Medical 
stitute, To Houdeman Building, Grand 
zer ids, Mich, fchreibt, r zugefandt. 
Diele eilmittel find auf Grund der langjähri» 
gen Erfahrung der Chefurätes bes Inſtituts aube 
reitet, find in der Heuung aller 


Blut- Brankheiten 


fowie den bverfchiedenen Arten bon 


Ausihlägen und Gelhwüren, 


die fo manden Mann und mandes Weib entftel- 
Ien, und ihnen das Leben zur LZaft madien, une 


e 

DAL biefer freien Brose wird eine. iwertbbolle 
Braf über die Entftehungsurfadhe, ſowie bie Behandlung aller Arten von Blut- und Haut 
en überfandt. Unter vielen anderen werden bie — ————— ſowie Behandlun der 
der Mitejier, das Juden ber Haut, Eczema, Xeberfleden, rothe Haut, bredjenbe aut 
mandmal Folgen bon verihiedenen Hautkrankheiten, ob ererbt oder feldft sugesogen. das 
fallen der Haare, Geihwiüre, offene Beine, Schmerzen neuralgiiher oder m — Natur, 
bie auf ein verborbenes Blut fließen laffen, Ehmerzen in den Kushen u. f. w., beſchrieben 


und erllärt., 
Die neu geboren. 


Chilton, Wis., 18. Yult 1901. 
Lieber Freund! Mit Freuden ergreife ih die Feder, um Ihnen mitzutbeilen, daß die Medizin 
ichr yut war und dab ich jest gejund bin und wie neugeboren fühle. Sie brauchen mir feine Medizt- 
en mehr zu jchieen, follte mir einnsal wieder etwas fehlen, dann werde ich mich ftet3 an Sie wenden. 
No will Euch dielmals ‚dafür dankbar jein, was Ste an mir gethan Yaben und will mit diefen Worten 


A ylieken und verbfeibe Gucr Freund Grant Sudmig. 
Die höchſte Zeit. 
Dutzow, Mo. 12 Juli 1001. 


Geehrter Herr Doktor! Es iſt die höchſte Zeit, daß ich Ihnen ſchreibe über mein Befinden. Ich 
'nı mit Danf geger Sie, lieber Herr Doltor ſagen, daß meine Geſundheit wiederhergeſtellt iſt und 
dab Sie mi jekt zu ihren gebeilten Patienten zäblen-fönnen. Ich hätte jhon längft gejchrieben, aber 
e3 war hier jo furchtbar heirt. Ich will Ihnen einige Namen jchiden. 

Adtungsvoll, Souife Ragel. 


d jed e bezahlt, di 8 den Beweis bri dak wir a u 
8500. 00 Belohnung —8 ee Yür Viche Beyanite beyabit haben, u uns —* da 


Diefe Driefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloker Dankbarkeit uns gegeden worden find. 
Su Briefen nenne man biefe Zeitung. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende zen sQizenfen wurden in der Office 
bes GountysGlerf3 ausgeftellt: 


Vatrid zn Annie ones, 32, 30. 
George R Leonard, Fillie U. Neeves, 31, 9. 
Thomas 6, Wing, Nora_E. Wing, 31, 9. 
Charles Garen, gelofita Suyder, 35, 3. 
Salvatore PVivritto, Maria Scillasci, 2, 18 
Wiliam Nafh, Zaura Nofe, 34, 2. 
Lewis Hirſchhorn, Jennie Buftley, 3, 3. 
James T. Capas, Dra M. Yudfon, 27, 26. 
Daniel —— Mary Vaughan, 24, is. 
Herman Eoben! Jette —J 21, 21. 
Herman Lod, Ada Yacob, 26, 4. 
William MeClligott, Anna Gullen, 7, 2. 
Wiliom H. Tofon, Mary Mefomn, 36, 24. 
Mar Golvfhlag, Ida Berlam, 25, 9. 
Thomas E. Murray, Hulda M. a 81, 26. 
Auguft Bremer, Emma Eggerftedt %. 
Wiliam N. Dorr, Annie Danith, en, 26. 
Kasper Nelſon, Anna Johnſon, 25, 24. 
Halmar Molnar, Arnalia Kulopsty, 41, 40. 
Everand Taylor, Etta Irvine, 26, 19. 
Harry BP. Heidt, Leola 2. Wiltins, 8, — 
Thomas 9 Mundel, Zeile 3. Blato, 22, 18. 
Francis J. Gaine, Florence Irwin, 23, 9. 
Will W. Stevens, Daiſy Obermeyer, 21, 19. 
James C. Gardner, Iſabella C. Goiven, DD, 22. 
Sofenh &. Hubbel, Sarah Martin, 27, 20. 
Seo Fabian, Sarah Rof fenberg, — 22. 
Oscat —— Clara Burnett, 9, 18. 
George R. Chriſty, Lucina SSara, 84, 41. 
Gdiward J. Doyle, Annie Doyle, 6, 8. 
asien Baha, Mary Gerny, 29, 8. 
Giles Gane, Gertie Williams, 32, 26. 
Mayer, Florence U. Kohn, 80, R. 
Sojepb Springer, Hattie Frank, D. 
Charles Rudnek, Katie Gruenger, 44, 50. 
Stunt B. Tierney, Lilian Sans, 5, 38. 
Unton Garl, Annie fyrancl, 29, 18. 
Saetano Bennard. aria rg pr „16. 
Sohn 8, Bette, Eifie 2. Bratt, 29, 19 
—8 — Glifabeth Johnſton, 21, 18. 
Anthony Gallagher, Celia MeMabon, 41, 5. 
Lonis %. Collins, Elifabetb Moores, 2%, 22. 
Gornelins Sorenfen, Bertha Collins, 21, 21. 
John S. Vioevich, Battle M. Colehoufe, 2%, 
Harry & Sond, Nellie Fyrey, 21, 18. 
Raul GC. Maas, Della Bach, 21, 18. 
Sames 2. Saure, Martha Brede, 2%, 22. 
Harıy Me Gaſſie, Winifred Maloney, 22, 19. 
Victor Soewenthal, Mabel Samjon, 3, 19. 
Nobert GC. Contoy, Alma Lorenz, 
Grneft Salmftein, Marie 2. 


Dergnagungs⸗Wegweiſer. 
we 
ar 
vd 
ea 


han 


28. — „Imprudence.” 

born. — „Buddinhead Wilfon.* 
ebater.—Peooy ftom Paris. 

t Northern — „Kery Got" 
Rhue.“ 


Dpera Houfe — Tke Sword of 


und 


— Toteadot.“ 
— eg Manrman.” 
8 0 ufe.— Bauberille. 
n3 —* Ya Mbend u. Sonntag au 


J an Mufen m Gamfags 
und — if der Eintritt koſtenfrei. 
bicago Art An A Befußss 
tage Mittmod, —— und Sonnta J— 


——- — 


Der Grundeigenthumsmarft. 


ws 


olgende GrundeigenthumssWebertragungen In ber 
Söhe von $1000 und darüber wurden amtli eins 
getragen: 


36: Str., 189 %. weftl. von Dearborn Str., Nords 
—— 93. J. E. Jones an Philo ü. Otis, 
— 

— Südoſt⸗Ede S. 44. Ave., 10 Ader, Geo. 
*ß. Beabody au Robert, W. Parker, 825,000. 

Garfieid Blyd. Nordoſt-Ecke Peoria Stir. Südfront, 
50X124, D. F. MeGuire an den fatboliichen Bis 
in ton Chica v, 5,50. 

M., Sidoft:Ede Neoria Str., Nordfrent, 170 
oh, Derjelbe an denfelben, $8,500. 

43. ©: t., 82 IR öſtl. von Oakenwald er SUdft., 
16 160,. W. G. Wabell an Aunag S. Chandler, 


*i 90. 
Bryan Ave., Südoft:Ede Forreft Ane., Nordfront, 
Prandon an James Mm. Melvıde, 


‘ 59x50, g. J 
2m. 
Maribricid Ade., 176 8. jübl. von 63. Str., Weits 
front, 2032165, ®. 9. Eclvin, Ir., an Vlary 9, 
Boyed, 5,500. 
. udrdf. von North Ane., Welts 


Kedgie Ave., 21 ] { 
2, Hagenftein an Pius Raible, 


front, 235x104, 
2,000. 

Strong Etr., 10 5%. mweitl. von N. 50. Une, N.» 

Nobert3 an Ernft Brushas 

ber, $1,000 


Front, x1235, €. N. 
Rhodes Ave., 73 5. füdl. von 64. Str., Weflfront, 
x1%4, Sa Sihlefsti an Anton Kudarsti, $1,825. 
82..6tr., 218 $ öftl. von Morgan Str., Südfront, 
25x1W, 3. Gromley an T. Pamlopicz, $1,600. 
32 —— u F. dftl. von Wood Str., südfront, 
Hulec an Frank Rlofowsto, $2,800. 
a de ae F. jüdl, von 12. Str., Weitir., 
—— E. Vitier an The Standard Bremws 
ing Co., 89,00 
Le —— Etr,, os 


18 * Waſhtenaw Ave., 
ng ont, 16 2:3X1: 5, . Boyden an Yohans 
ndelfcafer, $1, I 


Ghkcago Üve., 77 %. weſtl. von Paulina Str., 
— 50x10, B. Scheitle an Win. Stre⸗ 


84,925 
Sutton Str, 164 %. öftl. von Kedzie Ave. Nords 
front, 25X137, * von H. W. Jackſon an 
Walter A. Caddick, $2,500 
Waſbinoton VBlpd. Nordoſt⸗ :Gde Robey Str., Süd⸗ 
front, 75%X116, Wm. Deering an die AUndremw’8 
PRroteitant Episcopal 8 $13,000 
Sifgrove S:r.. 5 $. füböftl. von Girard Str., 
Sud: wett: ront, 5X, B. Bellinger an Baclav 
Gizef, 35,500. 
Le Motme Str., „ F Bftl, von Central PartAve., 
Ae 24x5128, FF. E. Page an Harry Brandt, 
Setr. Nordweſt⸗Ecke Spaulding Ave. Südfront, 
— B. Goldberg an Mary Frank, 81,800. 
Afhland Are, 224 8. fübl. von 48. Etr., Oftfr., 
%x1223, F. Steiner an U. Gebrig, $6,000. 
Lowe Ave. In, 5 nörbl, ton 66. Str., Weftfr., 
— 8. ammond an Chicago & m. 3: 


—8* 
Lincoln rc, Sitdtvefts@te Iſabella Str., Oftfr., 
- 560x101, 9. Gr3 an Patrid 3. Serton, $1, 456. 
Racine Xpe., = 5 nördl. von Addiion Str., Ofts 
front, XI : 8. Moffatt an Charles C. 


„ Ofterlund, $1,400 
Diverſey Ave. 108 F. öftl. von Mozart EStr., Süd: 
ont, 25x12, &. Robertfon an Lena Nidies, — 


‚ED. 
3. Str, 72 F. boſtl. von Hoyne Ave., Nordfront, 
2006. €. U. Komnid au Bernhard Roth — 


. fübl. von 68. Str., Oft 
Camp an Budingham 


füdl. von 115. Str., Weitfr., 
an Edward Gorman — 


Siarence 8. 


“iı 


Schrader, 2, 8. 
Auguft Zoynfon, Martha Ihunberg, 2, 21. 
Sen %. Lan, Clara B. Piper, 22, 19 
Richard Neinhardbt, Marp Berig, 38, 34. 
Frank Galer, Surab Dapidfon, 21, 18. 
Henry firemen, Lonife Meter, 28, 24. 
Adolph F. Wißmann, Hattie Bradlen, 97, 
Arel Guſtavfon Tillie Sandell, B, 26. 
Adolph Tarnomsti, Irma Kaldhenner, 9, 
Milliam I. Coftello, Mamie Fallen, 21, 
Harry MW. Lepine, Bertha E. Wihner, 28, 


Henry Rrodenridge, Rofa Doft, 38, 25. 
Matt M. 
Paul Shur, 


| 


Ayers, Cdithe I. Minnier, 36, 8. 
Iennie Keehman, %, 2. 

Souije Elliafon, 21, 9. 

Ghri ftion Riefer, Martha Grofch, 24, 3. 
Aler. Ion:s, Carrie Kohnfon, 38, 30. 

Max Iſaacſon, Jennie Loewenthal, B, 20. 
Carl Olſon, Aına Anderfen, 8, 9. 
Lawrence F. Blenens, Yennie Johnfon, 3, 2. 
Raymond D. Egalefton, Beijie Morey, 7, 19. 
MRiltam Norene, Hattie Bodhun, 23, 33. 


— 0 .- 
Sheidungsflagen 


wurden eingereiht von: 


Sohn 2. gegen Mattie Leonard, Verlafien; Edivin 
G. gegen Elizabeth Bud, Perlaffeng; Ida genen 
Jules E. Cheneau, Trunt ſucht; Eva gegen Max 
Wille, grauſame Behandlung; Florence aenen Mor: 
ton N. Smith, grauſame Behandlung; Harry gegen 
Ida Bregſtein, Verlaffen; James E. gegen Gidays 
Cole, Derlafjen; Margaret gegen Kofepb Hartuett, 
graufame Behandlung; Unnie gegen Wın. E. D’ 
flaberty, graufame Behandlung; Wugufte gegen 
enry LavBelle, Verlaſſen; Maud gegen Richard 
Warwid Verlaſſen; Jeifie Roufe degen George Lil, 
Verlajien. 
— 


Marktbericht. 


Chicago, den 17. März 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreije.) 

Getreide und Heu. 


MWintermweizen, Nr. 2, rotb, 74c; 2 N 
a Nr. 2, hart, TO-T2c; Nr. , bart, 6 
sic, 


Sommermweizen, ‚Nr. 1, 718; Nr. 2, T— 
E 
. 2, teiß 2, 


: 8. 8, jet. — 


Nr. * weib⸗ — 


ik J 
Mehl, Winter⸗ Igenz Er 60-—88.70 dus ak; 
„Straight“, 83.303.405 „Hard ——— .70 
80; befondere Marten, 84.20-84.31 
auf den Pe ae Timottp, 
13.5 Nr. 538 13.50; Nr. 2, 
11.00-$12.00: Nr. 8 89.00 Jio do: beites 
tairie, —— 50-$11.00; ditto Re. 1, $10.00— 
00; Rr. 8, 87.00-98.50; 


83,009. 
South Part un * — 
tont, 17X174, ©. 
hanbier, 82,1 Ion. 

Clart Etr., 187% 
2, 9. Heikınann 


fley Uve., 196 $. nördl. von Dan — Str., 
BEX134, €. S. Woolfolt an Harry U. De ECofta, 


an Str., Nr 435, 82500, M. Branſch 


Nicolas Meinand, $3,100. 
Giybourn Abve., Nr. 179, 234%X80, Brlebriß Tettens 
Weltfr., 


born an Julius Sa $3,000. 

Ontario Upe., 2% %. nördl. von 91. Str., 
25%130, Nacıfak von Mifhelm Behm an Mm, =: 
und. Bert e Attinfon, 32,000. 

Sullerton ° 48_%. weitl. von Perrd Str, Gübds 
front, IR: Garloine &. Baumann an "Aofepd 


R. Lauer, $,000. 
Mood Str., — F. nordl. von 49. Str., 5 


20c124. Asiens, — on Stanißlam und 
ih D 


—— 
Sonore Gtr., 85 00 Bet. bon 63. Str, Oftfe, 


Ax124, Henry. ©. — an Flora VPometente _ 
$1,250. 
—+ +0. — 
Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Robert Chriftianfon, 966-968 Bertopn Ave., ziel 2s 


Ktöd. Sylat-Gebäude, 87,000. 
F. Echmaeder, 1380-1320 Berwyn Une., awel 2⸗ 


Röd. Flat-Gebäude, 8,000. 
T. NM. Koehler, 3169 Malden, Etr., 1:ftöd. Private 
Barn, 82,000. 
Salmonjon, 163 Coblenz Sk. ., 2sftöd. Flat⸗Ge⸗ 
bäude, 83,400. 
Biderpile, ur Eifton Une., 2:ftöd: Grames 
® atgebäude, 22,8 
2 — 2664 — Etr., 1sftöd. Unben, 
nbau, $], 
%. & Eunvw, 432 S. Walnut Str., 2sftdl, Frame⸗ 
Me * 2,300 
inder, 78 Daſtings Str., 2⸗ſtok. Flat⸗Ge⸗ 
bäude ,. 86,500. 
Annie ee 00 592 6. Samper Une, 2eftöd. 
tgebäude 
len ee Ss Marſhfield Ave., L⸗ſtod. 
Freme Cottage, $1,100 
| Epiral & Vipe Morks, zu ©. Pauline 
Str,, 1:ftöf. Echiniede Shop, 84,000 
William A. Schoening, 1920 Torrane Uve., Aftök. 
———— 53,800. 
Babent, cin 3-Mdd. Lagerhaus und fyabrif, 
— Lumber Str., $40 5 


an 


q * 
Heu Wer er er 


10.50; 


Mr. 2, 48.0089. 
4 50--87.00. 
(Auf künftige Pieferung.) 
73; Yull, TO; Gens 
teımber, 698c. 


Mais, Mai, ex: Juli, 43%: September, 42%e. 
344; Juli, SI4—I1dc; September, 


Proviſionen. 
S 28 13, Mai, $9.95; Juli, 89.824; September, 


Ripphen, Mai, $0.874; Yuli, $9.50; Geptem- 


ber, 99.35. 
BGepötelte® Shmweinefleifdh, Mat, 


$17.874; Juli, $17.15; September, $16.95. 
Schlachtvieh. 
Rindopoleh: Beſite „Beeves“, 12001500 Pfund. 
8.6545. 8 per 100 Pfd.; gute - ausgejucte 
0—$5.60; mitts 
um ——— — $4.65 


Weizen, Mai, 


Saten, Mai, 
28ic. 


„Bceves“, 1200-1500 Bfd., 

lere- bis gute Beej:Stiere 

$5.15; gute bis ausgejuhhte Kühe, per 100 

Pid. 83.30-44.20: aute bis ausgejudhte Käls 

ber, 86.00-87.40; grobe big gewöhnliche Kälber, 

83.25—5.85; Teras- Bullen, per 10 Pfd., 92.75 
20. 


8. 
Shmeine: ———— bis beſte (sum Berfandt). 
$7.50-—$7.723 per 100 Pib.; gewöhnliche Bis 
ſchwere Schlahthauswaare $7.40—87.60; 
ausgefuhte für wage $7.45—$7.624; fors 


tirte leichte, $7.1 

Shafe, —— Loele, per 100 Pfund. 
85.50-86.20; gute bis ausgefuhte Lämmer, 
44.10-85.75; Lambs*, gute bis ausge 
ſuchte, 86. 75-87.15 15 


(Marktpreife an ber S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Greamery®, ertra, per Pfund 


gute 


befte, 


Todesfaãlle. 


verdffentli 
deren Tod 


wir die Namen Des 
dem Gefundheitdamt 


oe 


Bliecie, Ella, 37 23., 
Jacobs, Ynnie, 3 3., 10 ©. Beor! 
—— F Churchill 
%., 79 MWarjaio Ane. 
3 3° eh — Ave. 
Mapen, Chriftien, 39 8 


Mood Str, 
 Moliien, Jakob, 84 4., 304 34 Erie Str. 
Schmidt, Caroline, & L 1019 8. Salfed Ei. 
Iberg, ee. 4 9 Wells 


als, Frant, 79 J., 305 M. Sermitage de, 


* 

Sankerott⸗Ertlarungen. 
BundessDiftriftögeriht tourden Gefuhe um 
t Erklärung eingereit bon: 

8. Boris bon Princeton, PBerbindlichleiten 


;_Beftände 8275. 
Wrden, Berbindliäteiten $1,147; Beftände 


ne Eigl, Verbindlichkeiten 8141; Beſtände 


Protzig. — Sie (ein modern ein- 
richt ee. Wohnzimmer betrachtend): 
d, wirklich allerliebſt iſt dieſes 

mer, weißt Du was noch fehlt — 
‚Ranarienpögelhen müßte noch hin⸗ 
Er: Kanarienvogel, nein. das 
dann ſchon ein moderner Bogel | 


337 Gieveland Ave. 
Str. 


552 
st-Llb. 


„Dairies“, 

Ax. ], per 

Ladles“, per Pfund............ 
Padwaare, friſche 


* 


SER 


wor 


Dre 
— — 


BB 7 


üfe— 
Rabmtäfe, „Twing“, per Pib.. 
‚Daifies“, per Pfund 
Voung American“, per "Pfund... .o.. 0.13 
Schweizer, per BP » 0.12 
Cimburger, per Pfund............. 6.11 
Brid, ver PfundpP............... 6.Il 
Eier— 

Friſche Waare, ohne 

Verluſt, per Dutzend 
Geile —— 

r aare, vbne au 

Verluft, per Dusend (Kiften eins 
deſchloſſen) 

Geflugel, Kalbfleiſch, Fiſche, Bin. 
Tügel (debend)— 

rutbühner, daB Pfund.......... 0.12 u & 
Hühner, das Pfund..uuuessueoreee 
»0., „Springs®, das Pfund...... —38 
Enten, per Mersasnonnereniner DB —O.14 
Gänse, daB Dubend zarssncnsnunn 5.00-10.00 


tügel /gerupft 
Süöng, das "Stans MURd 5eunsnreine 


fund 
* — —* 8% * Vfund. ..... 
Ka per 
Bärfe, per Wi 
Rii A er a 


Et Gewicht, 
0 Up 
RN—125 Bid. 


B-10 Pr. 


F 
BE 


ab v 
(Aifen on 


0.1 
.unnnenennnes 0.15 —.16 
.4 9.10 —0.12 


das ah... 0.0530. 
‚per BiD...i. 0. 


icbt, ver W 
Fer yer Pib..... 


20a 


— — ‚Chicago, Dienftag, den 17. Mär 1903, 


— 


Bifde dire. 
tout, En .u....muunssnenns» 0.08 28 
Krout, Rr. 2, per Dr 
Meiktif j a 1. per —— 
Weibfiſch, KRr. 8, per Nib..... 
Schwarzer Sant, er 
—B Der BId.n-02n0ocessuonsene 
echte, per ” mussen enseenerenn 
en per ia uns —— 
erch, zugerichtet). per —— 
lie Pfd ee 
e per 
Salibut, per P 
kundern, Ber 
mellt, per 
Bullpeads, 
Yale, per * 
ee per WIB.;Scunessssshsnssene 


Wildenten, Mallards, per Dukend.. 

Gewöhnlihe Heine 
Canvas bads, per Dud............ — 
Bekaſſinen, "Dubend . es sehon ane 
Waldiäpnepfen, Dubend. nreneenner & 
Raninden, daS Dukend...... “oo... 0.50 —0.60 
Visenziemer, ber fünd.uueseoe 0.123—0.18 


Sriihe Früdte, Gemüfe. 
Uepsel- 
Gemwöhnlide, ver Yab 
Gute bi8 ausgefudhte, per Fab.... 2.00 —2.50 


— tronen, California, per Ktiſte.... 2.40 -2. 60 
rangen, California Navels, 


5828 


SeP>prope 
SEFR2EHE 


1.25 —L.7 


ber Rift 2. h 
Eunanen, Jumbo, per Gebänge... 1.25 —1.5P 
Erdbeeren, per Dart 
Rothe Rüben, per Fab 
Kraut, Neim York, per Tonne.. 
vlumeniobl Galifornia, per Kifte..... 
Mohrriüben per Fa 
Gurken, ser Dugend 
Kopfialat, Louifiana, 

PBlattjalat, per Kifte 

Eellerie, biejiges, per Bündel 
Müben. neue, per Bufbel 
Siwiebeln, gelbe, per 100 Pfund 
Bonnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 

Wahsbohnen, per Buf 

Trodene „Beas“, auzerlefen, 

per Buſhel 
„Medium“ 

Braune ſchwediſche 

Rartoffeln, per Bufbel, 
Ladungen: 

Purbants 

Rurals 

Eemiſcht, 
SUßkartefkeln, Illinois— 

Gute bis ausgeſuchte, per Faß.....2 


2.50 —3.59 
00 —4. 


in Gars 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik ] Gent das Wort.) 


Männer, ftetige Stellung wünjhend, bitte borzus 
ſprechen; Wachter $15; Flat⸗Janitors 866; Engi⸗ 
— Elektriker, Maſchniſten 818; Heiger, Deler 
gt: —— Bone $14; Yabrifarbeiter 812; Kut⸗ 
der, orters, Verpader, Hilfsmätner, Wholfalehäu: 
ferhilfe $12; Kolleltoren, Buchhalter, Office- und 
Grocery⸗ Sehilfen, $15; Männer für Straßen: und 
Eijenbahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; 
andere Stellungen gefihert. Guarantee Empipment 
Ugen:y, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, nahe Adams 

mod! 


Berlangt: Junger ZahnsTehniler für Stellung in 
einer Borftadt. Gebt Alter, Erfahrung und Ge: 
halts-⸗Anſprüche an. Adr.: H. 489, Abendpoft. 

dimido 


Verlangt: Ein 
Agent. Liberale 
Aben dpoſt. 


Cement 
Adt.: 


erfahrener 


Sidemalt 
Kommijfion. 8. 


422, 


Verlangt: Mann, muß PR zur Urbeit fommen. 
Bimmer, 1, 201 &. Canal Str. 
Derlangt: Ein Porter. 646 N. Halfted Str. 
Verlangt; Erſter Klaſſe Hoſenmacher, ſtetige Ar: 
beit. 8. Mueller &PSon, 5443 S. Halfted Str. 
Berlangt: Guter Wagenmadıer. Nahzufragen 318 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Dann für Pferde zu beforgen und im 
Haus zu helfen. 345 Blue Y8land pe. 


Verlangt: Ein Junge, welcher etwa® dom WButcher- 
Gefchäft verftcht und Pferd und Wagen beiorgen 
faın. 130 W. 35. Str. 

Verlangt: Junger Barbier, ftetiger Plab. 8235 N. 
Halſted Str. ER 


Verlangt: Erfahrene SFlafhenbier-Treiber für die 
Nordfeite. a und Bürgfchaft nothiwen: 
FR. Hollender & 6 ‚181 IlinoisStr. dm 


dig 
Gin tüchtiger Mann für Porterarbeit, 
1205 Belmont Upe., Ede Racine, 


Verlangt: Nunger Mann für Orders in Fild: 
Market, bio. 5040 State Str. 


Verlangt: Aeltliher Mann für feichte Hausarbeit. 
$15 monatlih mit Koft. 261 12. Str. 


Verlangt: Ein u uvam Mann als Porter im 
Saloon. 285 W. 12. Str 


Verlangt: Sattler für allgemeine Arbeit. 902 Efy: 
bourn Ave. 


Emm: 
auter Lohn. 


Verlanat: Schneider für alle vorfommende Arbeit. 
776 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Kunger Mann fir allgemeine Sausars 
beit. Einer der in Laundrh gearbeitet hat und ena> 
ih ipricht, vorgezogen. Nachzufragen beim Engi— 
neer, 192 E. Superior Str, Soipital. 

Bmei gute Rodmacher und ein Mann 


Verlangt: 
Chas. 


ür alte und neuen Arbeit. 3885 Center Str., 
oe. 


—— e an Coats. Stetige Arbeit. 346 
Nort 


 Berlangt: Erfahrene Operator und Helfer für 
Drabtnägel-Mafdine. gen bei der Afinois 
Nail Co., 1-8 Dir Str 


Perlangt: Ein fleikiger Yunge. 
Salle Str. 


Verl Sarnek-Reiniger, auter ob. $18. 
Nadz RE: bei Mr. Bonner, 185 S. Clarf Str., 
immer 4. 


Sohn 4. 68 8 2a 


Perlunat: Gin erfahrener Aunge an Brot. 
Lohn. DOM. 21. Etr. 


Perlangt: Aunaer Mann für Saloon:Arbeit und 
293 Elpbourn Place. 


Bartenden. 
Meber und mehrere Hungen. 692 M. 
dimido 


Suter 


Perlangt: 
Madifon Str. 


Verlangt: Sattler für Reparatur-Arbeit. 215 m. 
18. Str. J 
51. Str. 
179 Mil: 


Berlangt: Tinner oder Schlofier. 13% 


Perlanat: Starker Aunge an Gales. 
mwaufee pe. 


at: Aunger Mann für Pferde in Fädırci. 
1794 Milwaukee Ape. 


Nerlangt: Agenten und Auslener für neue !rds 
mien=-MWerfe und Neitfchriften. Für Chicaao und 
auswärts. PBefte Bezahlung. Mai, 146 Mells Etr. 

m317—apl5, tolX 


Verlangt: Guter Sattler an ITram:Arbeit. 1207 
Miimantee Une. 

Verlangt: Aunger Dentfcher für Porter: Arbeit im 
Ealson. 39 Larrabee Str. 

Perlanat: : Mann für Porter: Arbeit im Saloon, 
bon 5 bi8 I Uhr Morgens. 159 Wells Etr. 


Berlanat: Buperläffiger Mann für Pferde, 55 
per Woche und Board. Market, 720 Larrabee Str. 

Verlangt: Guter Butcher, Shoptender. 701 Eins 
coln Abe. 


Perlangt: Ein ordentliher Mann, um Hausar— 
beit und Pferd zu beforgen. HN. Clart Str. 


Berlangt: Saloon: Porter. 241 ©. Water Etr., 
Ede Frantlin Str. 


Zwei Mälzer für Landitadt. Radhzufra: 


Verlangt: ! 
Commerce Anilding, WA Ya Salle 


en Zimmer 02, 
tr. 

Reinliher Porter, muß kochen können 
505 Wells Str. 


Verlangt: Starker junger Mann, um Pferde zu 
beforgen und in Klempner Werkftatt und Gifens 
mwaarenhandlung zu helfen. Naczufragen 1712—14 
N. Glart Str 


BVerlangt: 
und binter der Bar helfen. 


in fyabrif zu arbeiten und 


Perlangt: Aunge, 
640 Sarrabee Str. 


Waaren abzuliefern. 


Geſucht: 
beit. G. 


Graveur für Braß Rollers. Stetige Ar— 
ſelais, 183 W. Randolph Str. nıdi 


Ein guter Zinner. Aobbing. 675 ®. 
mobi 


Verlangt: 
Chicago Ape. 
Guter Schneider auf beftellte Arbeit. — 
nahe Aſhland Ave. 
modi 


Verlangt: 10 ‚Taglöhner, Lohn $1.75 den Tag, 
SHausmietbe 23 den Monat Koft 3.50 die Woche. 
5 Meilen von der Stadt. €. &, Kemper, Burlings 
ton, Ja. modimibo 


Verlangt: Keliner, der auch deutich fpredden kann. 
Anfang $10, ftetiger Plak für den rechten Mann. 
Lichernann’3 Yund:Room, 211 ®W. 12, mobi 


Berlangt: Gute ** beutihe Verkäufer 
Dry Goods. 47 E. North Une. fe di 


Bd Agenten, um Gplinder Engine Dele und 
=> und flwarge Dah ch⸗Far ben Br verfaufen. Gens 
Refining Eo., Gieveland, 


ten ei eider⸗ 
Agen 1 n Sn am nie 


Verlangt: 
3. YJobsti, 492 Grand Mbe., 


Berlangt: 
der Stadt. Adr. 3 


a: Ein Helfer an — Eoats. 1034 Os: 
d Str. fonmodt 
Berlangt eiber und an 6 t8, 
jofert. sr rt Er. u: 8. —— 
langt: gutesget 
an Cıbor 1% 


rbeiter; 
17 6. Gonai Er. "mal ik 


‚man Go., 8 


145 M. 


Berlangt: Männer und unaben, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das ort.) 


Derlangt: & «&lert und N 
gen 185 " Slart Er me 4 eo mp. 


Verlangt: Ein ibhaus⸗ .—_ 
Garfield lower —8 m Bao ra 


Berlangt: Yunger Mann, in Bäcdrei zu arbeiten. 
au Gehege eit das Gefdäft zu erlernen. 115—117 


nu STE nis aa er nd 
— Knaben und Männer im ee Den. 

der zen Brewing Affoctation, 586 

fteb Str. en 
Verlangt: Zivei Jungen, 16 Yabre alt, oder älter, 

für leichte Arbeit. 54 N. Clinton Str., The Such 

Ornamental Glah & dimi 


” Perlangt: Mann, um Pferde zu beforgen und im 
Haufe zu helfen. Lohn 820 per Monat und Board. 
Schreibt an F. Lintner, Racine, Wise, 


Verlangt: Gin ältlicher 
Mann für leichte Hausarbeit. 
Cheftnut Str. 

PVerlangt: Ein qui auter Rodmader im Haus. 30 Me: 
nominee Str., nahe Wells Str. 


reinlicher 


zuderläffiger 
305 


Geo. ESicgler, 


Zwei gute . Leder: Stepper. The Hoff: 


Sa Grange, AU. Unold Blod. 


Verlangt: 


Verlangt: PVarnifher® und Rubber an Guitar: 


ten. 639 Elybourn Ave, Ihe Harmony Co, 


Verlangt: Glart Str. 


77 IT. ( 


Verlangt: Buſhelman, 
vens, 84 Dearborn Str. 


Borter. 





"ftetige Arbeit. 


Guter Schreiner an Guitarren. 639 Giy: 


The Harmony Co. 


Verlangt: Ein Schmied in 2. 
perior Machine Worfs, 192—196 


Verlangt:, Ein Helfer im Schmied Ehop. 
1% W. 12. Str. 


Verlanat: Starker Yunge an Brot und Gates. 
Divifion Etr. 


Verlangt: 
bourn Ave. 
inen Shop. Su: 
23. &ts 


192 bis 


Rerlamnt: 
Lincoln Abe. 

Ver angt: Ein Fiaſchen Walter. 
562. walited Str. 

Verlangt: Junge in Grocerpftore au arbeiten, 
Erfahrung haben. 3658 Dearborn Str. 


Verlaugt; Wurſtmacher, 
baus verſtehen. Gute Bezahlung und ſtetiger Platz. 
472 So. Halſted Str. modi 

_Verlangt: 
Edivonporter. 3200 State Str. mopdimt 

Verlangt: Ein Mann für 
beit. 2295 Urcher Ave. 


Kin Aunge in PBäderei am Tage. 4M) 
Vorzuſprechen 


muß 


mDt 





Verlangt: Porter. 
und Halfted Str. 


Verlangt: Mann füs Kaffcefüche. 
No S. Clark Str. 





Hotel Kgrſerhof, 
modi 


Monat; 10 
Van Bus 
moDdi 





Rerlangt: 5 


— Farmhände, W5 den 
Holzhauer, 8 den Tag. 


Odelius, 164 E. 


Rockmacher und 
Blue Island. 
mod:ımido 


Verlangt: 
ein Buſhelman, 


Ein Schneider, guter 
bei Wın. Baumbach, 


Verlangt: Ein Junge, welcher Quft bat, 
dergeihäft zu erlernen, nicht fiber 16 Nabre alt. 
Kohn $4 Die Woche und Poard. Muß zu Haufe jchla- 
fen. Adr. 672 Auitin Ave, Ede Robey Str. indi 


Berlangt: Männer und Fran. 
(Uingeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


— 


— — oder Organiftin. Muh frei dom 
Blatt ipielen. Zeitweife reifen. Anzumelden heute 
Ubend. 898 Seminary Abe, 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzergen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein tüchtiger, erfahrener Kaufmann fucht 
irgendivelche Stellung bei beiheidenen Anjprücen. 
Suchender iſt langjähriger Fachmann in einer ſehr 
nutzbringenden Branche und würde ſich auch gerne 
behufs Gründung eines Geſchäftes mit einem ſoliden 
Mann mit etwas: Kapital in Verbindung fegen. Wes 
nig Konkurrenz und hoher Nugen fann nachaewiejen 
werden. Gefl. Offerten an die Deutihe Gejellihait, 
50 LaSalle Str. 

Junger Mann fucht Stelle im Saloon, 
R,5W. 2. DM. 


Geſucht: 
als Porter oder Tiſch-Waiter. J. 


Geſact Sa Mann, Deiterreicher, ausgebilde: 
ter OÖffizierstoh, 6 Monate im Kande, 


fudt Stels 
lung als Koch oder Bartender. Am liebſten YUnfangs 
als Praftitant. Arnold Capere, 1800 W. 5l. Str. 
Gefuht: Deutiher Plumber juht Stelle, fih in 
der biefigen Arbeit einzuüben. Sieht nit auf bo= 
ben Yohn. Wdr. 3. 916 Abendpoft. 


Geſucht: Erſer Riaiie Gotebäder fuht ftetigen 
Bias. Stadt oder Yand. TIEN. Halited Str. 

Gefugt: 
or Stellung unter beicheidenen Uniprüden. 
9. 480 Ubendpoft. 

Geiuct: Bartender _ Fucht Stelle, 
fhneiden und am Tiih aufwarten, 
Porterarbeit zu thbun. Mpdr.: 9. 470 


Geſucht: Vormann an Cakes ſucht einen ftetigen 
Pag. 226 Gaft :North pe. 

Geſucht: 
ider Land. 








Bartender, ledig, im_ mittleren Jahren, 
Adr. 
dimi 


kann Lunch⸗ 
— auch willens 


Junger Mann an Brot zu helfen. Stadt 
10) AUbland Str. 


Geſucht: Junder Bartender, Waiter, Lungmann 
und Porter jucht ftetigen Plag in feinem Saloon. 
Habe aute Empfehlungen. Guter Mifcher. Siebe qus 
tem Was vor bobem Xohn vor. Adr.: 5. 400, 
Abendpoft. 


Ge fugt: Bartender, 
wünſcht ſtetigen Plat. 
400, Wbendpoit. 


Gejucht: Starker | fräftiger Mann fuhtStelle, tan 
gut mit Pferden umgeben. 1. Klaife Referenzen. 
309 Wells Str., Store. 

Gefugt: 
Stellung. 


Geſucht: Gin 
Empfehlungen. 


Gefuht: Bartender, | 
Play, Stadt oder Rordfeite. 
Ave. 


. Lundmanı, 
Adr.: H. 


auch outer 
Gute Referenzen. 


Erfahrener fauberer 
War. 8. 465 Abenbpoft. 
tüchtiger Sandmann fuht Stelle. 
Adr.: 9. 468, Abendpoft. 


ſucht ftetigen 
Bart 


Bar:Porter fucht 





zuverläffig, 
Tonath, 619 R. 


Gefuht: Junger Mann juht Stelle ald Kuticder 
oder Hausmann, WNeferenzen. Adr. ©. PS: 105 
Wells Str. 


Ein ſtarker friſch eingewandert Mann 
ſucht Siellung als Heizer. Bervich, 40 Aubert Ave. 


Geſucht: 4 deutſche ſtarke junge Männer ſuchen 
ſtetige Arbeit. 5001 Aberdeen Str. ſaſomodi 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Plat mit 
. 104 Sherman Str. 


Gefudt: Mann, nüchtern, der Haus: und Garten: 
arbeit verftcht, jucht beitändigen Plag. Adr.: 3. 90 
Abendpoſt. mdi 


Bei udt: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Slirt-Aenderun-— 
gen. Nachzuftagen * Superintendenten auf dem 
5. Floor, um. —— orm. 

Rotbi— sin ild& Co. 


Verlangt: Lehrmädchen für Millinery-Geſchäft. 
1185 Yıncoln !lve. 
Wädgen, welches Nähen und Zuſchnei⸗ 
751 R. Halſted Str. 

Mädchen zum Kleidermachen und Zu— 
Mrs. Madſad, 734 Elybourn 


—— 
den erlernen will. 


Verlangt: 
ſchneiden zu erlernen. 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Stenograpbie, Type» 
teriter und Office-Arbeit.. Muß deutich und engs 
lich verfichen. Mai, 146 Wells Etr. 


Erfahrene Verkäuferin an Gloals. Muk 
910 Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
polniſch ſptechen. 


Erfahrene Madchen an Röcken. Stetige 


Verlangt. 
910 Milwaulce Ave. 


Arbeit, auter Lohn. 
Berlangt: Eine gute Hand bei Kleidermaderin.— 
41 5. Genter Ave. 


Verlangt: 150 Arbeiterinnen an Damenröden, 
neuer Shop, Kraftmajchinen, ftetige Arbeit, und bes 
fter Lohn. 22 Motomac Ave, nahe Robey Str. 

m;16, 110% 

Verlangt: Hand: und Maihinenmäddhen an Rd: 
den. 517 NR. Windefter Wpe., nahe Dipifion Str. 

modimi 


Erfahrene Mafchinenmäphen an Hoien. 
13—l4. 47 NR. Upland Upe., hinten. modi 


Verlangt: Verkäuferin im Bu ——— — 
muß Erfahrung befigen; eine die auf der Nordfeite 
wohnt, vorgezogen; fetiger Pag. 81 Oft —— 

modim 


Verlangt: Pa n an Welten. 71745 
Ellgrove Upe., 8. Floor. * ” 


— t; L., 2. und 8. Hand Mädchen, auch Ma-⸗ 
inen an Shop Eoats. Dampftraft. — 41 
Be Etr., zwiihen Pauline Str. und N. Aſh⸗ 
fand U mobmi 


Verlangt: Damen um — zu copiren, 4 Etun» 
den Arbeit = Tan; 35 Gt2. die Stunde. Radhzus 
fragen 167 Dearborn Str., Zimmer 718. mzld,imt 


Verlangt: M Ürbeiterinnen an fünftlichen Sur 
men ifet 2 ‚State Str. mz13,1w 


Berlangt: 


! arbeit. 


dimi | 


muß Urbeit im Käuchers | arbeit. 


I am ım Lüche —8 en. 


Ein guter Mann mit Empfehlungen ala | 
Famil 


Saloon und Küchenar- 


135 Weed Str., nahe Clybourn 
modi 


| und zum Neinmaden am 
das Pär | 
| Mäfche, 


i Kein Koden. 
Lohn. 





Verlangt: Frauen und Mäpdgen. 
(Anzeigen unter bieier Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden nd Fabriken. 
Berlangt: Mädchen’ für Etitetten-Uuflleben. 
—5 ept., Zee Brewing Aii'n., 586 


R. Halfted Str., City y dmDd 


Verlangt: i Mädchen, — zu „branden*. 
Weiktopf & o., 156 Wabaih A Be 


Verlangt: Pinifher an Hofen, 78 Ordard en: 
imti 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Knaben: Welten. 
852 Lincoln Ape, ınz317,1mX 


Verlangt: Junge Perfon oder Frau zum Was 
fen. Saundry, 298 Dayton Str. 

Berlangt: 3 Brekmädcen, guter Lohn, ftetige Ar: 
beit. Scott & Kaufınan, Yabrit 402 Madijon Str, 
binten. 

Verlangt: Mäpdgen, nicht unter 16 Jahren, in 
Pädrrei und Delikateiien Store zu beifen 1Mord: 
jeite), muß enalifch iprehen und jchreiben fönnen. 
Man adrejjire: 9. 412, Abenppoft. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
Hausarbeit. Dampfgeheiztes Flat, 
Schwarg, 11 Sheif.eld ne. 

Verlangt: 
arbeit im Saloon. 


für gewöhnliche 
qutes Keim. — 


Deuſches Mädchen für allgemeine Haus— 
Nachzufragen bei John Gleßner, 


257 ©. Cam Str. 


Ved & Beh: | 
518 Racine Ave. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 


Sanberes "Mädden fitr Haus sarbeit, muß 
Famille von 4 Grmwadienen. Guter Lohn, 
Charies Ahläwede, O9 Ewing Bas, 


Verlangt: 
aut fochen. 
gutes Heim. 
Wider Park. 


Hausars 


Mädden, _hürger liche 
1300 vilt Ave. 


Berlangt: Familie, 


beit: Youis Chaſe, 
für allgemei ne Haus— 
Perſönlich anzufragen. 

dimi 


Verlangt: Gutes Madchen 
Yohn 4 die Mode. 
3811 Weſt G. Mace. 

Verlangt: Ein gutes mi idchen 
Hausarbeit. 1053 Osgçgood Str., 
2. Flat. 


für gewöhnliche 
nahe Center Stt. 
dimi 


friſch eingewandert, 


—E oder Frau 
500 GE. M. Str. 


Verlangt: 
für Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Madchen für allger 
1856 Belmont Ave. 


Aeltliche F 


neineHaus⸗ 
dimi 


die etwas kochen kann, 
121-185 W. Yu ate Str. 
: Mäpdchen für algemeine Ha usarbeit in 
65 Harriion Str., 1. flat. Dimi 


Verlungt: rau, 


Yerie nat 
ic von J 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 540 
Burling Str. 

Verlangt: Ein Mädgen, für allgemeine Hausar⸗ 
beit, keine Wäſche. M Fremont Str. 


Verlangt: Aeltere Frau, 
arbeit in — von 3 Erwachſenen. 
lerton Xpe., 2. Flat. 

—s — 


Verlangt: Saubere Waſchfrau außer dem Haus. 
65 Tell Court, 3. Flat. 


Eine Frau sum Weichen für, —8 
Samſtag. ©. . 18 


die Kochen kann fürgaus: 
337 6. Jul: 


” Berlangt: 


Abendpoft. 


‚bi 4 Uhr. 


Beriangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent des Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Weltlihe Frau ohne Anhang, den 
Haushalt zu führen bei finderlojer Familie. Gutes 
Keim. 3030 S. 41. Court, nabe 31. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Kleine Familie. 457 LaSalle Ave. dini 


BET SE Den BE ra AA EEE ar 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
258 Bilfell Str., 2. Flat. dimido 
Verlangt: Braves deutjhes Mädhen- für allge 
meine Sausarbeit. Guter Sohn. 3808 Elmwood Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. 1506 Oafdale Abe. 
Verlangt: Alleinitehende Frau oder älteres Mäd: 


hen. frau Dr. Yuettner, 769 Lincoln Ave. dm 
 Verfangt: 
fran. 8 eine Familie. 


QAunges Mädchen zur Hilfe der Haus⸗ 
22 37, Str., 1. Flat. 

dimido 

Verlangt: 

arbeit, Meine Yam.lie, 


Ein gutes Mädchen fitr allgemeineYauss 
611 Blue Island pe. 


Stellungen iudhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Be n fucht Arbeit von 8 
Kerzienit, 572 Genter Ave. 


Geidirrwai cherin wün ſchi von 7—5 Uhr 
2 Ceuter — Baſement hinten. 


Geſucht: 
Arbeit. 


Geſucht: Eine Frau ſuch Düse für Weiden, Büs 
geln uud Hausreinigen. 273 Venter Str, hinten, 
oben. 

Geſucht: Anftändige iunge Frau 
Kinde juht Stelle ais Haushälterin. 
die ganze Woche. vi N. Paulina Str. 

Seiucht- 2 deutſche Madoe n 
tiasiider. 22 Aberdeen Str. 

Geiucht:. 3wei 
für Sauserbeit. 

Gefuht: Neitere Frau fucht € ellung für 
Sınsarbeit. 135 Tofdale Ave. 

— — — —— — — — — — 
Geſchäftsgelegenheten. 
—V unter dieſer Rubrik 2 Genis das Bert.) 


Zu — —— Delitateifen oder —— ðe 
ſchäft. Muß billig ſein. Preisangabe unter H. 476 
Abendpoft. 

3u kaufen — Eine —B Päderei, nur 
Stprötrade. Keine Agenten. Offerten unter 3. 954, 
Abendpoft. 

Li ig zu verfanfen: 
ftore, billig, wegen Verlaijc der 
junge Leute. 51 Lenter Str. 

gu verlaufen: Ein gutgeben ‚der Groceryſtore, auter 
Stod, Pierd und Wagen, wegen Krankheit. Nadhzus 
fragen nah 4 Uhr im Store, 5215 Yaflin Str. 

Ims, 110% 

Su verfanfen: Gin guter : Saloon, gegenüber der 
nenen Schuttler & Hos Wagenfabrit. 120 W. 22. 
Str. dDimi 
nur Stores 
Adr.: H. 


mit 4jährigem 
Nahzufragen 


ſuch n Hahsarbeit 


Stelle 


deutfche Madchen 
24 MeReyn olds Str. 


ſuchen 


leichte 


Grocery⸗ 
Gut für 


Belitateiien; und 
Etodt. 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäcerei, 
Trade. Umitändebalber billig, Südſeite. 
49, ben dpoft. 





Mädchen für leichte Sausarbeit. Keine 


Verlgngt: 
Millinery Store, 


fann zu Haufe jchlafen. 
9 6. Nortb Ave. 


Mipdhen für gewöhnliche Haus Sarbeit. 
Brivatjamilie bon Dreien. Guter 
155 Wells Str., Ede Grie Str. 


Verlangt: 


375 Dapton 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str. 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit. $. 
dindo 


Verlangt: 
428 W, Troy Str. 


"Berlangt: 
arbeit, autes Heim und beftändigne 
rechte Mädchen. 7OI N. Hopne Ave. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeineYaus: 
Stellung fir das 


Gine Waffran. 2404 Wentworth Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
359 ©. Kalfted Str. 

Berlangt: Ein gutes _deutidhes Madchen für allge: 
meine Hausarbeit. 2 Perfonen. Dampfbeizung. — 
1312 Diverfey Bouledard, 2. Flat. 


Verlangt: 
Verlanat: 
Guter Lohn. 


3 Frauen in mittlerem Alter für Rit- 


Perlangt: 
542. Lincoln Ave, nabe. Sheffield Ape. 


&enarbeit. 
Verlangt: 

leichte Hausarbeit. 

Ave., zweiter Floor. 


Eine Frau in mittleren Nahren für 
Nahzufragen 6 W. North 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarkeit m 
Heiner Familie. 4442 Calumet Ave., 1. Flat. 


Verlangt Gutes Mädchen für zweite Arbeit und 
zum Nähen. 508 La Salle pe. 

Verla: at: 
Wells Str. 


Verlanat: Ein Ätarfes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit, kann zu Hauſe ſchlafen. 739 Southport 
Are. Bäderei. 

Verlangt: Ehrliches deutiches 14—15jähriaes 
Mädchen, um in Hausmwirthichaft bebilffich zu fein, 
muß gu Haufe Schlafen. Nachzufragen Tienftag und 
Mittwoch. 267 Soutbport Ape., 1. Treppe. 

— en 

Rerlangt: 

lie. feine 


Verlangt: 





Gute Köhin für QUufineh-Yund. 508 


Mädchen für Hausarbeit, Heine Fami— 
Mäfhe. 57 MW. Chicago ne. 


Gine ran mittleren Alters als Märte- 
rin Fir ein 15 Monate altes Kind. Nur eine, die 
Ktetia ift umd bei ums ihre Seimatb haben mil. 
Aüpdiiche Familie. Porzufpreden bei A. Minsto, 
58 N. Sacramento XÜpe., gegenüber HumboldtPart, 

dimt 


28 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Evergreen Abe., 


Mider Park. 


Rerlangt: Mädchen 
677 Larrabee Str. 





oder Frau für Hausarbeit. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
561 Gleveland Abe. 








Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Muß zu Haufe jchlafen. 45 Pine: 


Verlangt: 
Heiner Familie. 
orove Abe. 


Rerlanat: Mädchen, in Hausarbeit zu beifen. 
Cleveland Ape. 


Perlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahyufragen 1408 NRoleby Str., abe 
Pismard Garden. dmdfrja 


Verlangt: Ein ı Mäden für Sausarbeit. 910 Mil: 
mwaufee Ave. 


>41 
dmi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2827 Arder 
Ave. Nachzufragen im Store. 


verlang Junges Mädchen, auf zu achten 
und bebilflih zu fein. 875 N. Galifornia Wpe., 2. 


floor. 


ausarbeit und 


Starkes Mädchen für 
al Str,, nabe 


Perlangt: 
89 Ery 


einem Kinde aufzumarten. 
Kedzie Ave. 


veriangt Gutes Mädchen, welches zu kochen ver— 
ftebt. 2 in der Familie. Gutes Keim und guter 
Lohn, in fteamsbeated Flat, nahe Sheridan Station. 
147 Defin Str. 


Verlan Mäpden für Hausarbeit, muß Fochen 
tönnen, 5 MWäfce. Erwahfene Familie. $5. Re: 
ferenzen. 1773 Deming Place, ein halber Blod weit: 
lb don N. Clark Str. 


" Rerlangt: Eine —** Köchin bei gutem Sr für 
fofort gewünfdt. PB. S. Veterfon, 122 ©. Elart 


Etr. 


Verlangt: Starte3 Kühenmädden und ein quter 
Porter. Nordoft:Ede Randolph und Dearborn Ste., 
Bajement. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Hauſe ſchlafen. 

E. HA. Str., 2. 


Verlangt: Haushälterin. 
milie. 9 Milmaufce Abe. 


 Verfangt: Mädchen zur Hilfe bei 2 Kindern auf- 
aupalien, muß engliich fprechen, feine Wilde. 7 
Genter Str. 


Junges deutfhes Mädchen für leichte 
mus einfach kochen können. Muß zu 
Vorıufprehen bei Mrs. Yboid, 
Flat. 


Lohn $S. Kleine Gar 


Eine PBäderein für Reftaurant. 71 @. 


Verlangt: 
oben. 10m, Iw 


Monroe Str., 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus-— 
arbeit. 430 Vincennes Ave. modimida'a 


— Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 807 
W. Chicago Ave. nidi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Saloon 
135 Werd Etr., nahe Clobourn und Halſted Sm 
mo 


Verlangt‘ Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Haus: und Küchenarbeit. Guter Lohn und gutes 
Heim. 175 Wells Str., 1. Treppe. modt 


Verlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit. Lohn $& 
Päderei, 21 ©. State Str. mobdimi 


Verlangt: Mädchen flür Ieichte Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. 1410 Newport Ave. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Drei 
Erwach ſene — * Familie. Gutes Heim. 503 Bur⸗ 
ling Str., 1 modi 


Bet: Ein Mädchen für Sausarbeit, 322 ©. m. 
North U mdmi 


Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnt ⸗ 
arbeit. 3 € . KSalfteb 1 re Baus: 


Verlangt: Ein: gutes deutfches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. a Dampfheizung.. — 
1312. Diverfen Bldd., ee: fomodi 


Mers, Das ein 


aitde tttlungs: Ju 


ul 


et 
Be SEHEN R 


Öutgebende Väderei, nur eg IC, 
der Stadt, tägliche Einnahme 830 bis BB, 
balber zu verfaufen. 9. Y. 185 Adenppof. 
Guter Schub Store, 
bies, 821 Yincoln Ave. 


beite Lage 
Umſtände 


werth 


Zu verkaufen: 
das Doppelte. T 

gu verfaufen: 9 Rannen 
2 Pferde, mit Haus und Xot. 
billig verkauft iverden. Solche 
fi nicht wieder. 528 Cleveland 
Morgens 9 Uhr 
Groceryſtore, Vierd, Magen; täg: 
auf Wunſch kann Alles nach 
Nahzufragen Morgens 


—* 9 


Milchroute 2 Wagen, 
Kann auch ohne Haus 
Gelegenheit bietet 
Ave. Nachzufragen 

au verfaufen: 
liche Einnahme $25, 
Werth —— nmen werden. 
9 Uhr. HR Elevel and pe. 

Yu verfaufen: Delitateifens, 
ftore, ihöne billige Wohnung. 
528 Cleveland Ave. 


gu verfaufen: Rranfpeit 
Delifatefjenftore und Wäderei. 


Abendpoit. 


Zigarren u. Candy: 
Nachzufragen 9 Uhr. 


shalber mein gutgebender 
Adr.: 8. W. 15, 


mit it Wohnung und Eis⸗ 
unweit Milwaukee, Wis. 

Adr. H. Lotz, Wbiting, 
ſo ndi 


Bäderei zu verfaufen, 
baus, Stallung u. j. mw., 
Gute Kundichaft. $1800. 
Indiana. 


gu verfanfen: Zwei Stüble Bu tberibop, Gombina> 
tion Front, gute Yage, gutes Seichä verkaufe we— 
gen anderem Geſchäft. 3026 Elite modi 
gu verlaufen: zuuß ver lanſen. 376 Weit 
12 Ztr, ſomodt 


t Une. 


Saloon, 


Transfer (de 


3u verfaufen: Saloon, verbunden 
mit Halte ud Regelbahn. wegen Kranfbert, dillig zu 
perfauten Aor.: PD. 231 Abendpuft. mz;13,110% 
ee — — — —— 


Zu vermiethen. 

Minzeigen unter dieier Rt beit 2 3 Cents das Wort.) 

6 Store miüi 4 Stage in 

nit KFrfolg betriebener But: 
darin für die legten ſie— 

Abendpoſt. ſamodi 


Yu vermiethen: 
Late View. F3 ivar ein 
der: und Grocern: Store 
ben Jabre. Adr.: 8. 067, 


Zimmer u un) Board. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Gent3 das 


Str., 


Mort.) 


5 oben. 


didoſa 


Kinder finden Board. Schard 


Zimmer. 59 
mdi 


Kleines moburtes 
.Floot. 


Zu verr mieten: 
Wisconfin Str., 


Zu miethen und Board acfucdht. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


gu — geſucht; Eheleute faden ein oder 
dei einfah möblirte Zimmer für leichten Haushalt. 
Ki Gaft North Ave. Adr. mit Preisangabe unter 
9. 488 Abenppoit. 


I Gefuht: Alleinitebender Mann, in mittleren Jah— 
ren, fucht ftetiaes Heim bei —— Frau, 
zahlt 5dle Woche oder reine ſſarſame Wittwe mit 
Kind, gute u -f ‚als Hausbälterin, mit Werbält: 
nik: Angabe. N 5 12, Abendpoft. 

Nunger Mann wünscht Board und Zimmer in 
Rrivatfamtilie, zteiihen Nortb Ane. und PBelmont 
Üpde., nabe der Glevated. Preis und Verhältniiie 
adr.: ©. 481, Abendpoft. 


BPierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grpreßivagen und“ Pferd. 38 Cor» 


Su verfaufen: > 
modi 


nel Str. 


3 Deliverp Pferde billig. 
nahe Eipbourn Ave. 


Su verfaufen: 2 Pferde, Bonn Erpreb und Tops 
Wagen. GEN. Halfted Str., hinten oben. 


Zu verlaufen: Bmwei neue Wagen (mit Seitens 
Thürem), ebenio vier Top Grocerp Wagen, ber: 
tamiche und gebe Zeit. 6418 State Str. 

— — — — — — 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Geuts das Wort.) 


Bu verkaufen: MT NR. 


Dunni ng Str., 





$15. 


Zu verfaufen: Square Biens, Adr. 8. 487 


Adendpoft. 
kaufen ganz neues Vuſh & Gerts 
413 Center Str. 
Ich vertaufe mein elegantes neues Piano billig. 
Beſtes Fabritat. Wr. 3 RB Abendpoft. 163m;1m 
$115 taufen feines Emerſon Upriabt Piano, $5 
mnonatlih. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Une. lömz,iw 


“”, 


2) 


toſtete Wo. 


Viano. 
mobi 


FKaufs: und Berfaufs- Angebote. ' 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ar. 9. 


„gu taufen gefuct: Gin — Regifter. 


g. 187 Abendpoft. 


Gute Dutiide Millinery Showcaſe, 


Zu verfaufen: de VD 
5% Milwautce Ave. 


billig, in gutem Zuftande. 


Acrztliches. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rurfür Damen. 


©. R ©. Raymond»s monatlider NRegnia 
tor yat hunderte beforgte Frauen olüdiıh gemacht. 
Reine.E Imerzen, Teinc Gefahr, feine Thhaltung von 
der Qrbeit, — garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gehabt. Ulle Briefe wahr: 
eitägenä und vertraulich beantwortet. Preis 
baben im Bebifes Aputhele, 41 State Gtra 

bicago. Inen?* 


Dr. Ehlers, 18 Well Str. Seen — 
Geihlehts:, Haut:, Bluts, Nierens, Qebers und Mas 
535 ſchnel gebeilt. Ronjultation u. Unter: 
. Spredftunden 9-9. Sonntags * — 

ei 


enfran 


—XRX 


ev⸗nn Dr. 
15 5m on dido, w 


inbewag ſene⸗ Nägel heilt „2 
Stein, Chiropodift. 456 €. North U 


' Batentanwälte. 
(Unzeigen inter Diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Ru ir a Ba wine, deutiche Patent» 
19,2* 


1000 Zribune Building. 


Grundeigenthbum und Säufer. 


— 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das Wort.) 


Farmländereien. 


2,5% Haufen 200 Uder Farm mit vollkändigem 
Inventar, 119 La Salle Sir., Zimmer 32 = 


® 
Sand auf monatliche Abzahlung. 


outer Boden. &. Pallentbal, 2% 
mz9, ImtgiX 


mzl4,imX 


Zu verfaufen: 
Leite Klima, 
Milmantee Ape. 


Muß fofort verfauft werden: Eine ſchöne 40 Ader 
Farm, 4 Gebäulichleiten, 15 Ader unter fine, für 
500, auf Abzahlung. Zimmer 304, Nr. Stat: 
Str., Ede Late Str. jömı, Int 


Nordfeite. 

Zu verfaufen: 7:3immer:haus in Ravenswood, 
82,600. 300 Anzahlung, der Reit in Miethe. Peter 
Schinis, Eigentbümer, 2310 Lincoln Ave. ſamodi 

Zu verfaufen: Sehr billig oder zu vertauſchen, 2⸗ 
töd. Haus, Store Front, paſſend für irgend cin 
Geichäft. Xhies, 910 School Str. 


Nordweitieite, 


Zu verlaufen: Dreiftödiges Bridhaus mit det— 
tage, an Alley, an Wilmot Ude, Weftjeite. Zu er: 
fragen 51 Genter Str, 


Verf chiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnel der ⸗ 
faufen oder vertaujhen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentyum und zum Bauen, niedrigite Zinfen, reell: 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Miltwautee 
Ave., nahe North Ave. und Robep Str. Didoja” 


Berlangt: 
ſchuldenireies 
Sall˖ Str. 


Belaſtetes Grundeigenthum fur Baar u. 
Eigeuthum. Yeager & Bennett, 123 Ye 
7f76 


Finanzielles. 
(Bnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Ber) 


Seid von 5 





— 62 ohne Kommiſſion 

auf qgutes Chicago rundeigenthum. Rich. A. 83 
& 8. Zimmer 5 u. 4 5 Waibhington Str., Wi: 
Dearöern Str. Zweiggeihäft: 1788 N. Glart Ste. 
Gde Dutingbam Blace, Eonntags offen von i0 d:3 
12 Uhr Vormittags. 

Beſte, Sicherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen. 

—XR 


Geld ohne Rommiffton, 

Lonis Freudenberg verleiht Privatkapitalien dvor 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt ſämmtlide 
Untatten felıft. Dreifah fihere Hppotheten zum Bers 
lauf ftet? an Hand. Bormittagd: 377 N. Hoya: 
Üpe., Ede Cornelia, nabe EhHicago Ape. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 

öde) t* 
Geld obne Kommiffion, 

Dir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen keine KRommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 468. Häujer 
und Lotten jchnell und vortbeilbaft verfauft und ver 
tauijht. William Freudenberg & Co., 140 Waid: 
ington Str., Siüdoft:Cde La Salle Sir. 

jan, didoja* 


Geld zu verleihen: Wuf erfte Sppothel, Chicago 
Grumdeigeutbum. Etrenge reelle Bedienung. — 
Adolf Via, Zimmer 505, Tacoma Gebäude, de 
Madiion und Ya Sılle Straße. 7m;, ilodido, imo 

Geſucht: 8400 von Privatleuten, gute Sicherheit. 
HIN. Mozart Str., 1. Floor. 


DTurleben auf zineite Dopotbefen erden prompt 
genadht. Niedrigfte Raten. 112 Clark Str., Zimmer 
504. m37,jadıdolm» 

Geld zu verleihen an Damen und PBerren m’: 
feften Anftelung. Privat. Keine Sppotbet, Niedrig: 
Raten, Leichte _Abzablungen. Zimmer 16, 86 Ward: 
Irgton Etr. Offen bis Abends 7 Ubr- Hnal* 

Br: vat ⸗Geld 
Seorent 
— O. 


auf Grundeigentyum gu 4 und ; 
Edreibt und ich werde vorjpreden. — 
701 Abendboft. — 


„Reine Rommiffton, — auf Chicago uns 
Suburban Grundeenidum bebaut und leer.“ — 
Tbone Main 39, 9. D. Stone & Co., 206 La Sal: 
Str. Hian* 


ee en — — —ñ —— 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Veld zu darree— 
Ebrliche —— 

auf Gure Möhel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir, 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernir: 
deigften Naten. Wir leihen Eud das Geld nur der 
Kinien —— nicht um Eure Sachen zu erbalten, 
darum dailen wir die Waaren in Eurem Befig:. 

Darlieben von gi His $2W unf 

Spezialität. 

68 werden keine Erfundigungen eingezogen beat 
Euren Nachbarn, Ihr fönnt das Darlehen in Eu 
paiienden WAbzablungen bezahlen, oder auf cinme. 
aunjanımen zu beliebiger Zeit und aufbören, Sinjes 
su_ bejablen. 

Wenn hr eine Anleihe zw machen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredt u * 

1a 


gr end 
128 La Salle Str., Yınme 3, weiter Floor. 


Geld! Gerd: ®@eld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearbarn Sir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago VWlortgage Loan Gompsax 
1 WB. Madijon Str., Biminer 0%, 
Südoft:Ede Dalited Str. 


Wir leiten Euch Geld in aroßen und fleinen Pr 
trägen ouf VBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder iz 
gend melde aute Sicherheit zu den billigftien Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadh: 
werden. — XZheilzablungen werden zu jeder * ans 
genommen, mwodurh die Koften der Unleihe vere 
ringert werben. 

Chicago Mortgage TCoan Gompany 
175 Dearbern Str., Zimmer 216 und 217, 
llay® 


ere 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
0 nur $1.50; 0 nur $2.25; $ 90 nur 83.00. 
$40 nur 81.75; KO nur 82.50; $100 nur 83.25. 
SO nur 82.00; KO nur 82.75; $125 nur 893.75. 
Lange etablirtes umd, verantiwortliches Gelhäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ihr wünfcht. 
Otto €. Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34 
IihX* 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





i sturfionen. 

en 2 —— Northiweit:—Yudfon Altos 
verfönlich geführte Grkurfionen gehen ab don Ghi« 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Ecen:: 
Route” durch Colorado und das Welfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdi:n? 
nad Galitornia und dem PacificsNordimweiten, wodur$ 
die Reife angenehm, billig und unterbaltenb wir). 
Bargains in fyahrfarten für Hin oder hin und zur 
rüf nad Galiforni a, Portland, Tacoma, Seatile. 
Salt Lake City und Colorado Orten. S 
ipreht vor bei Geo. &. Lennhart 
Gebäude, Chicago, wegen freiem 


treibt oder 
arquettes 


Keen — 


22 
* 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, HBimmer 206, umterfucht Dicbitähfe, 
Schmwindeleien, unglüdliche Wamilienverhältniffe 1. 
f. wm. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonn» 
tcgs bis 12. Telephon Main 1806. Tg —1öart 


Bringt diefe Anzeige und 81.00; Ahr bekommt 12 
unferer beften Photographien und ein großes folorirs 
tes Bild; Sonntags offen. Jobnion, 113 OH 
Udans Str. MMag, Diboje* 

Ich bin 
Schulden, 
werden. 


nicht verantwortlich für irgendwelche 
die von meiner Frau hiernach gemacht 
Anton Kobau, 341 Sedgwid Str. 
Bezahlt keine fanch Preiſe an irgend Jemanden 
für Eure Dahbede ersArbeit, ehe Ahr — Koften⸗ 
voranſchlag erhalten habt. reiben Sie Poſtkarte. 
Anolo⸗American Roofing Co. 702 Weſt Chicago 
Übde., Miller & Orth, Eigenthümer. 424m 32* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort., 
aber leine Anzeige ünter einem Dollar.) 


Deirathsge ſuch· Wittwe, gänzlich ohne Anhang, 
in den mittleren Jahren, 81500 ſicheres jährliche- 
Einkommen, einige tauſend Baar, wünſcht ſich mit 
achtbarem Hertn ju verheirathen, um den Reſt des 
Lebens gemeinſam in Eintracht und Friede zu be— 
ſchließen. Adr. H. M3 Abendpoſt. 


Heiraths geſuch. Deutſches Mädchen, katholiſch und 
häuslich, möchte mit beiferem darakterhaftem Manne 
in den Her Jahren bekannt werden zmweds Seirath. 
MWittwer mit ein Kind nicht ausgefchlofien. Agenten 
—— Briefe in Deutih. Adr.: 9. 485, Äbend 
poſt 


Unterricht. 
ſUnzeiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


euglifhe Eprade f. Herren oder Damen, 
in Kieintlajjen und privat, fowie Buchhalten und 
andelsfäher, befanntlid am beiten gelehrt im 
- ®. Bufinet College, 92 Milmaulee Ype., nahe 
Baulina Str. Xags und Ubends. u - mäßig. 
Begiunt jeht. Brof. George Jenfien, tinyıpel, 
Ktablikt 18. l6ag,dpfa® 


Zentral gelegene, beiten Ruf geniekende Bripats 
Abendſchule eröffnet ihre Früdiabrstlafie am 31. 
März. (8 Schüler), weidhe die engliidhe Gpr in 
KRonverfation, Iejen, jhreiben gründlich 
wollen. Wdr.: 3. 98, Wbenbpoft. 


Nechts anwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrif 2 Gents Das Wort. 


— 


red. Blotke, deutiher Rebtsanmalt, 
Alle Rehtsfachen prompt beforgt. igiet im allen 
Gerigten. Rath frei. 79 Dearbern Gier, Bimmer 
1046, Wohnung: 105 Osgood Eir, 7* 


Rollettor, 
Ane.; 3 


Im, im,X 


Vils jeder Urt 
ur Ba Bo BEER 


Gruft Elsner. Notar, 
Gourjellor. Office: 
Dearborn Str. 


Claim Agent, 
14590 Milwau kee 





Hale’s 


. Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmen Be 
fchmad und heilt Su 
ften, Erfältungen, . 
wehen Sals, Seiier: 
feit und Influenza 

: mit merfwürdiger Keich 


tigkeit in aanz kurzer 
Zeit. DBefler als alles 
Andere Halten Sie es 
im Haufe. 
Zu haben bei Apothetern, 


SiN’3 Saar: und Barts 
färbe » Mittel, fchwarz 
und braun, 50 Gents, 


Bite’s Zahnihmerz 
Tropfen turiren in 
einer Dinute, Didolahıe 


Lokalbericht. 


Sevorſtehen de Vergnuͤgungen. 


Zum Beſten ſeiner Turnfeſtriege veranſtal⸗ 
tet der Turnverein Einigkeit am 
nähften Samftag Abend in Hoerbers Halle, 
Nr. 714 Blue Island Ave., ein große8Schaus 
turnen mit harauffolgendem Balffeft. 
Selbtverftändlich wird dieie Niege den Be— 
fudhern hervorragende Leijtungen vor Aus 
gen führen. Die Mitglieder. derfelben haben 
e8 niht-an Fleik und Mühe fehlen Iaffen, 
um mit ihren Sonderübungen aud bei dem 
Furnfeft Ehre einzulegen. Zunächſt wollen 
fie aber den Mitgliedern und Freunden des 
Vereins ein überzeugende Bild von ihrem 
tüchtigen Können geben. Auch die anderen 
Riegen, jelbft die Zöglingsflaffen, merden 
mitwirken. Durh mufilaliihde Nummern 
wird dem Programın mwünjdfenswerthe Abe 
wechjelung verliehen. Turner haben freien 
Eintritt; andernfalls ift derjelbe 25 Et3. bie 
Perſon. 

Am nächſten Samſtag Abend veranſtaltet 
die Damenſektion des Turnver— 
eins Garfield in der Garfield-Furns 
halle, Ete Garfield Ave. und Sarrabee Str., 
eine große Abendunterhaltung und Ballfeit. 
An gejelichaftlichen Vergnügungen wird fein 
Mangel fein, doc) aud) dem, was Küche und 
Keller zu bieten bejtimmt find, will das aus 
den Damen Dttilie Philippi, Emilie Frant, 
Emilie Schmitt, Auguste Sanzendbah, Ma: 
thilde Prager, Augufte Schulz, Eliſabeth 
Bechtel und Ida Ebert beſtehende Feſtkomite 
ſeine ganz beſondere Fürſorge zuwenden, da⸗ 
mit ſelbſt anſpruchsvolle Gäſte nichts aus— 
zuſetzen haben. Für die Tanzluſtigen wird 
ſich eine leiſtungstüchtige Muſikkapelle als 
ſchier unermüdlich im Spielen von verlo⸗ 
ckenden Tanzweiſen erweiſen. 

Wie alljährlich, ſo tritt auch dieſes Jahr 
die Liedertafel Eintracht wieder 
| mit einem großen Frühjahrs-Konzert vor 

" Die Deffentlichkeit. Am nädhjten Sonns 
tag wird das Konzert in Schoenhofens 
großer Halle ftattfinden. Der rührige und 
ftrebjame Perein, der ji) unter der lang: 
jährigen Leitung feines bewährten Dirigens 
ten, des Heren Guftand Gundlach, ſchon fo 
manche. Rorbeeren dur gejangliche Leiftun: 
gen erworben hat, darf mit Recht zu einem 
der tonangebenden Gejangvereine der Nords 
weftjeite gerechnet werden. E35 ift deshalb 
moh! jelbftverftändlich, daß er mit dem bes 
vorjtehenden Konzert den bereitd errungenen, 
newe Lorbeeren hinzufügen wird. Wie aus 
dem vorliegenden Programm erfichtlih iſt, 
hat Herr Gundlad) eine gediegene Auswahl 
hinfichtlich der Chorlicher, wie auch der an= 
deren Programmnummern, getroffen. Eo ift 
3. B. „Die Kreuzfahrt“ jo recht geeignet, den 
Beiucher in die richtige Stimmung für das 
bevorjtehende Tfterfeft ju bringen. E8 ift ber 
Sienerfäfel gelungen, für die Splopartie in 
„Hreühlingsnadyt die vortrefflihe Soliftin 
Frl. Hediwig Nuernberger zu gewinnen, Uns 
zweifelhaft Dirfte, es im Interefle jedes 
Sängers und fFreundes deutjchen Mäns 
nergefanges liegen, diejes Konzert zu befus 
en. Die Arrangement3 liegen in den 
bewährten Händen der Herren Charles 
Linnemeyer, Präjident; William Conrad, 
Selretär; Frig. Noediger, Emil Tiedler, 
Otto Butzbach, und Lorenz; Mayer, melche 
nichts unverjucht laffen twerden, biefes Koh 
zert fir die PVefucher zu einem wirklichen 
Genuß und für Die Liedertafel zu einem 
Erfolg zu maden. 


Der Turnverein La Salle be 
geht am nächjften Sonntag in Müllers Halle, 
Ede North Ave. und Sedgmwid Str., fein 
Stiftungsfeft mit Konzert, Durhführung 
eines gediegenen turneriihen Programms 
und mit Ball. Die Gejartggnummern has 
ben der HarugariSängerbund und der 
Schmeizerfliub-Sängerbund freundlichft über: 
nommen. Die -Norturnerriege des feftges 
benven Bereins wird Mufterleiftungen am 
Barren, die erfte Vereinsriege folde am 
Ned vorführen. Ferner find auf dem Pros 

ramm . verzeichnet: Xurnfpiele , Keulens 
hioingen und Reigen, die leßteren in bors 
zügliher Zujammenftellung durch Turnleh⸗ 
rer Gerlih. in flottes Tanztränzdhen wird 
die Feſtlichkeit beſchließen. 

Die Mitglieder vom Verband der 
Veteranen der deutſchen Ars 
mee werden jih am nädjften Sonntag mit 
ihren Angehörigen und eingeladenen fyreuns 
den in Manfteins Halle, California Xpe. 
und PDivifion Str., zu einer gemüthlichen 
Nahmittag: und Mbendunterhaltung zus 
re un Für gute Konzert: und 

allmufit-und feffeinde Vorträge wurde be- 
ftens gejorgt; aud) jonft wird e8 an Zeitver⸗ 
treib — * Art nicht fehlen. Freunde 
Der Veteranen, welche ſich an der er ni 

u betheiligen münden, önnen Gintritts« 
Kate bon den Mitgliedern des Verbandes 
toftenfrei erlangen. 

Der Chicagoer Ufhenbröpdel: Ber 
ein, welcher die befannteften hiefigen Mujt: 
ter zu feinen Mitgliedern zählt und nur aus 
febensluftigen Leuten befteht, wird jein vier- 
tes Stiftungsfeft am nädften Sonntag 
in ganz bejonber8 großartiger, genuß: 
bringender Weiſe Pape. Er hat diesmal 
als Feſtlolal die Nordſeite⸗Turnhalle ge⸗ 
wählt und ſich die Benutzung der beiden gro⸗ 
hen Säle gefichert. Das ramm weiſt 
Konzert, verbunden mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen, Feſteſſen, Ballfeſt und freudigeUeber⸗ 
raſchungen für die Beſucher, auf. Auf die Er⸗ 
langung eines leiſtungstüchtigen Ballorche⸗ 
ſters wurde ganz beſondere Sorgfalt verwen⸗ 
det, da die Mufiter befanntlich in diefer "rg 
ficht verwöhnte und anfpruchspollegeute 
Freunde lönnen von Mitgliedern bes Ver: 
eins gegen Löjung von Eintrittstarten, das 
Etüd zu 50 Cents, ein tt werden. Au 
der’ Kaffe werden feine Karten verfanft. An 
fang um 8 Uhr Abenps. 


Der Heine: Männerchor hat unter 

der Leitung feines tücdhtigen Dirigenten %. 

k Ken nglih und gefellfäpaftlich * 
u 


der Alſter⸗ und „Lombardiſches Ständchen“ 
ſind dieſe Lieder betitelt. Außerdem ſtehen 
auch noch Soli, Duette, Quariette und die 
humoriſtiſche Szene ‚Der Geſangberein vor 
Gericht auf dem Programm. Die Vorberei⸗ 
tungen wurden von dem aus den Sängern 
Bender, Wiltening, Ferrari, Teich und Neil 
beftehenden Feftfomite mit Eifer und großer 
Umfidht getroffen. 

Anı Dienftag, den 24. März, werben 55 
Jahre jeit dem dentwürbigen Tage verflojien 
fein, an welchem die Shleswig:- Hol: 
fteiner einmüthig erflärten, daß fie deutic) 
fein wollten und bleiben für alle Zeiten. Die: 
fer denfwürdige Tag der Schleswig-Holfteis 
ner Erhebung joll au) in diejem Jahre feit- 
lich begangen werben. A der Norbdjeiter 
Turnhalle wird am Dienftag Abend ber 
nächitfolgenden Woche die Feier ftattfinden. 


"Der Veberijhuß der Einnahmen über die Ko: 


ften wird zur Schaffung eines Unterftit- 
Kungsfonds für bedürftige Veteranen aus 
den Scyleswig-Holfteiner Kriegen verivendet. 
Das TFeitprogramm weift unter Anderem fol: 
gende, in hohem Grade genußverfprechende 
Nummern auf: „Auf Jütlands Auen“, Te: 
norjolo, gejungen von Herrn Auguft Jeppe, 
mit Chor, Klavier und Orchefterbegleitung; 
„Nachtlied der Srieger- don U. Wrede, 
Schleswig-Holfteiner Sängerbund; Tyeftrede, 
gehalten von Herrn E. 5. 2. Gauß; „Sol- 
datenliebe”, Baritonjolo, gefungen von Hrn. 
Dtto Brunke; „Schleswig-Holftein, meer: 
umſchlungen“. Feſt-Ouverture, für Diejes 
Seit fomponirt von Herrn Ottomar Geraſch; 
„Der König von Thule“ aus Göthes „Fauit’, 
fomponirt don Liszt, gejungen von Fran 
Hiha M. Matthay, aus Davenpoit; Ans 
ipradye an die Veteranen, Richter Mar Eber: 
hardt; Erwiderung der Veteranen, Herr H. 
Strade; „Min Burdirn”, gedidhtet von Kos 
hann Pteyer, Kiel, fomppnirt von C. Gur—⸗ 
litt, und „Min Wunfch“, Volkslied, Schless 
wig-Holfteiner Sängerbund; „Die Landerfen: 
nung“, %. Grieg, großer Chor mit Or: 
cheiterbegleitung, Schleswig-Holfteiner Sänz 
gerbund, Dttomar Gerajdh, Dirigent‘ Gin 
großer Ball bildet den Beichluß diejes großen 
Schleswig-Holfteiner Teites, für welches Die 
Vorbereitungen von fechs Interausihüffen 
und bon dem aus den Herren U. Kaul, Aug. 
Queders, Dr. $. Springer, Hans Yenjen, No- 
hann Harms und Kohann Schulz beftehenden 
Hauptfomite getroffen werden. 

Das aus den Damen Goncordia Walter, 
Augufte Huf, Lina Schönheit, Sina Gerhart, 
Albertine Braak und Pauline Hoffmann bes 
Stehende Arrangementsfomite für das am 
Samftag Abend, den 28. März, in der Gar: 
field = Turnhalle ftattfindende Stiftungsfeit 
des Thüringer Damenvereind 
gibt fich alle nur erdenklihe Mühe, um das 
Feſt jo zu geftalten, daß ber Verlauf in feis 
ner Weife hinter dem Erfolg früherer Jahre 
zurüdftehen fol. Für Die Konzert: und 
Ballmufit wurde Roevdels Chicago American 
Military Bann and Ordeitra gewonnen. 
Auch eine „Qunchbasfet“-Verloojung fteht auf 
dem- Programm. Andere Vorkehrungen mer: 
den getroffen, um dem aus Unterhaltung 
und Ball beftehenden Felt einen glänzenden 
Berlauf und den Bejuchern wirflid genuß: 
reiche Stunden zu fichern. 

Für die Feier feines 25. Stiftungsfeftes 
fündigt der Shwabenperein folgens 
des Programm an: Montag, den 30. März: 
Subiläums:Kommers (Herrenabend), Abends 
8 Uhr im großen Saale der Norbjeites 
Turnhalle, für Mitglieder, befreundete Vers 
eine und geladene Gäfte. Herr &. %. 2.Gauf, 
Feftrebner. * Dienftag, den 31. März: Felt: 
abend, ebenfalls in der Nordjeite-Turnhalle. 
Feftrebe von Mm. Rapp. Zur Aufführung 
fommt: „Die filberne Hochzeit“, Feftipiel von 
Louis Kindt, unter Leitung von Sul. 
Schmidt. 

— — —— —— 


Auf Puſhkuro 
und Puſchecks Erkältungskur iſt beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen. Mit die— 
ſen beiden Mitteln kann man die große 
Mehrzahl allerKrankheiten heilen. Mit 
der Erkältungskur alle akuten Leiden, 
alle Fieber, Erkältungen, Schnupfen, 


Huſten und Heiſerkeit und die mannig⸗ 


faltigen Folgen von Erkältungen, und 
mit Puſchkuro alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten, Rheumatismus, Katarrh, Haut⸗ 
und Blutleiden, Schwäche und alle 
Nervenleiden. Dieſe beiden Mittel ſind 
überall in Apotheken zu haben. Sollte 
ſie jedoch Dein Apotheker nicht haben, 
ſo bitte berichte dieſes mit Angabe ſei— 
nes Namens und ſeiner Adreſſe an Dr. 
Puſcheck, daß der Apotheker oder Store 
dieſe Mittel nach dieſem (ohne Deinen 
Namen zu nennen) an Hand hat. m 
— — 


Eröõffnung des Schiffsverkehrs. 


Sie wird in dieſem Frühjahr um einige 
Wochen früher, als ſonſt, erfolgen. 
Obwohl der Schiffsverkehr auf den 
großen Seen kaum vor Mitte April 
flott in Gang kommen wird, ſo ſteht 
die Eröffnung desſelben in dieſem 
Frühjahr doch viel früher als ſonſt be— 
por. Der regelmäßige Perjonen- 
berfehr ziifchen Chicago und St. 
Joſeph, Mich., wird heute Abend durch 
den Dampfer „Soo Eity” wieder auf- 
genommen werden; die Dampfer- 
Iinien nad South Haven und den 
Sommeraufenthalt3orten an den nörbd= 
lichen Ufern des Michiganfees werben 
bei anhaltend günftigem Wetter nach 
Verlauf der nädlten beiden Wochen 
mwieber in Thätigteit jein. Der Fract- 
verfehr auf den Waflerwegen dürfte 
denn auch nicht länger auf fich warten 
laffen. Der Fradtdampfer „Louis 
Pahlom” wagte fich übrigens ſchon ge= 
tern Nachmittag au dem hiefigen 
Hafen hinaus, um in Maniftique Baus 
holz zu laden. Die ältejten Waffer- 
ratten in Chicago fünnen ſich zwar 
nicht erinnern, daß ein rachtichiff 
Thon am 16. März in den See hinaus- 
dbampfte, wie e3 geftern ber „Louis 
Pahlom“ gethan, denn por dem 1., oder 
mohl gar 15.; April traute bisher fein 
Schiffäbefiger dem im Yrühjahr oft 
tüdifhen Michiganfee. Dennoch wird 
in betbeiligten reifen zugpaeben, daß 
man einen außnahmäweife zeitig ein» 
tretenden Frühling zu erwarten habe 
und fomit faum Gefahr laufe, wenn 
man fi um einige Wochen früher, wie 
fonft, wieder auf den See hinaus» 
begebe. 


Erlitt einen Shädelbrud. 


Grant DO’Connor, Nr. 243 Dft 
Ohio Sir., wurde geftern Abend an 
Salle Ave. und Ylinoi® Str. bon 
einem Straßenbahnivagen ber Clart 
Str.Linie über den Haufen gefahren. 
Der DVerunglüdte, melder Haut- 
abjhürfungen und maßlich auch 
einen Schäbelbrucd erlitt, fand Auf- 
nahme im Alerianer-Hofpital. 


Betr über je@stis Jadre. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winslow’s Boothing Syrup 


Re folk 


„Wbendpoit, Chicago, Dienflag, Den 17. März 1903. 


Stadtraths- Kandidaten 


Das Ergebniß der demolratiſchen 


Ward⸗Konvente. 


—— 


Im Klub der Zrotefen. 


Richter Shepards Programm » Entwurf für 
die nationale Kampagııe. — Präfidenten- 
Beiuch angefündigt.— Beute ift der einzige 
Regiftrirungstag für die Wahl. 


Die demofratifchen Stadtrath3- 
Konvente find gejtern im Aügemeinen 
bolliandig programmgemäß verlaufen. 

Sn der 2. Ward jcheint e8 die Mehr- 
heitsftaftion der Partei, vom Stra: 
Benamis-Vorfteher Salon geführt, da= 
rauf abgefehen zu haben, die Aufitel- 
lung eines Kandidaten überhaupt zu 
bintertreiben, damit der Republifaner 
Aling ganz ficher wiedergewählt wer— 
de. Herr Golon jegte e8 durch, dap die 
Konvention fich vertagie, ohne einen 
Kandidaten nominirt zu haben. Der 
Konitabler Thomas Whitty, melcher 
gegen biefe Handlungsmeife heftig Ver- 
mwahrung einlegte, wurde deswegen erft 
Ihief angefehen und dann nahdrüd- 
lichſt durchgeprügelt. 

Sn def 3. Ward wird man von der 
Aufſtellung eines Kandidaten Abſtand 
nehmen, weil es keinen Zweck haben 
würde, einen ſolchen aufzuſtellen. 

In der 17. Ward hat man ſich noch 
nicht auf einen Kandidaten zu einigen 
vermocht. 

In der 5. Ward erhielt Thomas 
M. Rooney die Nomination, indem 
Sames („Dad“) MceCormid, der über 
12 Delegaten verfügte, zugunjten fei- 
ne3 Gegenfandidaten zurüdtrat. 

Sn der 16. Ward wußte Ald. Kunz 
feinen Freund und Schüßling Leinin- 
ger zum Rüdzug aus der Urena zu be= 
wegen. Die acht „unabhängigen“ Dele- 
gaten und die elf Delegaten, welche für 
Zeininger infiruirt gewejen waren, ga= 
ben dann ihre Stimmen für den von 
Kunz begönnerten Auguft Klafta ab, 
und Jozwiakowski blieb mit ſeinen 
ſechzehn Delegaten rathlos ſitzen. Lei— 
ninger beklagte ſich nachher ſehr bitter 
über die ſchlechte Behandlung, welche 
ihm von dem treuloſen Kunz zutheil 
geworden ſei. Derſelbe hätte verſpro— 
chen gehabt, als Stadtrathsmitglied 
abzudanken, ſobald er in den Staats— 
Senat gewählt worden ſein würde — 
dann wären zwei Stadtraths-Kandi— 
daturen zu vergeben geweſen, und von 
dieſen hätte er, Leininger, die eine und 
Jozwiakowski die andere erhalten kön— 
nen. Weil Kunz nicht Wort gehalten, 
hätte aus dieſem ſchönen Plane nichts 
werden können. 

In der 31. Ward ging es auf dem 
Konvent ungemein lebhaft zu. Die 
ſchließlich erfolgte Aufſtellung von Dom 
Carlos MeClain wird wahrſcheinlich 
als nicht ordnungsmäßig beanſtandet 
werden. 

In der 28. Ward ſiegte die überle— 
gene Taktik des „Micky“ Ryan. Die 
Nomination iſt dieſem Biedermanne 
zutheil geworden, ſtatt dem Ald. Con⸗ 
nery. 

In der 35. Ward ſollen die Anhän— 
ger Robert E. Cantwell's die Gefolg— 
ſchaft des Apothekers Golden durch 
eine Kriegsliſt überrumpelt haben. Die 
Aufſtellung Cantwells, obgleich in dem 


„ſtockrepublikaniſchen Diſtrikt als eine 


ziemlich leere Ehre zu betrachten, wird 
beanſtandet werden. 

Nachſtehend folgt die Liſte der auf— 
geſtellten Kandidaten: 


Kandidat 
Midcel Kenna 
mes M, Dailey 
BOB isstnonnsönenhes ses. Thomas M. Rooney 
— ea Sofepp Schwarz 
seen“ Wallace Rice 
Thomas G. Egan 
Michael Preib 
are sarah Yalob Sindelar 
F. Cullerton 
immer 
Ftank MeTonald 


5 J. Nueſſe 
a REN Auguft Klafta 
RR 
. —— William J. Moran 
——⏑ ——— 
John H. Sullivan 

Charles Werno 

. 8. Chemann 

Nicholas Druſch 

2%. AUrtbur Alfchuler 
ee Silas F. Leachman 
DE sechs in Michael Rvan 
MT RER J Joſeph A. Junk 
. Ward Mihael Meinernen 

31. Dom Karlo? MeLain 
nee ihbeaneneh en Phillip Heiie 
5 ESEL TOT PORT PRRRBNE, Dr. Umps 8. Hal 
DE — Edward A. Kennedy 
Ward Robert E. Cantwell 


Wiedernominirt ſind, wie man aus 
dieſer Liſte erſieht, die Aldermen Ken— 
na, Cullerton, Zimmer, Brennan, Pal⸗ 
mer, Sulliban, Werno, Ehemann und 
Diejnerneh. 


— 
BunSommgm 


* 


Die geftern vom Sroquois-Klub 
veranſtaltete Jackſon-Feier nahm 
Thon um Mittag ihren Anfang, da die 
zahlreichen von auswärts gefommenen 
Säfte doc) unterhalten werden mußten. 
Bei einem Gabelfrühjtüd, melches in 
den Klubräumen eingenommen wur— 
be, erklärten die ausmärtigen, fomie die 


einheimijchen Führer, daß bie einzige 


Hoffnung der demokratifchen Partet 
barin liege, daß e8 gelingen merbe, ein 
nationale® Programm aufzuftellen, 
auf melches jich alle bie verjchtedenen 
Richtungen und Fraktionen mürben ei- 
nigen fönnen, welche in der Partei ver- 
treten find. Bei dem Bantett am Abend 
zählte Richter Tuley, der Präfibent 
bes Klubs, diefe Richtungen ungefähr 
wie folgt auf: 
„Wir haben tn unferenfteiben Kon: 
ferbative und Rabitale—Golb-Demo- 
traten und Srreifilber-Demofraten, 
Hreihändler, Befürworter der Er: 
bebung von Zöllen Yebiglich zum Zivede 
ber Erzielung bon Einnahmen, ja wir 
baben — vereinzelte Schutzzöllner 
unter uns, welche der Anſicht ſind, un⸗ 
ſere noch in den Kinderſchuhen ſtecken⸗ 
de Induſtrie bedürfte des Zollſchutzes 
vor auslãndiſchem Wettbewerb — nur 
gibt es keine Demokraten, die ſo dumm 


der fo berfogen wären, ba 
ober: Wnberen Ang ‚eber de 


und Truſtgegner, Anti⸗Imperialiſten 
und Imperialiſten, ſoweit die Frage 
ber Gebietsausdehnung in Betracht 
tommt. Wir haben Einſteuerleute und 
Initiative⸗ und Referendum⸗Leute, ſo⸗ 
wie eine große Menge von ſolchen, 
welche der Regierung mittels gerichtli⸗ 
cher Einhaltsbefehle abhold ſind.“ 
Von den Republikanern ſagte 
Redner, es paſſe auf ſie das Wort, 
welches Thomas Jefferſon gebraucht, 


indem er die Partei Wlerander Hamil- 


ton's charakteriſirte als eine „engliſch⸗ 
amerikaniſche ⸗Mmonarchiſch⸗ariſtokra⸗ 
tiſche“. Heute müſſe Mman hier nur 
für „ariſtokratiſch“ ſetzen „plutokra⸗ 
tiſch“. 

Richter Shepard von New Hort, 
der ſich dort im vorigen Jahre von der 
Tammany Hall Organiſation als 
Bürgermeiſterkandidat aufſtellen ließ, 
um dann von der vereinigten Oppoſi— 
tion unter Low geſchlagen zu werden, 
der aber ungeachtet dieſer Niederlage 
neuerdings häufig als ein empfehlens⸗ 
werther Anwärter auf die demokrati— 
ſche Präſidentſchafts-Nomination be— 
zeichnet wird, hielt bei dem Bankett 
im Auditorium die Hauptrede. Er ent— 
wickelte in derſelben in großen Zügen 
das Programm, auf welches ſeines Er— 
achtens die demokratiſche Partei ſich in 
dem nächſten Wahlkampfe wird ſtellen 
müſſen, falls ſie Ausſicht auf Erfolg 


zu haben wünſcht. Er ſagte, daß die 


Partei werde Front machen müſſen 


aegen die truftfreundliche republifani= | 


Iche Zollgefeggebung, gegen den Mili- 
tari3mu3, der fi unter republifani- 
cher Herrfchaft in unferem öffentlichen 
Leben breit zu machen beainnt, gegen 
die Ausmüchfe des Imperialismus 
und für die Ertheilung desSelbſt-Ver⸗ 
waltungsrechtes an die Filipinog, für 
Verfhärfung des Gefehes zur Rege- 
lung des zmifchenftaatlichen Handels» 
verfehrs, fiir Durchgreifende Reformen 
im Währungd- und im Bänfmwejen bes 
Landes. 

Der laute Beifall, welcher bei dem 
Bankett bei der wiederholten Nennung 
von Grover Clevelands Namen er—⸗ 
tönte, war ein gutes Merkzeichen für 
die unter den Gäſten herrſchende 
Stimmung. Es erſcholl zwar auch Bei—⸗ 
fall, als Bryans Name genannt wurde, 
doch war derſelbe ſchwächer und ſchien 
mehr ein Ausfluß der Konvenienz zu 
ſein, als ſonſt etwas. 

Die nachgenannten Herren hatten 
als Ehrengäſte des Abends an der 
Tafel Platz gefunden, über welche 


Klub-Präſident Tuley den Vorſitz 


führte: 


Edward M. Sbevard. Judſon Harmon. 
Samuel Alſchuler. J E. Hook 
Audrew E. Lee. N. € 

Thomas Taggart. 
D. U De Armond. 
Gorter 9. Harrifon. 
Charles U. ITomne, 
m. 6. Nemberry. 
Konad Hutchinfon. 


Edward %. Dunne, George B. Fofter. 
T. M. Hopne. s 4 


2 | En 
. 3. Treeley. =. 
. V. Fiſher. B. Ne 


W. F. Frey, 

W. Dunlap. J $ 

M. M. EStephens. C. R. Craue. 

J. C. Haines. John C. Shaffer. 
Reden wurden außer von den bereits 

genannten Herren noch von Judſon 

Harmon, von J. M. Dickinſon, von 

Mayor Harriſon und von Samuel 

Alſchuler gehalten, welch' letztgenann⸗ 


Lodwood Honore. 
I. M. Didinfon. 
Virgil P. Kline. 
Alfred Orendorff. 
Owen P. Thompſon. 


Sie entging dem Meſſer. 


Zehn Monate der Auhe nach ſchrecklichen 
Leiden. 

Operationen werden geradezu zur 
Liebhaberei; jeder junge Mann, ſobald 
er von einem mediziniſchen College ab— 
gegangen iſt, hält ſich für fähig, die ge— 
fährlichſten und komplizirteſten wund— 
ärztlichen Arbeiten vorzunehmen und 
hunderte von Leuten fallen dieſem 
Eifer unerfahrener Männer jährlich 
zum Opfer, die ſich auf die Operation⸗ 
nen ſtürzen, die doch nur als letztes 
Mittel unternommen werden ſollten 
und dann von den erfahrenſten und 
ſorgſamſten Aerzten. 

Es iſt ein Vergnügen angeſichts die— 
ſer Thatſachen den folgendenBrief von 
einerFrau zu leſen, die einer diefer ge= 
fährlichen Operationen entging. „Ich 
weiß, ich hätte Ihnen vor Langem über 
meinen Fall von Hämorrhoiden und 
die Hilfe, die mir zu Theil wurde, be— 
richten ſollen, und ich glaube, ich bin 
kuritt. Letzten Dezember ließ ich mir 
Ihr Buch ſchicken. Seither hatte ich 
nicht mehr zu leiden, während ich vor—⸗ 
her ſeit den letzten elf Jahren gelitten 
hatte und zur Zeit, als ich Ihnen 
ſchrieb, hatte ich ein Kind geboren und 
bei der Geburt kamen ſie bei der Hand⸗ 
voll heraus. Ich vermochte ſie nicht 
wieder zurück zu bringen und litt un—⸗ 
ausſprechlich, und der Doktor fagte, 
nur eine Operation vermöchte mirLin⸗ 
derung zu bringen, aber ich las von 
Ihrem Heilmittel in unſerer täglichen 
Zeitung und ſagte meinem Gatten, mir 


eine Schachtel zu holen, um es zu ver⸗ 


ſuchen, ehe ich dem Meſſer unterworfen 
würde, und Dank Ihrem wunderbaren 
Heilmittel entging ich demOperations⸗ 
tif. 

‘ebem, der an Hämorrhoiden leibet, 
und von dem ich oder mein Gatte höre, 
empfehlen wir Xhre wunderbare Medis 
zin. Sch gebrauchte gerade eine $1.00- 
Schadtel der Pyramid BPile Eure und 
zwei Schachteln Phramid Salbe und 
zwei Schadteln Pyramid Pillen und 
ich wurde, mwieich Hoffe, vollitändig 
geheilt. Wenn fich je die geringiten An 
zeichen einer Wiederkehr zeigen, iverbe 
ich fchnell Ihre Medizin wieder gebrau- 
chen, aber ich glaube fehwerlich, daß ich 
fie wieder gebraudden muß, benn am 8. 
Dezember wird es ein Jahr fein, feit 
ich die Hämorrhoiden hatte, e3 ift alfo 
bereit? über 10 Monate her. Indem ich 
Ahnen nochmals dante und Yhnen gros 
hen Erfolg münfche, verbleibe ich Frau 
&, Hodgfon, 105 ®. 11. Str,, Des 
un bi Eure wird von Xpo 

yra e Eure wird non Apos 
thefern au 50 €t8. da8 Padet verfauft 
oder mwirb verfanbt an irgend .eine 
Abreffe nad; Empfang bed Preifes don 
ber Co. Marfhall, 


tem es oblag, ven Zonft auf. ven 
Staat inois zu beantimorten. 
* * = 


Mayors⸗Kandidat Stewart ift in 


feiner Eigenfhaft ala Mitglied des 


nationalen republifanifchen Parteis 
Ausfchuffes von den Senatoren Eul- 
lom und Hopkins benachrichtigt wor» 
ben, daß Bräfivent Roofevelt auf fei- 
ner Reife nach dem Welten am 2. April 
in Chicago eintreffen und der Parteis 
Organifation dahier alddann für eine 
Stumprede zur Perfügung ftehen 
werde. Der Bräfident fommt an ge= 
nanntem Tage um 9 Uhr Vormittags 
in Chicago an und wird biß um Mit» 
ternacht hierbleiben. Ausſchüſſe des 
Union League-, des Hamilton-, des 
Marquette- und des Lincoln-Klub ſind 
bereits heute Mittag unter dem Vorſitz 
des Herrn Stewart zuſammengetreten, 
um alle Vorbereitungen für den Em— 
pfang und die Unterhaltung des Präſi— 
denten zu treffen. 
* * 


Heute iſt Regiſtrirungs— 
tag! Der einzige für die bebors 
ftehende Stabt- und die im Juni ftatt» 
findende Richterwahl. Die Stimm: 
pläße find für Regiftrirungszmwede bis 
um neun Uhr Ubends geöffnet. Wegen 
des lebhaften Sintereffes, welches an der 


Mayorswahl genommen wird, rechnet | 
man ziemlich feft darauf, daß jehr viele | 
Bürger ſich jetzt erben reotitriren 
laſſen, welche das im vorigen Herbſt 


verabjaumt haben. Dazu f t die) ; 2 men > 
I 6 — ee — Co., Fabrikanten künſtlichen Düngers, 


für Kontor- und Speicherzwecke benutzt 


große Zahl derjenigen, welche ſeit letz— 
tem Herhſt volljährig geworden ſind 
und nun zum erſten Male Gelegenheit 


— ung ihres Stimmrechtes ers | 
alten. ä i | 
6 an [Gäpt, ba bie Zahl ber | Feuerwehr alarmirte. Als Feuerwehr: 


lerliften eingefehrieben werben, fi auf | Marihal Anderfon auf ber Brands 


| Stätte eintraf, jchlugen die Flammen 


neuen Namen, melche heute in die Wäh- 


etwa 90,000 belaufen mird. 
Countyrichter Carter hat die Ver: 
handlung über den Antrag von Anwalt 
Cooper, daß nunmehr zur Nachzählung 
ber im 6. Kongreßbezirke für die Kan- 
didaten Zorimer und -Durboromw abge- 
gebenen Stimmen gefchritten merden 
möge, auf Donnerftag anberaumt. In 
Herrn Cooper3 Eingabe wird unter 
Anderem behauptet, e3 feien bei jener 
Wahl zur Beeinfluffung von Wählern 
in Lorimers ntereffe gegen $75,000 
berausgabt worden. Vom Kreisrichter 
Hanech behauptet Herr Cooper, daß 


verjelbe fich miderrechtlich mit diefem | 


Konteftfalle befafje und feine Entfchei- 
dung abfichtlich Hinauszögere, um feine 
Chancen für den beporftehenden repus 
blifanifchen RichtermahlsKonvent zu 
verbeffern. 

* * 

Der Marauettes und ber Hamilton: 
Klub fangen bereit3 mit der Veran: 
ftaltung von Wahlverfammlungen im 
Intereſſe des republikaniſchen Mayors— 
Kandidaten an. Solche Verſammlun— 
gen ſollen jeden Mittag in verſchiede— 
nen Ladenlokalen der unteren Stadt 
abgehalten werden, welche von den ge— 
nannten Klubs für dieſen Zweck gemie— 
thet worden ſind. 

Vorſitzer Revell vom republikani— 
ſchen Kampagne-Komite meldet, daß 
der Andrang von Geſchäftsleuten, 
auch von ſolchen demokratiſcher Obſer— 
vanz, zu ſeinem Komite ein außer— 
ordentlich ſtarker ſei. Der Stewart— 
Klubßiwelhen Mitglieder der Altien— 
börſe gegründet haben, ſei bereits auf 
nahezu 500 Mitglieder angewachſen. 
Für morgen Abend ſind verſchiedene 
republikaniſche Maſſenverſammlungen 
in Lake View anberaumt, übermorgen 
werden ſolche Verſammlungen auf der 
Weſtſeite abgehalten werden, und zwar 
in der 13., der 14. und der 20. Ward. 
Im republikaniſchen Partei-Haupt—⸗ 
quartier iſt geſtern der von County— 
Kommiſſär Wm. Hale Thompſon in's 
Leben gerufene „Klub junger Stimm— 
geber“ organiſirt worden. Herr Thomp⸗ 
ſon wurde natürlich zum Präſidenten 
der Vereinigung gewählt 

* * % 


Der Schulrath3-Ausfhuß für Uns 
terrichtö- Angelegenheiten hat aejtern 
eine Zufchrift vom Verein der Kongre— 
gationaliften-Geiftlichen zu den Akten 
gelegt, worin der Schulrathabeihluß, 
daß in den öffentlichen Schulen die 
Bibel nit ala Lehrbuch verwendet 
werben folle, als eine Rechtsverlegung 
gegenüber den Schülern bezeichnet 
wird. 

Polizeichef O'Neill läßt nunmehr 
unter den Poliziſten Erhebungen dar— 
über anſtellen, ob dieſelben zugunſten 
gleichmäßiger, oder abgeſtufter Pen— 
ſionsraten ſeien. 

Der zuſtändige Stadtraths-Aus— 
ſchuß wird die Bewilligung des Frei⸗ 
brief3-Gefuches einer Gejelihaft em» 
pfehlen, welche im Bezirk Woodlamn 
zu jehr mäßigen Preifen Telsphon 
Verbindungen einrichten mil. Ges 
Thäftsleuten jollen für den Anſchluß 
an diefe Leitung jährlid) nur von $24 
—$36 berechnet werben, Bripatleuten 
bon $18 bis 324. — 


— —— — — 
* „Die gemwaltigfte und größte So= 
zialiftenverfammlung, die je in Ame- 
rifa ftattfand“, wird — mie auf den 
betreffenden Neflamezetteln erflärt 
wird — am Donnerftag Abend, den 
26. März, im hiefigen Auditorium ab- 
gehalten. „Mutter“ Jones und Pfarrer 
McGraby, aus Bellenue, Ky., werben 
als Hauptredner angekündigt. 


 Mönner, hütet Eu! 


€ gibt heutzutage jo viele Anzeigen von 
fogenannten Inftituten und fo meiter, bie 
fämmtlich behaupten, baf ſie Schwächezu— 
fände der Männer in fürzefter Zeit furiren 
tönnen. Ich jelbft bin auf folche Anzeigen 
mehrfach bereingefallen und möchte deshalb 
andere Beidende vor ähnlichen traurigen Er=- 
fahrungen jhütßen. 

Vor noch wenigen Monaten tvar ich ein 
fhwacer, nerpöfer Mann umd konnte faum 
meine Arbeit verrichten. Gejundheitwidriges 
Beben in der Jugend war die Urfache. Jesi 
bin ich, Gott jei Tank! wieder Träftig tımd 
geſund. Jeder kann 28 erden, wenn er 
meinem Rath folgt. Sie braudien mir nur 
eine Briefmarke zu ſchiden und ich will Ih⸗ 


Dr. Weintraub, :: Mess? 
Wiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Helfung aller 
Nerven-, hroniihen und Privat-Kranfheiten. 


Der ältefte,befte uno erfolgreichfte Gpezielarzt in Amerite, 


Unübertsefilih in der miiienihaftlicken Behandlung und 

dauernden Heilung folgender 

} 2. 3 Blutvergiftung, na chtliche Berue 
Krautheiten: gramsiasersne, — * —* 
droccle, Hämorrhoiden, Fifteln und aller Männerfranfheiten, 
— = erfolgreih im Hanie behandelt. Eine Heilung im 

edem Tralle garantiri, den wir annehmen. 
Dr. Weintrau b wendet fih an Jene, die fi Dur ech⸗ 
te Apgewohndeiten geſchädigt haben, die den Körder u. Geiſt rul⸗ 
niren, ſie für das Geſchäft, Studium und Ehe untauglich machen. 

Verheiratheten Männgern, oder allen, die in ein glüdliches Eheleben einzugehen 
gedenken und förperiih ihwädhlih find, fchnell gebolfen. 

Mein Erfolg iR auf Thatieden bafirt. Erftiens— Nraltifhe Grefahrung. Sweitens—Yeber 
yall wird bejonders ftudirt. um ibm vet f' behandeln. Drittent— Medisinen tmerden In unferem 
—————— zubereitet, genau jedem Fall anzebaßt, wodurch ſchnelle Heilungen ohne Schaden ers 
zie werden. 


EI 
Dr. WEINIRAUB. 


Wiener Spezial:Argt. 


Haus-Behandlung. 


EHreibt mit vollem Vertrauen, und id jhide End frei in einfadem Koupert dolle Eidg 
ten über meine erfolgreihe Hausbehandlung, melde mid in den Stand fcht, Euch zu Kaufe zu Tas 





"des 





n 
äkrige Grfabrung, freie 

te amp jentrale 8. 

OTTO 


tiren. Ih gebe Euch ebenfalls allen fpegiellen Rath, wie e5 Exer Ball erheifht. Sorreipondeng 


vertraulich. 


Spredftunden 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abds. täglid. Montag, 


Mittwoch, Freitag von 8.80 


Vorm. bis 6.80 Abds. Sonntags von 10 bis 1 Ubr. 


Dr. WEINTRAUB new Era Redicet Institute, 


246- 245 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rotbihilds Department:Baden, 


Feuer auf den Viehhöfen. 


Der Speicher von £. B, Darling & Co. um 
85000 beichädigt. 

m vierten Stod eines an 42, und 

Yuftine Str. gelegenen Gebäudes, wel: 

es von der Firma 2.3. Darling & 


wird, entitand heute früh gegen ein 
Uhr ein Teuer, Diejes wurde bon 
einem VBrivatwächter entdedt, der die 


bereits zum Dacdhe hinaus. Er erließ 
fofort einen 2-11-Mlarm, und mit 
Hilfe der dem Auf Folge leiftenden 
Verſtärkung gelang es, des Feuers 
Herr zu werden, nachdem es etwa 
85000 Schaden verurſacht hatte. 
—— 
Univerſitäts-Schlußfeier. 


In dieſer Woche werden anläßlich 


bevorſtehenden Abſchluſſes des 


Winterſemeſters von derChicagoerüni-⸗ 
verſität die üblichen Feſtlichkeiten ab⸗ 


gehalten. Geſtern wurde der Reigen 
derſelben, der bis einſchließlich nächſten 


Freitag meitergeführt wird, im Kents | 


Theater der Univerfität mit der Vers 
fammlung der Schüler 
College“ eröffnet. 
Dyfe war der Feitrebner. Bei ber 
heute Nachmittag imStudebater-Thea= 
ter jtattfindenden Hauptfeier halt Dr. 
Yrant Gunfaulus die Feitrede. Dem 
franzöftifhen Gefandten M. Jufferand 


des „Nunior | * 


Dr. Henry Ban | 


' aufm. 


wird der Ehrenhut eines Doftors der | 
Rechte verliehen; an Abiturienten und | 
andereBrüflinge, welche diePrüfungen | 
beitanden haben, werben Diplome und | 


andere Auszeichnungen vertheilt; Präs 
fibent Harper wird poraußfichtlich wie— 


der neue Stiftungen für die Uniberfis | 


tät anfündigen. 


uns deutſchen Vereinskreiſen. 


Der Shubert- Männer« 
hor erwählte in feiner lebten Vers 
fammlung folgende neue Beamten: 
Vräafident, Anton Hochquertel; WVizes 
Präſident, Max Maegdefeſſel; Sekre— 
tär, Fritz Gundlach, Nr. 953 LeMoyne 
Abe.; Finanz-Sekretär, George Gries; 
Schatzmeiſter, Aug. Albach; Archivar, 
Wilhelm Ueker; Bummel-Präſ., Henry 
Pueſchel; Dirigent, Otto W. Richter, 
und Vize-Dirigent, Gottlieb Iſel jun. 
Der Schubert-Männerchor hält ſeine 
Geſangsſtunden jeden Mittwoch Abend 
in der, Ecke von Armitage und Kedzie 
Ave. gelegenen, Halle ab. 

———— 
Die Zuaven und ihr Drillmeiſter. 


Die Chicagoer Zuaven gaben geſtern 
Abend ihrem Exerzirmeiſter Thomas 
J. Ford zu Ehren ein großes Feſt. Der 
tüchtige Drillmeiſter, welcher als ſol— 
cher übrigens auch lange in der ſtädli— 
ſchen Polizei erfolgreich thätig war, 
wird demnächſt, dem Wunſche ſeiner 
jungen Frau Folge gebend, Chicago 
verlaſſen und ſich in Mobile, Ala., nie— 
derlaſſen. Kapitän Ford war 24 
Jahre Exerzirmeiſter und Komman— 
deur des Chicagoer Zuaven-Batail— 
lons. 


Leben heißt nicht nur lebendig, 


ſondern auch geſund ſein! 


Das größte Gut iſt die Geſundheit. Krankheit 
iſt Armuth. Geſundheit hat Ueberfluß u. wirlt 
belebend auf die Nachbarn ein. 


Chicago's Klima 
und geſunde Lungen 


find Gegenſätze. Eine Erfältung, ein Huſten, 
ein Blutſpucken und dann Schwindſucht und 
dann der Tod. 


Heilt dies ducd) Vorbeugung! Womit? 
Hartwie’s Lung Balsam! 


Stop that coughing-or you’ll 
be in a coffin! 


Nehmt Leine Opiate und Betäubungsmittel, fon» 
dern nehmt die fonftitutionelle Kartwigs®ehandlung. 


Jede Flafhe wird garantirt zu heilen, oder 
das Beld zurüd. 
Preis 25, 500 und S1 per Flafche 
bei Euren Upotheler. didofa* 


Glaube ift nothwendig. 


An allen Unternehmungen des Menfgen iR 
Blaube ein Prinzip zum Vorwärtsdringen, ja ohne 
Glaube und Hoffnung würde fein Menih etwas uns 
ternehmen. So darf jeder audh glauben, was bon 
Dr. Lemte3 Kräuter:Thee geiagt Wird, denn 
Taufende können e8 bezeugen, dab diefer Thee ger 
bolfen bat. Diejer Three iheidet alle unreinen Mas 
terien aus und bringt den Franken Körper wieder in 
Ordnung. Diefer Thee regulirt den Stublgang, bers 
treibt fchleihende rbeumatiihe Schmerzen, beiit 
Bruft:, Bogen: und Gepärmesatarrh, ift überhaupt 
ein merthoolles Hausmittel gegen alle Erlältun—⸗ 
gen für Grivagiene und Linder, indem ces baß 
Blut gründfih reinigt. Fragt in Wpotbelen nad 
Lemke Rräuter-Thee, oder jhreidt an die Dr. 9. 
E. Lemte Medicine Go., 118 Eiburn Ase., GChi- 
case, —* VBreis 280 und 50c die Schachtel. 
Brobe 


didoja* 
aejilarunteng 
foiortige Hilfe beim beiten 

deutſche —— Ehicage's. 
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von dem — — 


Fiſteln, 


Hämorrhoiden, Chroni— 
ſche Verſtopfung, alle 
After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After und Eingeweide-Leiden bendthigen die 
Behandlung eines erfghrenen Spegialiſten. 
habe 20 Jahre dem Studium und der Behand⸗ 
En lung diejer Krankheiten ges 
n widmet. Ich behandle nur 
dieſe Krantheiten. Ich beile 
\ Hämvrrhoiden (Biled), Fi⸗ 
ſteln, aroniſche Berſtopfung, 
Fiſſures, iIndende Häntor- 
Bu rheiden und alle anderen 
% » und Eingemweide-feis 
den dauernd, fchmerzlod u. 


ober fr 


’ Y Eriest vor 
x freien Bad, 


rab meinem 
aim und Eingeweide⸗ 
rankheiten. ihre Urlache 
und Heilung.“ 


J.MAULDMD. 


Epezialift im NAiter- und Eingeweidelranfheiten, 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


m33,7,12,17,21,28 
Drahleibenbe 
fawie alle an ® 
ki bei 
e Lei 


yofitib eheilt. 


REIT Ba 


meinen neueſten Tpparaten ehei 
Brubänder, 200 verihiedene Sorten, Leibbins 
ür ſchwachen Leib, Mutterſchäden, fette 
Leute und Nabelbrüde, Gummiittümpfe  füe 
Krampfadern, Geradedalter, Krüden, Tünftlie 
Beine u.j.w. — Bruch» 
bänder 50 Gent3 und 
r Beſonders em⸗ 
*— ich mein neue er— 
undenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der —W Armee. 
Es ilt das ſicherſte, be⸗* 3F 
quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen wird und eine ſichers 
Heilung erzielt. Dr. Nobert Wolferg, 
abrilant, 80 Ftfth_ Ave., nabe NRandolph Str, 
pezialift für Brüche und — —X 
Körvers. Auch Sonmntags offen bis 12 Uhr. — 
Damen werden bon eine Dame bedient, ® 
Vrivatzimmer zum Anpaflen. 


*8 ⸗ 
5500 Belohnung, as" ui 
Gürtel mit. der befte in der Welt ift. Er beilt alle 

Leider der Nieren, 
Reber, Qungen mid 
Herz, Ferner Rheu— 
matiömus, Nervens 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rüden, 
ſchmerz, Folgen v. 
Ausihiopifungen, 
derlorene Mannbürs 
feit, alle frrauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, die⸗ 
fer Gürtel” Mira 
nn Euch Pi belfen. 
Preis if 85, B10 und 815. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Ude, nahe Nandolph Str., Chicage. 
Kuh Eonntags sifen biß 12 Uhr. 1308, jadido® 


part Schmerzen und Geld. 


—— Die Brüde, dis 

ß TEETH uns i& in 1898 in den 

\ Bolton Dental 

2 Parlors einfegen 

ließ, pakt gut u. 

it fo 'gut Wie 

nen. Auch ließ ich 

‘ g mir Sähne ziehen, 

ohne auch nur die gerinaften Schmerzen zu verſpu⸗ 
ren. — Mı3. Gdardt, 1550 Wabaih Ude. 
Befte Zähne, S. S. W. 88 Silberfüllungen 

Gebt Zähne 85 Golpfüllungen 81 auf: 

Belte Goldfranen......$5 Brüdenarbeit 

Keine Berechnung für das Sieben, wenn Zähne 

beftelt werden. — Eine geihriebene Garantie für 

sehn Jahre mit allen Urbeiten. fadido* 

Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


Bist a 
Ds 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Unbafe 
jung bon Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. 

onfultirt uns beaüglid Eurer Augen, 
BORSCH & CO., 103 Adams Stu, 
‚15f8,bibofa* gegenüber der PVoft-Difice, 


Wi DR. J. YOUNG, 
Deutiher Gpestal- Aszt 


ungen, Ohren, Nafen- u. de 
h — ie ö 





and. 

e Wugen. Brillen an 
EN und Rath ae 
Lincoln Wpe,, Zee: 8 
Ubd3. Sonntags 8 


Heill Euch ſelhſl 


—— 
ten und unnatürliche eng der Ha te 
pane beider Geichlehter. Volle UAnmeliung mit 
jeder Slaihe. Preis $1.00.:Berlauft bon E, a 
Stabl Drug Co. oder nad Empfang des Preifes 
per Erpreß verfandt. Wdreile: €. 8. Stapt 
Drug Compann, 153 Ban Buren Gir, 
Rialto Blög., Ede Eherman Str. Ebicdgo. 
101ma,didojon* 


N Kür Autiröbrenentzändung und 
verjudt bad Open Doors Hellmittel. Fe den 


Schleim und —— Eine che wird 

Euch überzeugen. Preis 81.00. 

694 MILWAUKER AVE. CHIOAGO, 
15mz,fodido,ima 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Nerzte diefer Unftalt find erfabsene beuts 
fde Syezialiften und betrachten ala € 
re leidenden Mitmeniden jo f 
—* ihren Gebreden au beilen. 
ni 


5, 


French 
—— 
heilt im⸗ 
mer alle 


unter Garantie, 


Zimmer 1-133 Clark Str. 


*8* 


J 
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& 
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OTıs, WıLson & CoO,, 
Bank: Gefchäft 


182 LaSalle St. Yan." Chicago 


Zinsen 
3°| auf EChed Kontt und Gpars 
\o gelder. 
3.9 auf drei bis elf monatlüdhe 
2 |0 Spargelter. 


®| 
02 


ef Spargelter, die für ein 
Aahr oder länger einbezahl? 
inerden. 


Bonds 


Umeritanife Government 


Deutiche 
Mexiraniſche Bonds 
Süß», 


Chicago Stabts, 
Straͤßenbahn⸗, Hochbahn⸗, Eijenbahns 
und andere ſichere Bonds, die bis zu 
6% Zinjen bringen, 


Drainages, 


Kredilhriefe, Wechfel und Vollauszaßfungen 


nad allen Theilen der Welt 
Erbichafts- und andere dentſche Kollektionen. 


Austunft Über GeldsUngelegenheiten gern ertheilt. 


H. en 


rk. 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


in Kajſite und Zwiſchendeck von und nach Ham⸗ 
burg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen, London, 
Varis u. ſ. w., zu billioſten Preiſen. 


Wechſel und Poſt-Auszahlungen 
ftberall hin in der ganzen Welt. 
Kreditdriefe und Eraveller’s Ehes der 
American Expreß Eo., 
soblber in allen Theilen der Melt. 


Beutldies und fremdes Geld 


in jeder Summe ges und verkauft. 
Spezialität: 


Eröfchaflstegulicungen. 


Dorfhub auf Erbihaften in jeder Höhe ges 
währt. 


Vollmachten 
mit amtlicher Beglaubigung für alle Länder 
ausgeftellt. 
Militärjahen und U. S. Reifepäffe beforgt. 
Bedienung prompt rn auverläſſig. Auskunft 
gern ertbeilt. Rath frei, 


B. Grafenstein & (o., 


92 La Salle Str. Tel. Main 399. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 12 
Vormittags. 


bibofafo* 


Schiffskarten 


von und nach Europa zu billigſten Preiſen. 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


—- und — 


Englische Linien. 


Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 
84 LASALLE STRASSE, 


SchiffsFarten 


Kajüte und Zwiichended, 
und Doppelihrauben-Dampfern, 


Expreß⸗ 
für ſammtliche Sinien, bon u nad allen Plähen | 


der ganzen Welt. 
TSidet-Dffice: 


J.S. Lowitz, 


185 S. GLarK STR. 


nahe Montoe. 
Geldjendnngen durch Deutice Neichdvoit. Val 
ins Ausland, jremdes Geld ge- und verkauft. 


— Sypezialicht — 


BEE Erbichaiten 


folleltirt, zuberläfftg, prompt, reell, 
auf Berianaen Borfhub bewilligt. 


BE Bollmakhten 


- mit amtlicher Beglaubigung bejorgt durch 


Deutiches Motariats- 


und Rechtsbureau 


185 S. Clark Str. 


eöffnet bi3 Abends 6, Sonntag 9—12 Vorm. 
2b, modidoja,bais 


Wn. 6. 1. 6. HEINEMANN & Go, 


Hhothefen! 


Erfte ESiherheiten—vorzäglihe Auswahl. 


ins» 
gen 
** 


7 
Geld zu verleihen Fr, 


Maten. Genaue Auskunft gerne ertbeilt. 


Greenebaum Seons, 


83 und 85 u Etr. 
Bankers, ""Sentr 


trat 551. 
Geld auf 2 Grund⸗ 
zu 


eigenthum zu den nie⸗ 

* drigſt gangbaren Zin⸗ 
verleihen ſen. Bang, didofo*n 
ce Wehiel nnd Mreditbriefe auf Europs- 


Gut 
paflende 


Brudläner, 
nicht hohe Preife, 


Können einen Brud) Heilen. 


Wir ee — 
dene Sorten 
DD Ir er sale 


be S12S Safari ir 
5 leitige a 


Kassirer. 


SKarnevalsgeifter. 
Don Margarethe Stadler. 


Es war ein naſſer, ſtürmiſcher Fe— 
bruartag, und der „Windmonat“ 
machte ſeinem Namen Ehre. Denn in 
allen Tonarten heulte das „himmliſche 
Kind“ über den breiten Rheinſtrom, 
der nur wenig von dem vielbeſungenen 
Grün feiner Wellen ahnen ließ, und 
pfiff durch die engen Gaffen der alten, 
„heiligen Stadt”. Dabei goß es in 
Strömen, und das alte, jcherzhafte 
Troſtwort: „Dat's echt kölniſch Waſ— 
ſer!“ wollte nur ſchlecht verfangen. 

Um ſo behaglicher war es im ge— 
müthlichen Wohnzimmer der Frau 
Gertrud Leydecker, geb. Kremers. 
Ueber dem gedeckten Theetiſch brannte 
die Hängelampe, und das zur Karne— 
valszeit übliche Gebäck, „die Muze— 
mändelcher“, lag appetitlich auf weiß— 
damaſtenem Franzendeckchen im ſil— 
bernen Kuchenkorb. 

Auf dem Sofa ſaß, behaglich die 
nachmittägliche Erholungspauſe genie— 
ßend, ihr Eheherr, in die Zeitung ver— 
tieft, während er ab und zu einen Blick 
auf ſeine Gattin warf. „Na, Traud— 
chen“, ſagte er endlich, die „Kölniſche“ 
zuſammenfaltend, „da ſprich dich nur 

aus! Was iſt denn eigentlich los?“ 
| Frau Gertrud legte mit mehr Energie, 
| al3 nöthig war, die Babyröckhen bei 
| Geite und erhob fih. „Alter, fag mal 
| jelbft,“ fragte fie dann ernft, „bin ich 
der Therefe eine quite Pflegemutter ge— 
mwejen oder nicht?“ 
| „Natürlih, Iraudchen, ebenfogut 
| wie zu unfern beiden Eigenen.” 
| „Und muß mid) das nicht Fränfen, 
| daß jo'n Kind dann rebet bon Stel- 
| Jung in’3 Ausland annehmen, „unab= 
| Hängig“ und „Telbftjtändig“ fein, und 
| mwa3 weiß ich noch?“ 
'  „Zraubchen, dad muß ich in Ruhe 
| ‚ hören! Wie iſt das?“ 

„Nun alſo: du weißt doch,“ daß un— 
ſere Beiden nun gerade zehn Jahre 
verheirathet ſind, daß gerade damals 
deine Schweſter ſelig ſtarb, und daß 
ſeit jener Zeit Thereſe, ihr einziges 
Kind, bei uns im Hauſe und uns ſo 
lieb iſt wie ein eigenes. Lieber Gott, 

— — ich ſehe ſie noch zur Thür hereinkom⸗ 
men mit den langen, blonden Zöpfen 
und dem ſchwarzen Trauerkleidchen — 
ſie war ja damals erſt elf Jahre alt.” 5 

„a, aber liebjte8 Traudehen — — 

„Du meinit, warum ich dir das 
alles erzähle? Du wirft jehon fehen! 
Dap fie das Lehrerinneneramen mas 

| chen mollte, mweil fie in der Schule ftet3 
ı die Befte war — Ichön, das konnte ich 
I begreifen, mwenn ich jelbit au froh 
| war, daß mich niemand damit ge- 
ı quält hat. Und ich hab’ dir felber zu= 
ı geredet, daß du’3 erlauben | jollteft. 
: Aber daß fie dann noch ein Probejahr 
ı ala Lehrerin durchmachen mußte, gefiel 
| mir weniger. Nun und jet, in ben 
ſchönſten Jahren und zu einer Seit, mo 
ı alle Mädchen den Kopf voll haben mit 
Karnevalsgedanten und Koftimplä- 
nen und fo ’nem Kram, Tommt fie 
heute Mittag au8 der Schule: e3 böte 
ı fih ihr ein vorzügliches Engagement 
nach Lauſanne — es ſei äußerſt werth— 
voll für ihre Zukunft, ſie müſſe auf 
eigenen Füßen ſtehen, und weiß der 
— Himmel was noch! Und da ſoll man 
ſich nicht ärgern! So ein hübſches 
Mädchen, das zehn Männer haben 
' fönnte für einen, wenn fie fich bloß 
ein bischen Mühe geben wollte! Und 
ı daß ich gebacht habe, fie folle mir auf 
meine alten Tage da3 Leben behaglich 
machen, wo ich mich jeden Tag halb» 
todt ärgern muß mit der Köchin — 
ba3 zählt natürlich gar nicht mit!” 

„J, Traudchen,“ beſänftigte ber 
Gatte, „du redeſt dich ja förmlich in 
den Aerger hinein; gerade heut, an ſo 
'nem frohen Tag!“ 

Frau Gertrud erhob wieder kriegs— 
bereit den Kopf. „Na, und das ift der 
andere Xerger, mit dem Heinrich!“ 

„Mit Heinrich? Deinem einzigen 

| Bruder, an dem bu Mutterftelle ver- 
treten haft? Den bu fieben Jahre lang 
nicht gejeben haft? Der erjt heut in 
aller Morgenfrühe bireft aus Afrika 
zurüdgelommen it?! ch follte mei- 
nen, bu hätteft jo richtige Freude —“ 
| „Hätt’ ih aud, menn es alles fo 
wäre, mie e3 fein follte! Zuerft fchrieb 
er: „sch fomme endlich heim und fuche 
' mir in Deutfchland eine recht nette, 
. Tiebe Frau.” Und als ich ihn jegt frage, 
: wie e3 bamit ift, und ob ich biefe oder 
jene einladen folle — mir haben bo 
viele nette, verftändige Mäbchen in ber 
Belanntfchaft — da lacht er mich aus 
‚und fragt, ob ich noch immer nichts 
ı Befferes Tennte als SHeirathitiften, 
und ihn follt’ ich verfchonen! Verjcho- 
nen! — Haft bu gehört?“ 
Der belle Ton der Thürklingel un⸗ 
terbradh das Gefpräd, und gleich da⸗ 
rauf trat der Gegenjtand ver Unter» 
haltung in’3 Zimmer: ein großer, 
träftiger, bunfelblonderMann im be- 
— — ang Begrite 
un er gq bo 
unb fie) behagfidh am Xfeetifc) nır- 


„Abendpoft‘“, Chicago, Dienftag, den 17. März 1903. 


„8 * doch gut, ſo ein richtiger 
deuiſcher Haushalt — ihr beiden ſeht 
aus wie die verkörperte Gemüthlich- 
keit!“ ſagte er dabei. 

„So gut ſollteſt du's dir nur auch 
werden laſſen,“ ſagte Frau Gertruo, 
„du biſt nun ſchon achtunddreißig 
Jahre alt!“ 

„Marjajoſef! Da fängt ſie ſchon 
wieder an!“ rief der Angeredete, in 
komiſcher Verzweiflung ſich die Ohren 
zuhaltend. „Weißt du denn, ob ein 
eigner Herd in meine Pläne paßt?“ 

„Wie ſind deine Pläne eigentlich, 
Heinrich?“ fragte der Schwager, wäh— 
rend Frau Gertrud jedem den duften— 
den Trank in die zierlichen Taſſen goß 
und aufmerkſam in ihres Bruders 
hübſches, ſonnverbranntes Geſicht ſah. 

„Zunächſt ruhe ich mich bei euch im 
alten „Kölle“ mal tüchtig aus — ich 
habe viel gearbeitet in ben legten Yah- 
ren! — und dann weiß ich da oben im 
Siebengebirge fo ein altes Raubneft. 
Das baue ich mir aus und fchreibe und 
male abmechjelnd. ‘ch habe vielerlei 
Sfizzen auszuführen.“ 

„In ein Raubneft mürbe dich auch 
wohl feine Frau begleiten,” fagte Frau 
Gertrud etwas fpitig und häufte ih- 
rem Gatten forglich die braunen, lede- 
ren „Muzemändelcher” auf den Teller. 

„ID, warum nicht, Traudchen, wenn 
ſie dir gleicht! Und eine, andere nähme 
ich nicht!“ war ihres Bruders prompte 
Antwort. 

Eine Stunde ſpäter ſchritt er lang— 
ſam die Straße hinunter. 

Mind und Regen waren einem ruhi- 
gen Vorfrühlingsabend gewichen, 
durch den ſchon etwas wie ein Lenz⸗ 
hauch ſtrich. Heinrich Kremers war 
über den breiten Alten Markt, wo das 
Denkmal Jan van Werths in einſa— 
mer Größe ſich erhob, nachdem die 
Marktfrauen, die es tagsüber umga— 
ben, ihre Zelte und Buden bereits ab— 
gebrochen hatten — zum Rheinufer 
gewandert und ſchritt am dunklen Kai 
entlang, auf das Anprallen der Wellen 
lauſchend. 

Im breiten Strom ſpiegelte ſich der 
Schein der Laternen, die Ufer und 
Brücken nur ſchwach erhellten; ein paar 
mächtige Hollandfahrer lagen an der 
Landungsſtelle, welcher hohe Waaren⸗ 
häuſer gegenüberſtanden, deren eins 
mit ber Injchrift „Peter Kremerd & 
Co.“ befonder3 ftattlich aufragte. Hier 
war die Niederlage ber väterlichen 
Geidenfabrif geivefen, die zu bed Va— 
ter3 Leibmwefen in andere Hände über- 
gehen mußte, al3 diefer für die Ge- 
Ihäftsführung zu alt gemorden mar, 
nachdem Heinrich, dem bon ben nieber> 
ländiſchen Ahnherrn her die leiben- 
Thaftliche Neigung für Pinfel und 
Palette zum Erbtheil geworden war, 
energijch erklärt hatte, er tauge nicht 
zum Gefchäftsmann. 

Zmilchen Vater und Sohtt blieb eine 
Verjtimmung zurüd, und e3 mar bie 
beite Löfung, als Heinrich auf längere 
Zeit nah Frantreih und Stalien, 
Thlieglih in den Orient ging. Ein 
Paar glänzende Frauenaugen hatten 
auch mit jhuld daran, daß ihm das 
alte&uropa verleibet war, und fo hatte 
er auch nach des Vater3 Tode fein un- 
ftetes MWanderleben meiter geführt, bis 
ihn plöglic im fernen Afrika ein tie= 
fes Heimweh faßte, leidenſchaftlich 
und unwiderſtehlich, nach beichen 
Landen, nach deutfchen Haus und 
Herde, und er ohne Aufenthalt die be- 
Tchwerliche Heimreife angetreten hatte. 

Sn Jugenderinnerungen verfunfen 
ging er weiter. Da fam bon ber ele- 
ganten Neuftadt her ein junge® Mäd- 
chen, ebenfall3 am Rhein entlang wan- 
bernd und mit den Wellen Zmiefprache 
haltend. Das war Therefe Heilinger, 
des Ehepaars Leydeders Nichte und 
Pflegefand. Gie mar ein großes, 
Ichlantes. Mädchen mit blondem Haar 
und dunklen Augen, die recht nachbent- 
ih in die Melt blidten. Früh ver- 
mwaijt, hatte fie fhon ala Kind den 
Ernſt des Lebens kennen aelernt. Die 
Ehe ihrer Eltern, zu welcher die Mut- 
ter nur nad) fehweren Kämpfen den 
Segen der Nhrigen hatte erlangen 
fünnen, war nad) jeder Richtung hin 
unalüdlih gemejen. Enttäufcht und 
berarmt war dann bie Mutter dem 
troß aller Schwächen geliebten Gatten 
im Tode gefolgt, und Therefe, die im 
Haufe der Verwandten eine zmeite 
Heimath gefunden, hatte als einziges 
Erbgut des Vaters vielfeitige Anlagen 
und den feften Willen der Mutter be- 
halten, um damit den Kampf um’s 
Dafein aufzunehmen. Aber bei aller 
tapferen Entfchloffenheit und ruhi— 
gen, vernünftigen Lebensauffaffung 
fonnte fie e3 doch nicht hindern, daß 
ihr da3 Herz recht fchmer war und bie 
Zufunft gerade fo dunkel und unheim- 
ih vor ihr lag mie ber tiefe Strom 
zu ihren Füßen. 

So fam e3, daf plößlich bei einer 
Biequng bes Wege⸗ Heinrich Kremers, 
der Wandermüde, und Thereſe Heilin- 
ger, die ihr Glüd-in ber Ferne ſuchen 
wollte, in tiefe Gedanken verſunken, 
heftig aneinanderprallten. Und als 
der „Weltumſegler“, aufblickend, unter 
einer Entſchuldigung den Hut zog, ſah 
er in ein fchönes, thränenfeuchtesMäb- 
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Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was cs giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


25c. und 500, bei allen 
Droguisten 


F. Ad. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 


&bengeficht, deffen feelenvoller Augen- 
ausdrud ihn fo ergriff, baß er lange 
noch ber raſch davoneilenden ſchlanken 
Geſtalt nachblickte, während Thereſe 
ſich ausſchalt, daß eine ſo unbedeu⸗ 
tende Sache es vermochte, ihr anhal⸗ 
tendes, ſtürmiſches Herzklopfen zu ver⸗ 
urſachen, und die ſtattliche, fremdar⸗ 
tige Geſtalt des großen, blonden Man⸗ 
nes ihr wieder und wieder in Gedan⸗ 
ken vor Augen trat. 

Heinrich Kremers aber begab ſich 
langſam in das Reſtaurant ‚Zur ewi⸗ 
gen Lampe“, wo die Freunde ſeiner 
harrten, und dachte mit halb wehmü— 
thigem, halb frohem Lächeln: „Ein 
ſchönes, blondes Mädchen in Thränen 
— ich bin wirklich wieder in Deutſch— 
land!“ 

Das ganze Jahr über waltet emſi— 
ger Fleiß und ruhige Würde über dem 
alten „hilligen Kölle“, um ſo luſtiger 
regen ſich Frohſinn und tolle Laune, 
wenn Karneval, der fröhliche, närriſche 
Fürſt, ſeinen altgeheiligten Thron be— 
ſteigt, um den ſiegreichen Kampf ge— 
gen den ihn ewig befehdenden Drachen 
Griesgram aufzunehmen. Auf den 
Straßen treiben ſich im bunten Ge— 
wühl die drolligſten Erſcheinungen 
umher; denn nicht nur danach ſtrebt 
der luſtige Kölner, 
Feſttage „ſtaats“ zu machen; 


ſpruchsloſeſten Verkleidung der eigent— 


| hen” anftimmen fann, das er in der 
Maskirung, die das Alltagsleben ver- 
langt, oft verlernt zu haben jcheint. 


— „Narr, laß den Narren vorbei” 
ber bei allem lebermuth doch eine tiefe 
Meisheit in fich birgt, Klingt luftig 
bon einem zum andern. Fröhlich find 
| fie alle; da3 jauchzende „Alaaf Kölle;“ 
Thallt berüber und Hinüber, und der 
alte Wappenfpruch des Prinzen Kar 
neval fommt alljährlih zu vollem 
Recht; der da lautet: „Allen wohl und 
niemand mehe!“ 

Ebenfo Iuftig wie auf Straßen und 
Plägen geht es in den Gajthäufern 
und Bürgerhaudhaltungen zu, mo vom 
Morgen bis zum Abend offene Tafel 
gehalten wird. Die große Bomle und 
das altgebräudlihde Karnevalsgebäd 
dürfen nicht fehlen, 

Salat und Brötchen, mächtige Braten 
prangen ebenfall3 auf den feitlich ge= 
ſchmückten Tiſchen, wo der Fremde ſich 
ungeniert niederſetzt und fröhlich be— 
grüßt wird. Den Glanzpunkt der 
Feſttage aber bildet alljährlich nach 
dem Feſtzug am Roſenmontag der 
große Maskenball am Faſtnachtsdien— 
ſtag im Gürzenich, dem „ahlenGecken“, 
wie der Volksmund das ehrwürdige, 
wappenverzierte Haus getauft hat, das 
dereinſt die alteingeſeſſenen „Ge— 
ſchlechter“, Patrizierfamilien der mäch— 
tigen Hanſaſtadt, als Stätte der Kurz— 
weil und Freude erbaut haben. Auch 
heute hielten die Equipagen in unab— 
ſehbarer Reihe vor den zahlreichen Por— 
talen, durch welche ſich die Fülle ele— 
ganter Masken in den impoſanten 
Tanzſaal ergoß, von deſſen Wänden 
prächtige Fresken blicken. Fröhliche 
Stimmung herrſchte auch hier, es 
wurde getanzt, gelacht, geſcherzt und 
kokettirt, mit einem Wort „en Freud 
gehatt“, wie es im Kölner Dialekt 
heißt. 
Im bunten Gewühl waren nur zwei 
Menſchen, die ſich recht wenig hinge— 
hörig fühlten: Heinrich Kremers, den 
ſeine Freunde „breit geſchlagen“ hat— 
ten, und der nun in der Tracht eines 
Beduinen, die er ſeinem Reiſekoffer 
| entnommen, einfam umbermanbelte, 
und Therefe Heilinger, die ebenfalls 
| einer Freundin zuliebe in das blaß- 
grüne Gewand einer „Rheintochter“ 
gefhlüpft war. Die Karnevalögeifter 
aber tmaren befonder® auter Laune, 
und nachdem fie geforgt hatten, daß 
alles in beftemuge war, und daß belle 
Freude allenthalben ihr goldenes Szep⸗ 
ter ſchwang, wollten ſie etwas ganz be— 
ſonders Gutes leiſten und führten da— 
her den ernſten Beduinen juſt zu der⸗ 
ſelben erhöhten Fenſterniſche, in welche 
ſich die ſchüchterne Rheintochter bege— 
ben hatte. „Guten Abend, ſchöne Un— 
dine, ich glaube, du ſehnſt dich ebenſo 
aus dieſem heißen Ballſaal in dein 
kühles Element, wie ich in die einſame 
Wüſte,“ begann Heinrich Kremers und 
freute fich, al3 die Aheintochter ernit- 
haft antwortete: „Ich fürchte, ich paffe 
Bherhaupt nicht in die Welt der ‘Men- 
en u 


„Erlaubft du, daß ein meltfremder 
Wanderer deine Einfamteit theile?“ 
fragte ber Bebuine weiter und ver- 
beugte fich tief und refpettvoll, jo daß 
das Rheintöchterlein, von der allgemei- 
nen Stimmung angeftedt, ihre Scheu 
vergaß und ermiderte: „Wenn bu 
meine Nirennatur nicht fürchteft, bift 
du willflommen.” 

Die Karnevalägeifter rieben fich die 
Elfenhändehen ob ihres mohlgelunge- 
nen Streichs, als fi nun eine halb 
ernsthafte, halb Tcherzenbellnterhaltung 
entfpann, in meldher der Bebuine fef- 
felnde Schilderungen gab von der 
braunen MWüfte, von Arabiens Sonne 
und ben fternhellen Nächten beim ein- 
famen Wachtfeuer, auf melde bie 
Rheintochter mit leuchtenden Augen, 
beren bunfle® Braun man troß ber 
Maste bewundern tonnte, eifrigft 
laufhte und dann felbit zu erzählen 
begann vom traurigen 2008 der Unbi- 
nen, bie wohl die Sehnfucht nach ber 
fhönen Menfchenmelt tennen, die aber 
bo ber Menfchen Weife fo leicht ver⸗ 
legt. Ya, als plößlich das Trompeten» 
ignal zum Demaätiren ertönte, faßen 
te beiben immer noch im eifrigen Ges 
fpräd, um einander fofort zu erfen- 
nen, nachbem bie Larven gefallen mas 
ren, und lachend ihres am Nheinufer 
erfolgten ° „jäben Zufammentreffens“ 
zu ge * eina vertrauensvoll 
von der beſonderen Stimmung und 
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ı guten SHerzend 
liche, innere Menfch in aller Gefund- | 
heit und Wahrheit fein „heilige La 


ganze Berge von | 


ernite und frohe Gebanten aus, und es 
mar ihnen, als fennten jie einander 
Thon lange Jahre. Und Heinrich Kre⸗ 
mers fühlte in ſeiner Bruſt die Empfin⸗ 
dung entſtehen und erſtarken, als 
müſfe es herrlich ſein, dieſe ernſten 
Augen, die fich ihm zuerſt voller Thrä⸗ 
nen gezeigt hatten, lebenslang glücklich 
leuchten zu ſehen und den kleinen, ro— 
then Mund, der ſo verſtändig ſprach, 
küſſen und lachen zu lehren. Thereſe 
aber begann zu ahnen, daß es auf der 
Welt vielleicht noch etwas Beglücken⸗ 
deres geben könne, als „ſelbſtſtändig“ 
zu ſein und anderer Leute Kinder zu 
erziehen. Sie erſchrak aber ſofort über 
ſich ſelbſt und rüſtete ſich eilends zum 
Heimweg, und ſelbſtverſtändlich ſuchte 
der Beduine um die Gunſt nach, das 
Rheintöchterlein heimzugeleiten. 

Nun könnte ich noch viel erzählen, 
wie herzlich die beiden lachten, als bei 
der nun erfolgenden Vorſtellung der 
braune Sohn Arabiens ſich als Tante 
Traudchens Bruder, die blonde Nixe 


| al3 Schmager Lendeder3 Nichte er- 


wies; wie fie einträchtig zu den Ver- 
wandten manberten, mo fie mit Au- 
bel empfangen wurden; mie Tchließlich 


| dem ernften Gefprächen geweihtenalt- 
nachtsdienſtag 
ſich während der 
er will 
vielmehr bemeifen, daß aud) in der an= | 


ein um fo heiterer 
Alchermittwodh folgte, an welchem fich 
die beiden „im Sturm” verlobten und 
Frau Iraudchen in ber Freude ihres 
beinahe das biejem 
Tage eigenthümliche köſtliche Fiſchge— 
richt verderben ließ, über dem eifrigen 
Plänemachen für eine baldige Hochzeit 


| und den meltentlegenen Haushalt in 
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in den fieben 
fönnte ich mohl 


alten Rheinburg 


Bergen. Das alles 


| bejchreiben — aber ich thue es nicht, 


denn e3 wäre indigftet! 


Die Arbeitsiofigfeit in London. 


London, im Februar. 

Die von der „Social Democratic 
Teberation” veranftalteten Aufzüge 
von Arbeitslofen endigen nächitens mit 
einer Demonftration auf Trafalgar 
Square. Diefe Aufzüge find immer 
fleiner geworden, fodaß von dem ge= 
fammelten Gelde für die einzelnen 
Iheilnehmer mehr abfällt, aber auch 
die Gaben de3 Publitums find gerin- 
ger gemorben, je öfter fich die Aufzüge 
wiederholten und je zahlreicher fie wur= 
den. Die „Social Democratic Yede- 
ration” mit ihren roten Fahnen blieb 
nit die einzige Führerin der Ar- 
beitälofen. Eine ganze Anzahl Trupps 
zog und zieht noch jegt mit den blau— 
meißsrothen Nationalfarben und ber 
föniglihen Standarte umher und 
appellirt damit an die Milbthätigkeit 
desjenigen Publitums, melches ben 
Spzialdemofraten abgeneigt ift. Wer 
der Veranftalter diefer fonkurrirenden 
Aufzüge ift, weiß man nit. Man 
Tagt, daß einzelne Logirhaus-Beliter 
in den armen Stabttheilen zum Belten 
ihrer ftändigen Kunden folche Aufzüge 
veranftaltet hätten. Viel Sympathie 
haben diefe Wrbeitslofen = Aufzüge 
nicht erwect. Die Preffe hat fich faft 
durchweg ablehnend dazu verhalten. 
Sie erflärt diefe Form der Arbeitzlo- 
fen-Unterftügung nit für die richtige 
und fie behauptet außerdem, daß bie 
meiften Theilnehmer biefer Aufzüge 
dauernd arbeitälofe Strolhe aber 
feine wirflihen arbeitälofen Arbeiter 
feien. Die Wahrheit Tiegt, mie im: 
mer, in ber Mitte. 3 find viele Hun- 
derte von wirklichen gelernten und un 
gelernten Arbeitern, die ohne eigene 
Schuld arbeitslos find, in diefen Auf: 
zügen herummarfähirt, während an- 
dere Hunderte oder Taufende von Ur- 
beitern fich geſcheut haben, ihre zeit- 
meilige Noth in Straßenumzügen zur 
Schau zu tragen. Anbererfeit3 haben 
viele Yuriberte von Leuten, bie Jahr 
aus Jahr ein von Urmen-linter- 
ftügung leben, die Arbeitslofen-Auf- 
züge bes guten Nebenverbienftes halber 
mitgemadt. Das Zeugniß verfchie- 
dener Armenpfleger und Armenhau3- 
Verwalter, welche ihre jtändigen Ar 
men mit ben Arbeitslofen haben mar= 
Schiren fehen, ift nicht von der Hand zu 
tweifen. Die Umzüge find alle fehr or- 
dentlich und ruhig verlaufen, und je- 
der noch fo Hleine Aufzug fand aud 
unter jtarfer Polizeibevedung ſtatt. 
Ein Kleiner TZumult fand nur im 
Stabthaufe des Stabttheiles Tyind- 
bury ftatt. E38 erfhien dort eine Des 
putation von Mrbeitälofen im 
Situngsfaale de3 Gemeinderathes 
und verlangte Arbeit. Der MWortfüh- 
rer der Arbeit3lofen jagte, die Arbeiter 
feien folange „Herren“, tie die Mit- 
glieder des Gemeinberathes ihre 
Stimmen braudten, fobald fie aber 
Arbeit verlangten, feien fie „ungewas 
ſchene Strolche“. Als nachhet die Ar⸗ 
beitsloſen von der Gallerie aus die 
Debatte lärmend unterbrachen, wurde 
die Gallerie geräumt. Zuletzt beſchloß 
der Gemeinderath aber doch, ſeine 
öffentlichen Arbeiten zu beſchleunigen, 
damit mehr Arbeitsloſe beſchäftigt 
würden. 

Wie groß die Arbeitsloſigkeit noch 
immer iſt, hat eine Umfrage in den 
Volksſchulen ergeben. In einer Schule 
in Southwark wurde feſtgeſtellt, daß 
23 Prozent der Eltern der Kinder ar⸗ 
beitslos ſind, davon gehören ein 
Sechſtel den gelernten, fünf Sechſtel 
den ungelernten Arbeitern an. In 
einer Schule in Poplar im Oſtende 
von London befinden ſich Kinder von 
545 Familien, von denen in 70 Fällen 
die Eltern arbeitslos ſind, und in ei— 
ner Schule in Whitechapel haben von 
290 Knaben 79 arbeitsloſe Väter. In 
einer Schule in Rotherhithe im äußer⸗ 
ſten Oſtende wurde konſtatirt, daß faſt 
30 Prozent der Eltern arbeitslos ſind. 
Während das Publikum den Arbeits⸗ 
loſen⸗Demonſtrationen nur wenig 
Sympathie entgegengebracht und die 
Regierung ſich gar nicht gerührt hat, 
hat doch der Londoner Grafſchafts⸗ 
rath die Initiatibe ergriffen und in 
ſeinem Sitzungsſaale eine Konferenz 
beranftaltet, zu welcher alle Verwal⸗ 
——— Sonband — Agelaben was 
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dem vollkommenen Malz ⸗Extrakt. Ein Nahrungs⸗ 
mittel in flüſſiger Form. Daſſelbe ſchafft 
raſcheſtens neues Fleiſch und 


neue Muskeln. 


In allen Apotheken erhäãltlich. 


Hergeſtent von der 


Anheuser-Buseh Brewing Ass'n 


rath und die einzelnen Londoner Ge— 
meinden Arbeitsgelegenheiten ſchaffen 
ſollten. Die zweite Reſolution ver— 
langte, daß die Regierung fern von 
den großen Städten durch Forſtarbeit, 
Straßenbau und Arbeit an den Küſten 
Arbeitsloſen Beſchäftigung geben ſolle. 
In der Beſprechung, die ſich daran 
fnüpfte, wurden die Straßen-Aufzüge 
mehr als erniedrigend für die arbeit3- 
lofen Arbeiter bezeichnet, und Sohn 
Burns nannte fie demoralifirend. Daß 
Arbeitslofigteit vorhanden iſt, zeigte die 
Armen-Statiſtik. Im November vo— 
rigen Jahres habe es 103,000 Arme in 
Loͤndon gegeben, in der letzten Woche 
des Januar dieſes Jahres ſeien es 
115,000 geworden. Ein Vertreter des 
Stadttheiles Fulham, der Geiſtliche 
Probert, wies quf die Erfahrungen 
hin, die Paris 1848 mit ſeinen Natio— 
nalwerkſiätten gemacht habe. Viele 
Tauſende, die Arbeit ſuchten, ſeien 
nach Paris gekommen, und es habe 
dann Tumult und Aufſtand gegeben, 
und ſo würden auch Tauſende aus 
ganz England nach London kommen, 
wenn London den Beſchäftigungsloſen 
Arbeit gebe. Trotz dieſes Einwandes 
wurde die erſte Reſolution mit 75 ge— 
gen 20 und die zweite mit 66 gegen 22 
Stimmen angenommen. Außerdem 
wurde ein Komite von 15 Mitgliedern 
gewählt, welches nähere Vorſchläge 
formuliren und dieſelben einer neuen 
Konferenz unterbreiten ſollte. 
— —— — 


Ein „Alaska““ in Sachſen. 


Eine gefährliche Konkurrenz ſcheint 
den Goldfeldern von Nordweſtamerika 
entſtehen zu ſollen. Nicht lange wird 
es dauern, und Dawſon City wird 
ſich entvölkern. Die Miners werden 
die rauhen Gefilde von Alaska verlaſ⸗ 
ſen und den dortigen zügelloſen Ver— 
hältniſſen entfliehen. Sie werden den 
unmodernen Zug nach dem Oſten an⸗— 
treten und ſich nach Europa einſchiffen, 
wo ihnen ein neues Gebiet für ihre 
Thätigkeit winkt. Sachſen iſt das 
künftige Ziel von Hunderttauſenden, 
das Dorado der Zukunft! — Kommt 
doch aus Leipzig die weltbewegende 
Kunde, daß „Schlammrückſtände“ des 
Waſſers der Mulde in der Nähe des 
fleißigenOrtes Aue einen ſtarkenGold⸗ 
gehalt aufwieſen. Mit nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Schnelligkeit hat ſich — 
angeblich — ſchon ein Konſortium von 
„Kapitaliſten“ der Mulde und ihres 
gleißenden Inhalts angenommen. 
Glückliches Aue, bald biſt du die reich— 
ſte Stadt auf der weiten Erbel 
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